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„Unſere Treue wird am 10. April durch die Tat bewieſen
Gauleiter Eggeling übergab geſtern i

Leipzig des RsKK. die Kaſſelte mik der Treueb

Links: Gauleiter Staatsrat Eageling

Halle, 7. April. Eauleiter Staats
rat Eggeling übergab geſtern NSKK.
Männern der Motorgruppe Leipzig, zu
der auch unſere halliſche Standarte M 38
gehört, die Treuebotſchaft des Gaues
HalleMerſeburg, die, wie die Treuebot
ſchaften aus allen anderen Gauen, am
9. April dem Führer in Wien übergeben
werden ſoll. Der Gauleiter gab den
Meldefahrern unſeres Gaues die aus
gaueigenen Wertkſtoffen hergeſtellte Kaſ
ſette, welche die Urkunde enthält, mit den
Worten, daß der Gau Halle Merſeburg

die durch dieſe Botſchaft bekundete Treue

am 10. April durch die Tat beweiſen
werde.

Ehrenformationen der Politiſchen Leiter
der SA., SS. und HJ. ſowie des NSKK. ſelbſt
waren auf dem RudolfJordan Platz am
e Abend angetreten, um die Melde
ahrer des Gaues HalleMerſeburg, welche die
Treuebotſchaft unſeres Gaues überbringen.
feierlich zu verabſchieden. Vor den Forma-
tionen die Stander der halliſchen Standarte
M 38. Gruppenſührer Sſchade von der
Motorgruppe Leipzig iſt mit ſeinem Stabs
führer Schilling zu dem feierlichen Akt er
(hienen. Jhm meldet Standartenführer Gau-
ditz in Vertretung des z. Zt. in München
weilenden Führers der halliſchen Motor
ſtandarte, Standartenführer Lange.

Schon fahren auch die beiden Meldefahrer
vor. Sturmhauptführer Skarbata von

Oberſturmführer

verabschiedet die NSKK.
überbringen. Rechts: Die Ns

unſerer halliſchen Motorſtandarte M 38 und
Becker vom Stabe

Motorgruppe Leipzig ſind es. Ein großes
Schild trägt Oberſturmführer Becker, der die
Maſchine ſährt, auf der Bruſt, kündend, daß
dieſe beiden NSKK. Männer die Treuebotſchaft
unſeres Gaues dem Führer in das befreite
Heſterreich, in das befreite Wien bringen.

Der Gauleiter fährt vor, Gruppenführer
Schade meldet ihm, und unter den Klängen
der Muſik Muſikzug und Spielmannszug des
NSKK. ſind ebenfalls angetreten ſchreitet
der Gauleiter mit dem Gruppenführer die
n der angetretenen Gliederungen ab. Vom

ednerpult aus ſpricht Gauleiter Eggeling
dann zu den angetretenen Gliederungen und
Männern des NSKK., zu der großen Zahl der
Volksgenoſſen, die ſich auf dem Rudolf-Jordan-
Platz eingefunden hat.

Am 9. April, ſo ſagt er, wird der Führer
von Wien aus, der Hauptſtadt ſeines Heimat
landes, jenes Landes, das er nun für immer
in den Beſtand des Deutſchen Reiches ein
gegliedert hat, zu uns allen ſprechen. Von
Wien aus wird auch die Proklamation des
Tages des Großdeutſchen Reiches“ erlaſſen

werden. Das iſt eine wahrhaft geſchicht-
liche Stunde Zu dieſem Tage aber ſollen
die Meldefahrer der Motorſtürme dem Führer
die Treuebotſchaft aller Gaue des Reiches
überbringen.

Zu den beiden Meldefahrern wendet ſich der
Gauleiter: „Jhr werdet dieſe Treucotſchaft des
Gaues Halle Merſeburg überbringen. Sagt dem
Führer, daß dieſe Kaſſette völlig aus gau
eigener Arbeit mit gaueigenen Werkſtoffen her
geſtellt worden iſt. Jn ſie hineingegeben aber
ſind der ganze Glaube, die ganze Liebe und die
ganze Hoffnung nicht nur aller Parteigenoſſen

Fahrer, die die Treuebotschaft des Gaues
KK-Fahrer bei der Abfahrt

der

Halles Merseburg dem Führer
Aufn.: MRZevBilderdienſt (Schulze)

und Parteigenoſſinnen, ſondern aller Volks
genoſſen und Volksgenoſſinnen unſeres Gaues.“

Der Gauleiter nimmt das Pergament aus
der Kaſſette und verlieſt die Treuebotſchaft mit
lauter Stimme, deren Wortlaut wir geſtern
bereits veröffentlicht haben. Er übergibt ſie
den beiden Fahrern mit den Worten: „Damit
übergebe ich Jhnen unſere Treuebotſchaft.
Sagen Sie dem Führer, daß der Gau Halle
Merſeburg dieſe Treue am 10. April durch
die Tat beweiſen wird.“

Jhm, dem Führer, dem die Botſchaft unſe
res Gaues von den beiden NSKK.Männern

gebrächt wird, galt auch das Sieg-Heil, das die
feierliche Verabſchiedung der Meldefahrer be
endete Und während noch Deutſchlandlied

Und HorſtWeſſelLied erklingen, rattert das
Kraftrad bereits ab. Dem erſten Ziele zu.
Schkeuditz wo NSKK. Männer der Standarte
M' 138 aus Weißenfels ſie erwarten werden.
um ſie bis zur Grenze des Gaues Thüringen
zu geleiten. Bis Schkeuditz werden ihnen
alliſche NSKK. Männer das Geleit geben. So
werden ſie durch Gau um Gau fahren, durch
Gruppenbereich um Gruppenbereich. Heute
werden durch unſeren Gau, geleitet von
Männern der Standarte M 38, die Melde
fahrer der Motorgruppe Nordmark, mit der
Botſchaft des Gaues GroßHamburg, der
Motorgruppe Niederſachſen mit der Botſchaft
des Gaues Magdeburg-Anhalt, der Motor-
grüppe Nordſee mit der Botſchaft des Gaues
Oſt Hannover der Motorgruppe Oſtſee mit der
Votſchaft des Gaues Mecklenburg, von Bern
burg eu. kommend, fahren.

Sie alle, die Meldefahrer des NSKK., wer
den in München zuſammentreffen, um von dort
aus weiter geſchloſſen nach Wien zu fahren,
und um dem Führer am Sonnabend in Wien
die Treuebotſchaften aller Gaue des Reiches
zu überbringen.

n der Gauſtadt Halle den Meldefahrern der Mokorbrigade
olſchaft des Gaues Halle Merſeburg an den Führer

Heilige Pflicht
höchſtes Recht

Von Reichsleiter Philipp Bouhler
Jn kaum mehr als fünf Jahren Hat der

Wille eines einzigen Mannes in ine
einen Umſchwung herbeigeführt, wie ihn die
Welt bisher nicht gekannt hat. Freilich hat der
Führer mit ſeiner Titanenarbeit der Wieder
aufrichtung des Reiches nicht am 30. Januar
1935 begonnen. Auch die dreizehn Jahre die
der nationalſozialiſtiſchen Erhebung voran
gingen, waren für ihn ein einziger
Kampf um Deutſchland. Jn ihnen
wurde das Jnſtrument geſchmiedet, das
Träger der Revolution und des Neuaufbaues
ſein mußte, die nationalſozialiſtiſcheBewegung. Aber, als Adolf Hitler in
letzter Stunde vom greiſen Reichspräſidenten
mit der Bildung der Regierung betraut wurde,
übernahm er ein trauriges Erbe. Deutſchland
hatte aufgehört, eine Weltmacht zu ſein.
Seitdem Landesverräter und Deſerteure dem
deutſchen Heere des Weltkrieges in den Rücken
gefallen waren, war die Zerriſſenheit des
Volkes im Jnnern und die Ohnmacht des
Reiches nach außen immer deutlicher und
immer beſchämender in Erſcheinung getreten.

Adolf Hitler aber hat die Einheit von
Volk und Reich hergeſtellt. Er hat
durch die Macht ſeiner Jdee und den Zauber
ſeiner Rede die ihrem Volkstum entfremdeten
Millionen zurückgeführt in den Schoß der
Ration. Er hat allen denen, die ohne Arbeit
und ohne Glauben verzweifeln mußten an
Volk und Vaterland, Freiheit und Brot
und damit wieder Glück und inne-ren Halt gegeben. Wie er die troſtlos
darniederliegende Wirtſchaft zu einer nie
gekannten Blüte emporgeführt hat, ſo hat er
die Feſſeln zerhauen, mit welchen jüdiſchbolſche
wiſtiſche Entartung jahrzehntelang die deutſche
Kultur geknebelt haben. Und er hat dem deut
ſchen Volke Bauten von edelſter Schönheit
geſchenkt, die noch in fernſten Zeiten vor der
Geſchichte Zeugnis ablegen werden von der

Größe der Jdee ihres Geſtalters.
Endlich aber hat der Führer die Schmach

der Friedens Verträge getilgt und Deutſch
land wieder ſeine Machtſtellung
erkämpft. Aus Tributſklaven des Aus-
landes hat er wieder freie Menſchen gemacht,
die nirgendwo in der Welt mehr zu erröten
brauchen über die Schande des Vaterlandes.
Er hat dem deutſchen Volke eine Wehr-
macht geſchaffen, die gleichermaßen ein Schutz

e

UsA und Griechenland
erkennen den Anſchluß an
Berlin, 7. April. Die hieſige amerika

niſche Botſchaft hat dem Auswärtigen Amt
mitgeteilt, daß ihre Regierung beſchloſſen habe,
die amerikaniſche Geſandtſchaft in Wien auf
zulöſen und an ihrer Stelle ein Generalkonſulat
zu errichten.

Auch der griechiſche Geſandte hat das Aus
wärtige Amt von dem Beſchluß ſeiner Regierung
verſtändigt, die bisherige griechiſche Geſandt-
ſchaft in Wien in ein Generalkonſulat um
zuwandeln.



und Schirm der a iſt, wie ein Varani
u

h 4
des Friedens in Europa Durch die friedliche
Rückgewinnung der älteſten deutſchen Oſtmark
aber iſt Adolf Hitler zum Schöpfer des 4
Großdeutſchen Reiches geworden. Er
hat Volk zu Volk geführt und von Millionen
das Heimweh genommen. Er hat die Fun da Adolf Hit/ er nach 15 lohren
mente für Jahrtauſende gelegt.

Gegenüber der faſt übermenſchlichen Arbeit, Schluß Fejer licher Empfang
die ſeit Jahren ununterbrochen auf den

zum ersfen Maſe wieder in der Kampfstoclt för den An-
in der Residenz Ein neuer Geist 200 in d fFestspreſhous

Schultern des Führers laſtet; gegenüber der Sinn „Im Anfong stand c Volk
Schwere der Verantwortung und der Sorge
Um das Wohl der Nation, die ihm viele Nächte
den Schlaf rauben; gegenüber auch dem uner Salzburg, 7. April. Geſtern war
hörten perſönlichen Einſatz mit dem Adolf
Hitler auch heute wieder die Hauptlaſt des un auch für die Stadt Salzburg d
Wahlkampfes trägt, wiegt ni ts, iſt win zi das umgebende herrliche Land der große5 u gave die en r Tag angebrochen: Nach einer Wartezeit
genoſſen am 10. April geſtellt iſt. von faſt 15 Jahren ſah die Stadt an der

And doch iſt es eine Aufgabe, eine heilige Salzach den Führer der Deut ſchen
le n de und reſte um erſten Male wieder in ihrench die Wahl ne und r Ketten Nauern, den ſie ſchon tn den hiſtoriſgen
Stimme beizutragen zur größten Demon- Märztagen ſo ſehnſüchtig erwartet hatte.

ſtration der Liebe und Verbunden- iheit, die jemals eine Nation einem Am ar gut 1920 hatte der Führer zum
erſten Male in Salzburg geſprochen. Es wardargebracht hat in der Zeit, als die Anſchlußbewegung, anmitzuhelfen, daß der ganzen Welt die Augen geſtoßen von vier Hitlerleuten, begann. Am

geöffnet werden über das Deutſchland ren Oktober desſelben Jahres forderte Adolf
heute angeſichts eines überwältigenden Be Hitler in einer mehrſtündigen Rede im Kur
kenntniſſes des ganzen deutſchen Volkes zu haus zu Salzburg die Vereinigung der
n e ſeinem Werk dem heiß Deutſchen diesſeits und jenſeits der Grenzen
n dem Aft. erträumten und durch ihn rigen Jahre ſpäter endlich ſchien die Jett
Wirklichkeit gewordenen Großdeutſchen Reich! reiſ. Der Führer erſchten damals an derſelben

Stätte, wo heute das Feſtſpielhaus ſteht, mit
dem Bataillon München der SA., welches derAm Sonnkag krägt jeder Stimm- damalige Hauptmann Göring führte. Alles
ward aufgerufen für die kommende Aufh ti t di W t ſt erſtehung Großdeutſchlands. Aber die damaligeerech 9 e e ah p l e e Zeit konnte nicht die Erfüllung bringen.

Berlin, 7. April, Alle Stimmberechtig Damals ſtimmten faſt 100 000 deutſche
Menſchen dieſes Landes und dieſer Stadt fürden. die am Sonntag, dem 10. Ayril, ihrer die Meinen ins Reich, und nicht ganz eins

Stimmpflicht genügt haben, erhalten koſtenlos vom Hundert ſtellte ſich dieſem überwältigen
eine Plakette ausgehändigt. Die Plakette zeigt den Bekenntnis entgegen. Am 10. April wird

dieſe Stadt ſich in einer Einmütigkeit zu demden Kopf des Führers mit der Umſchrift: Führer bekennen, d ſie r wi i
„Ein Volk, ein Reich, ein Führer!“ Alle Begeiſterung ohnegleichen empfing, die ſe

t dieſes erſchütternde Bekenntnis zum Großſtimm berechtigten Volksgenoſſen kragen am eſſen Reiche von 1921noch hinter ſich laſſen

10. April mit Stolz dieſe Plakette. Sie bringen wird.
dadurch ihre Verbundenheit mit dem Führer Lange vor 14 Uhr dem Zeitpunkt, zu dem

der Führer in der Hauptſtadt des Salzburgerund ſeinem Werk zum Ausdruc, don eintreffen ſollte, hatten ſich vor dem
re geſchmückten Bahnhof Tauſende undDie Spaniendeutſchen wählken aber Auſende von Voltsgenoſſen eingefünden,
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hnhof hatten Ehrenformationen habe ſich das Volk langſam eine Staatskon,
der Wehrmacht, der SS.-Verfügungstruppe,
eine Ehrenhundertſchaft der Polizei und je einEhrenſturm der SA., des NSKK., der Poli Reich! Es iſt mir gelungen, von Jahr zu Jahr

und der HitlerJugend in Zug
fſtellung genommen.

ahnhofshalle, die in ihrem feſt
lichen Schmuck ein impoſäntes Bild bot, war
erfüllt von dem brauſend
Hunderten von Jungen und Mädeln der
Jugend Adolf Hitlers, die

en Stimmgewirr von

hier des Führers

i Als erſter ſeinem Wagen entſteigt. das begeiſterte Willkommen dieſer Stadt

ndes zum Ausdruck brachte.

mnen ſpielte,

f latz vor dem Bahnhof ſchrittder Führer die Front der Ehrenformationen
er Muſikzug der Wehrmacht die

e Die Teumphfahrt durch die Stadt
zuſammen, um an Bord deutſcher Schiffe ihre t 5
i i ann begann ein triumphaler Einzug inStimmen für den Führer abzugeben. Aaug elreic Saredere Eindring
Die Abſtimmung in Vigo ergab bei einer lichkeit den Triumphfahrten durch die Haupt

Beteiligung von 156 Stimmberechtigten 155 ſtädte der Steiermark. des Kärntner Landes
Ja Stimmen und eine mit Nein; in La und des Landes Tirol in keiner Weiſe nach
Coruna wurden 49 Stimmen abgegeben, die ſtatt Tief gegliedert ſtanden hinter den Stutzen Den Ka

Glied angetreten dem
zu bereiten.

Sichtlich ergriffen betrat der
bei an Standſchützen aus St. Ja
maleriſch roten Gewändern mit

ſämtlich auf Ja lauteten. Jn Malaga ſtimmten Ketten der r auf dem erſten Das Sinngedicht, das ein Sal
218 Volksgenoſſen ab, davon 216 mit a, einer Teil des Weges von S

j g. die t ſchen und bisher öſterreichiſchen Wehrmacht gen r r r e hier n de lei ie dem Führer jHaltloſes Einſtehen für Großveütſchland. entboten und immer und immer wieder in be

geiſterte Kundgebungen ausbrachen, als der„Oeſterreichiſches Pierkel“ Wagen des Führers, ganz langſam fahrend,
den Weg zur Reſidenz einſchlug

in Ludwigshafen Ein überwältigendes Bild bot ſich, als die
Wagenkolonne des Führers die StaatsbrückeLudwigshafen, 7. April. Die GroßLudwigs erreichte und hier nochmals der Blick auf das

hafener e brachten den erſten Spaten Wahrzeichen der Stadt, die Feſte Hohenſalz
ſtich zur Erſchließung des neuen Wohngebietes berg mit dem Fahnenſchmück ihrer Türme und
von 1000 Wohnungen an der Garten ſt ad t, dem egeiet Hakenkreuz auf grünem
das, wie Oberbürgermeiſter Dr. Stolleis mit Grunde frei wurde, das von dort oben dem
teilte, den Namen „Oeſterreichiſches Führer entgegenleuchtete. Sind hier doch noch
Viertel“ tragen wird. Die Straßen dieſer 1934 SA. Männer in ſo barbariſcher Weiſe

reichiſche Namen erhalten. Seit 1933 ſind allein nab in die Stadt gehört wurden. Nun hielt
im Gau Saarpfalz rund 7000 Siedlerſtellen der Befreier des Landes ſeinen rn nun
entſtanden, ſtand auch die Salzburger SA, in Reih und

bäude der Stadt und i
prächtiges Gemälde v

denzplatz d

ſtürmiſchen Kundgebungen danBovorbeiten on cler Reichscufobahn Saſzburg- Wien ein Sollte et rn

in der Uniform der Fmit Nein. Eine Stimme war ungültig Verbotszeit, dann von n en n ren
Auch dieſe Ergebniſſe beweiſen im Vergleich der Nähe der Reſidenz von Truppen der deut zum Licht geführt zu
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und der Wirtſchaft des Landes erwatteten.
Der Führer begrüßte ſeine alten treuen Mit

ſem Gau, die vielfach mit Ge
Konzentrationslager Bekannt

einzeln mit einem
Als Zeichen des Dankes bat Bürgermeiſter

Führer, einige Gaben der Stadt
ein Bild

Inzwiſchen war die Menge auf dem Reſi

efolgt. Als nun der Fü

drückung.
Nochmals von deSalzburg, 7. April. „Als Tor ins 15000 öſterreichiſchen Arbeitern wird die umbrandet, trat der Führe

em feierlichen Empfangsakt in der
die LautſprecherUebertragungHeute der erſte 5patenſtich hrer an das Fenſter

m Platz kein Halten mehr. Jm
Nu waren alle Abſperruüngen zeitweilig
durchbroche n. Es flutete wie ein Meerfesfakt om Waſserberg: Der Führer selbst eſtet die 9ehen da Mtſidejgette n n er

ich“ i d e Reichsautobahn ſchon jetzt Arbeit und Brot Hotel „Oeſterreichiſcher Hof an.Reich. ſallte die Reichsautobahn von der G 5 r n einer hinreißenden Maſſenkundgebungburtsſtadt der Bewegung zur Landesgrenze geben, die dreifache Zahl wird mittelbar durch
bei Salzburg ihren Abſchluß in einem impo Aufträge dieſes gewaltigen Werkes in Lohn rief dann am Naſanken rer el Nun ſind die und Arbeit zurückgeführt werden. burger Feſtſpielh
Schranken gefallen. Der Führer hat nun den 150 Arbeitern für die neue Strecke wird
Weg ins Reich frei n und damit auch der Spaten in einem feierlichen Akt auf dem 10. April.
die Möglichkeit erſch

einer Aufbagupläne für das in der Syſtemzei würdigen Aktes ſein und 15 000 Arbeiter aus
Land die helfende Tat dem alten Reichsgebiet und der neuen Oſtmark

einmal an die Zeit, da ein SDer Führer ſelbſt wird heute mittag Autobahn in dem Dank an den Tr e von allen erwähnten Zuſamme
hindern

am Walſeryerg gwiſchen Salzburg und einen. So wird der 7. April als der Tag in

Der Führer

kte das Volk
aus tiefſter Be

m Jubel der Zehntauſende
r die Fahrt zum

chmittag der Führer im Salz
aus die Männer und Frauen

des Gaues Salzburg zum Bekenntnisgang am

u In Kürze war das gerade im Umoſſen, die Straßen des Reſidenzplatz vom Generalinſpektor für das bau befindliche Haus nach Plänen von drei
Führers nun auch in dieſes Land zu legen. deutſche Straßenweſen, Dr. Todt. in Gegen tüchti
So wird der zweite Tag des Führerbeſuches wart des Salzburger Gauleiters Winterſteiger gebu
in Salzburg bereits Symbol dafür ſein, daß übergeben werden 150 Arbeitskameraden aller hier,
der Nationalſozialismus der S eneſt anderen Bauſtellen werden Zeugen des denk trug der Rundfunk die Stimm

gen Architekten proviſoriſch zur Kund
ngsſtätte hergerichtet worden. 3000 ſaßen
50 000 hörten draußen, Hunderttauſenden

e des Führers zu.

Ov des Nachbargaues Münchenauf dem Fuße ſolgen läßt: werden ſich mit dieſen Kameraden der Reichs bavern, Adolf Wagner erinnerte non

a die Geſchichte eingehen, der die Arbeiter dest t nach und nach ſtille ſtehen mußtenn r r e Mit jubelndem Mund empfängt dieſes leidfür die Reichsautobahn Salzburg Wien vor In m eterre W e u
nehmen, die an die Strecke von München zur zliedern wird. „Fanget an g
Landesgrenze anſchließt, und die Geburtsſtadt u
der Bewegung mit der Hauptſtadt der deutſchen a

eprüfte Volk
en Führer.

Oſtmark unmittelbar verbinden wird. Nach Der von 11 bis 12 Uhr in Salzburg ſtatt Jahren hier
Vollendung des Geſamtnetzes wird dann der findende feierliche Akt des erſten Spatenſtiches Winter
Kraftperkehr 1100 Kilometer von der holländi durch den Führer wird von allen deutſchen entgegen.
ſchen Grenze bis nach Wien über die Straßen und deu'ſcheöſterreichiſchen Sen dern über
Adolf Hitlers ſeinen Weg nehmen können. tragen. der Führer, „dieſes Land zu be

Großdeutſchlands

herrſchende

„Jahrelang träumte ich davon“

chuſchnigg den
nſchluß zu ver

uchte und alle Räder und alle Arbeit

Oberhaupt,
Mit ihm zog in dieſes Haus ein

nderer Geiſt ein, als der in früheren
Gauleiter

ſteiger rief es dem Führer freudig

ſo begann
treten trotz

ſtandarte
führer Diet-
utſchen Mittel

ſende vor
ſeiner anſichtig wurden, erhob

der Begeiſterung, der ſich immer
in Sprechchören dem

ank für die befreiende Tat und
er ſein Kommen in die Haupt

aller, die dieſe Stunde haßten, und nun bin
ich hier!“ Nicht eine Staatskonſtruktion habe
das Volk erzogen, ſo fuhr er fort, vielmehr

ſtruktion gegeben: „Jm Anfang ſtand dag
Volk, war das Volk und dann erſt kam das

ein Blatt nach dem anderen aus jene
größten Schand und Schmachbuch der deutſchen
Geſchichte herauszureißen, das damals gegen
was verfaßt worden war! Und vor wenigen
Wochen“, ſo fährt der Führer fort, „wieder ein
Blatt zu entfernen.“

Ein Bild Oeſterreichs aus vergangenen
Tagen und ein Bild ſeiner Befreiung entrollt
der Führer Mit geſpannter Aufmerkſamkeit
hören die Salzburger die als erſte jenen
wunderbaren Tag der Befreiung erleben, ihrem
Führer zu:

„Wenn das Schickſal einen jungen Mann
aus ſeiner Heimat fortgeführt und in fene
Stellung gebracht hat, in der ich mich heute
befinde, dann iſt es wohl ſelbſtverſtändlich
daß dieſer Mann immer und immer wieder
an ſeine Heimat denken muß. Ich glaube, daß
die Zeit, in der ich Deutſchland führe, eine
geſchichtliche Zeit deutſcher Größe
iſt. Jch glaube, daß die Nachwelt und die
deutſche Geſchichte mir einmal beſtätigen
werden, daß ich in der Zeit meiner Staats
führung dem deutſchen Volke den höchſten
Nutzen geleiſtet habe. Wer aber dieſe Ueber
zeugung von ſich ſelbſt hat, der muß auch

s

Ah

e

KT Bee eh

Hut raſtert gut gelaunt!

wünſchen, daß ſeine eigene Heimat derſelben
Segnungen teilhaftig wird. Jch war der Ueber
zeugung, daß ich dieſes Land im Kreis des
Deutſchen Reiches beſſer führen würde als
Herr Schuſchnigg oder irgend jemand anders,
Das iſt keine Vermeſſenheit von mir, denn
wenn femand einen Staat von 68 Millionen in
fünf Jahren zu der Höhe emporführt, wie
Deutſchland ſie heute erreicht hat, dann kann
dieſer Mann wohl auch von ſich ſelbſt glauben,
daß er auch ein ſolches Problem löſen wird.
Jch habe dieſe Ueberzeugung gehabt, und
das macht mich innerlich beſonders glücklich
Millionen meiner Landsleute waren derſelben u
Ueberzeugung.“

Satz für Satz folgt dieſen Worten des Prer
Führers ein ſich immer mehr ſteigernder frene
tiſcher Beifall.

„Es war mir ein Hexzensbedürfnis,“ ſo ruft Reie
der Führer unter minutenlangen Beifallskund am
gebungen aus, das ehemalige Bundes kom:
heer ſo ſchnell als möglich aus ſeiner in ſonf
meinen Augen untragbaren Lage zu löſen und Sti
es zu einem Veſtandteil der deutſchen Wehr StifWiache zu erklären. Was heute vielleicht noch öffet

getrennte Uniformen hat, es iſt im Blute ſchli
ohnehin eins und wird in wenigen Jahren flag
auch in der Uniform zu einer nicht mehr aus miteinanderzuhaltenden Einheit geworden ſein!

Toſende Zuſtimmung finden die Worte des Kon
Führers zum Einzug der deutſchen Armee End
„Es war ein unwiderruflicher Entſchluß, der gegenicht mehr korrigiert werden kann! enn ein
mal deutſche Soldaten marſchieren, iſt ihr
Auftrag nicht mehr zurückzunehmen!

Jmmer wieder bekunden ſie dem Führer
in toſenden Kundgebungen ihre begeiſterte
Zuſtimmung, als er erklärt: „Jch bin noe
niemals mit einem beſſeren Gewiſſen und mi
einer ſtolzeren Zuverſicht vor die Nation ge Pro
treten als diesmal. Jch weiß es: Am 10. April v
wird das ganze deutſche Volk fein zuggrößtes hiſtoriſches Bekenntnis ablegen. Es die
wird ſich feierlich bekennen zu ſeinem neuen me
Reich und zu ſeiner neuen Gemeinſchaft. Denn

oDeutſchlands Zukunft kann nur von ewiger r
Dauer ſein, wenn alle Deutſchen eine ver
ſchworene und geſchloſſene Gemeinſchaft bilden den
Es ſollen ſich die Kinder und Kindeskinder fin
dereinſt ihrer Ahnen nicht zu ſchämen brauchen. ſche

Ein einmütig brauſendes Gelöbnis, daß de
dieſes Volk am denkwürdigen Ja des groß ſte
deutſchen Bekenntnisganges dort ſtehen wir
wo ſein Führer es erwartet, ſchallt hoch. Alle auf
Augen hängen jetzt an ihm, als er wie ſie ä
den Liedern Großdeutſchlands den Arm hebt be
Seine vorgereckte Hand zeigt den Weg nach mi
vorn, zeigt den Weg nach oben



Barcelona Machthaber fliehen nach Tarraſſa
je Sowſefspanischen Bonzen bereiten Abfohrt vor Gold und Jwelen sollen ins Ausland
gebracht we/ en Eine neue Offensive der nationolen Truppen im Norden Spaniens

Drahtbericht unseres Korrespondenten

vBilbao, 7. April. Die roten Sender
zeilen amtlich mit, daß ſich die bolſchewiſtiſchen
Machthaber, wie wir kurz meldeten, erneut
amgruppiert hätten, wobei ſich der Ober
bolſchewiſt. Negrin die Hauptpoſten verſchaffen
zonnte, Der rote „General“ Pozas, der die
ſogenannte Oſtarmee der Bolſchewiſten führte,
und der „Generalkommiſſar“ Caſtillo ſind
wegen „Nachläſſigkeit“ abgeſetzt worden. Gleich
zeitig mit dem „Kabinettswechſel“ hat, wie
petlautet, „Präſident“ Azang ſeinen Sitz aus
Barcelona weg nach dem weiter nördlich ge
legenen Tarraſſa verlegt.

Die bolſchewiſtiſchen Machthaber unterhalten
zwar noch Geſchäftsräume in Barcelong, ver
bringen aber die Nächte regelmäßig außerhalb
der Stadt Die Katalaniſche Generalidad und
ihr „Präſident“ Companys befinden ſich in
dem beinahe belagerungsſicheren, feſtungs
ähnlichen Generalidad-Gebäude. Außer dem
britiſchen Schlachtſchiff Hood“ liegen jetzt auch
zwei franzöſiſche Kriegsſchiffe im Hafen von
Barcelona, um gegebenenfalls den Schutz der
in Barcelona wohnenden franzöſiſchen Staats
angehörigen zu übernehmen.

Die BarcelonaBolſchewiken haben ſchon
Vorbereitungen getroffen, um den bisher noch
in Barcelong aufbewahrten Teil des Goldes
der Bank von Spanien und außerdem Juwelen
im Werte von 600 Millionen Peſetas ins
Ausland zu bringen, ſobald Barcelona ſelbſt
von den Truppen Francos bedroht wird. Es
handelt ſich dabei um Wertſtücke, die teils zu
den Depoſiten der Bank von Barcelona, teils
zu der als „wiedergewonnenes Gut“ bezeichneten
Kriegsbeute der Bolſchewiſten gehören. Eine
Gruppe von „JuwelenSachverſtändigen“ iſt
bereits aus Amſterdam in Barcelona ein
getroffen, um den Wert der Juwelen abzu
ſchätzen

Weiter verlautet, daß Moskau den Macht
habern in Barcelona gewiſſe Ratſchläge“ ereilt habe aus denen hervorgeht, daß Sowjet
rußland ſeinen ſowjetſpaniſchen Verbün-
deten in Stich laſſen will. Moskau ſoll
an eitter „möglichſt ſchnellen Liquidierung“ des
ſpaniſchen Bürgerkrieges gelegen ſein.
Nachdem ſich die Truppen Francos am

Dienstag nach der ſeit vier Wochen dauernden
Offenſive etwas Ruhe gegönnt hakten, gingen
am Mittwoch vor allen Dingen im nördlichen
Teil der Front, nordöſtlich von Lerida Opera
tionen vor ſich,
denen bei Tortoſa von großer Bedeutung ſein
werden. Das Hauptgewicht aller Kämpfe iſt,
in den Norden verlegt worden, wo ſich die
Truppen im Anmarſch auf die Städte Trem p
und Salas befinden. Dieſer Vormarſch iſt
deshalb von beſonderer Wichtigkeit, weil in
dieſen beiden Städten große Waſſerkraftwerke
liegen, die Barcelona mit Strom verſorgen.
Durch ihre Einnahme würde der größte Teil
der Kriegsinduſtrie in Barcelona ſtillgelegt
werden.

Gleichzeitig wird eine nach Oſten gerichtete
Offenſive auf Barcelona vorbereitet.

Ab Sonnabend Flaggen
Guf allen öffenklichen Gebänden

Berlin, 7. April. Der Reichs und
Preußiſche Miniſter des Jnnern gibt bekannt:
Anläßlich des „Tages des Großdeutſchen

Reiches“ am 9. April und der Volksabſtimmung
am 10. April flaggen die ſtaatlichen und
kommunalen Verwaltungen und Betriebe, die
ſonſtigen Körperſchaften, Anſtalten und
Stiftungen des öffentlichen Rechtes und die
öffentlichen Schulen im ganzen Reich ein
ſchließlich des Landes Oeſterreich. Die Be
flaggung beginnt am Sonnabend, dem 9. April,
mittags 12 Uhr, ſobald durch Rundfunk das
Kommando „Heißt Flaggen“ gegeben iſt. Das
Ende der VBeflaggung wird noch bekannt
gegeben werden.

Gemeinſchaftsempfang

in allen Dienſiſtellen
Verlin, 7. April. Der Reichs und

Preußiſche Miniſter des Jnnern Dr. Frick hat
zugleich namens aller übrigen Reichsminiſter
die nachgeordneten Behörden, Gemeinden, Ge
meindeverbände, Stiftungen, Anſtalten und
ſonſtigen Körperſchaften des öffentlichen
Rechtes aufgefordert, in den am Sonnabend,

dem 9. April von 11.55 bis 12.05 Uhr ſtatt
findenden allgemeinen Appellen den Gemein
ſchaftsempfang der Verkündung des „Tages
des Großdeutſchen Reiches“ ſicherzu
ſtellen und für die öffentlichen Dienſtſtellen
auch ſonſt alle mit der Feierlichkeit zuſammen
hängenden Maßnahmen nach den in der Preſſe
bekanntgegebenen Anordnungen des Reichs
miniſters für Volksaufklärung und Propa
ganda zu treffen.

deren Auswirkungen gleich

Die Aktion gegen Tremp ſoll den Marſch auf
Barcelona von der Gefahr der Flanken-
bedrohung befreien.

Der Miniſterrat, der hier unter dem
Vorſitz von General Franco zuſammen
getreten war, hat das Statut über die
Autonomie Kataloniens aufgehoben Rach der Sitzung erklärte der Jnnen-
miniſter „Der Miniſterrat hat einem Geſetz
zugeſtimmt, wodurch die katalaniſchen Pro
vinzen wieder die Ehre erhalten, ebenſo wie
ihre SchweſterProvinzen ein Teil von
Spanien zu ſein und wodurch das Statut über
die Autonomie Kataloniens außer Kraft tritt.“

General S hatte ſich von der Aragon-
Front nach Burgos begeben, um dem Miniſter
rat perſönlich über den Fortgang der mili
täriſchen Operationen Bericht zu erſtatten. Er
führte in ſeiner Rede aus, daß mit der Be
ſetzung von Lerida und den Fortſchritten am
SegreFluß und ſüdlich vom Ebro eine außer
ordentlich günſtige Situation für eine
ſchnelle Beendigung des Krieges“
geſchaffen worden ſei Jn ſeinen Ausführungen
berührte General Franco auch andere große
nationale Probleme wie die Finanzierung des
Krieges, den wirtſchaftlichen Wiederaufbau
und die Neuordnung des ſpaniſchen Volkes.

Zum Zivilgouverneur von Lerida iſt Luis
Ventallo Berger ernannt worden, dem auch

die Teile der Provinz Tarragona unterſtellt
werden, die bereits von den nationalen
Truppen beſetzt ſind. Weiter hat der Miniſter
rat beſchloſſen, der Stadt Huesc a den Titel
„heroiſch und unbeſiegbar“ zu ver
leihen

„Intranſigeant“: „150000 auf
der Flucht nach Frankreich

Paris, 7. April. Ein Berichterſtatter des
„Jntranſigeant“ meldet von der franzöſiſch
ſowjetſpaniſchen Grenze, während es ſich bis
her nur immer um einige Hundert rotſpaniſcher

Flüchtlinge gehandelt habe, die die Grenze
nach Frankreich überſchritten, werde man in
den kommenden Tagen wohl mit 100 000 bis
150 000 Flüchtlingen zu rechnen haben.
Das Problem der franzöſiſchen Gaſtfreundſchaft
werde in dieſem Augenblick nicht mehr lokaler,

ſondern internationaler Natur ſein.
Tatſächlich wäre es für die Ruhe und Ordnung
äußerſt gefährlich, wenn man an der franzö
ſiſchen Grenze ſpaniſche Bevölkerungsinſeln ſich

einniſten ließe.

Dr. Ley an die
Die Arbeit am „Tog des

Berlin, 7. April. Der Leiter der DAF.,
Reichsorganiſationsleiter Dr. Robert Ley, hat
folgenden Aufruf erlaſſen:

„An alle Betriebsführer
des Großdeutſchen Reiches!

Der Reichsminiſter für Volksaufklärung
und Propaganda, Dr. Goebbels, hat in ſeinem
Aufruf an das deutſche Volk bekanntgegeben,

daß der hiſtoriſche Wahlgang der deutſchen
Nation eingeleitet wird durch den „Tag des

Großdentſchen Reiche
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Arbeit an
dieſem Nachmittag nur dort weitergeführt
wird, wo lebens wichtige Jntereſſen der
Nation das erfordern. Den Gefolgſchaften aller
übrigen Betriebe iſt Gelegenheit zu geben,
ſich in den Nachmittagsſtunden, etwa gegen
18 Uhr, auf den Straßen und Plätzen der
Städte und Dörfer einzufinden, um mit der
ganzen Nation im Bekenntnis zu unſerem
Führer und mit dem von ihm geſchaffenen
Großdeutſchen Reich vereint zu ſein.

Jch erwarte ſomit auch von allen deutſchen
Betriebsführern, ſoweit ſie nicht bereits durch
den Aufruf des Reichsminiſters Dr. Goebbels
veranlaßt worden ſind, ihre Geſchäfte um
18 Uhr zu ſchließen, daß ſie bei der Be

Arbeitsführer
G ohcleufschen Reiches

grenzung der Arbeitszeit für den Sonnabend
nachmittag der Größe und Bedeutung des
Tages des Großdeutſchen Reiches Rechnung
tragen, ebenſo wie ich weiß, daß die Freude
unſerer ſchaffenden deutſchen Menſchen nicht
durch Lohnabzüge für eventuell aus
fallende Arbeitsſtunden beeinträchtigt wird. Es
muß unſer aller Beſtreben ſein, dieſen Tag zu
einem Tag der Freude für das ganze deutſche
Volk zu geſtalten

Jüdiſcher Schmierfink

aus Wien gausgewieſen
Berlin, 7. April. Vor einigen Tagen hat

die Zeitung „Paris Soir“ einen Lügen-
bericht ihres bisherigen ſtändigen Wiener
Berichterſtatters veröffentlicht nach dem
Schuſchnigg wahnſinnig geworden und
in einer Jrrenanſtalt untergebracht worden ſei.
An dem Bericht iſt kein wahres Wort.
Da ſich der Nachrichtenſchwindler feigerweiſe
hinter einem Pſeudonym „„Yves C. Franck“
verſteckte, war es zunächſt nicht möglich, ſeinen
Aufenthaltsort zu ermitteln.

Nunmehr iſt feſtgeſtellt worden, daß ſich
die Parifer Zeitung aus Wien von einem
ausländiſchen Juden. Jwan Cohen.“
bedienen ließ. Er wurde mit zwölfſtündiger
Friſt aus dem Reichsgebiet ausgewieſen.

Reichsstatthalter Dr. Seyß-Inquart in Berlin

Aufn.: Hoffmann, Zander (K.)

2eichsstatihalter SS.-Gruppenführer Dr. Seyß-Inquart traf gestern auf dem Tempelhofer
Feld in Berlin ein, um am Abend im Berliner Sportpalast zu sprechen Unser Bild zeigt

den Reichsstatthalter beim Abschreiten der Front auf dem Tempelhofer Feld

Aufn.: MNZArchiv
Flugzeuge des Richthofen Geſchwaders

Der Führer gab dem deutſchen Volk die
Wehrfreiheit wieder! Am 10. April

dein Dank dafür:

Dein Ja dem Führer!

Selbſtmord eines Diplomaken
Die Goldſchmuggelaffäre in Rumänien

Drahibericht unseres Korrespondenten

Bukareſt, 7. April. Jm Verlaufe der Unter
ſuchung des jüdiſchen Goldſchmuggels, bei dem
für 200 Millionen Lei (fünf Millionen Mark)
Goldbarren und Münzen von Rumänien 239
Frankreich verſchoben wurden, iſt gegen zwöl
Perſonen ein Strafverfahren eingeleitet
worden. Neun Perſonen wurden verhaftet.
Unter den drei auf freiem Fuß Belaſſenen
befand ſich der frühere rumäniſche Geſandte in
Budapeſt, Alexander Buzdugan. Dieſer hat
ſich geſtern morgen erſchoſſen. Verhaftet
wurde u. a. der frühere liberale Miniſter
Ceni, der erſt 1910 rumäniſcher Staatsbürger
wurde und der Sohn eines türkiſchen Juden
Haim Kleber aus Smyrna iſt.

n wenigen Peilen

Die heutige Rede des Stellver-
treters des Führers in Wien wird um
16 Uhr vom Reichsſender Wien und um
20 Uhr vom Deütſchlandſender über
tragen.

Die Türkei und Griechenland haben, wie
hier offiziell bekannt gegeben wurde, das
italieniſche Kaiſerreich Aethiopien anerkannt.

Heute wird der Reichsjugendführer Baldur
von Schirach nach Edling bei Loeben
kommen und dort den Grundſtein zur erſten
e Werte tage der HJ. in Oeſterreich
egen.

Der Oberregierungsrat im Reichs und
Preußiſchen Miniſterium des Jnnern Hans
Krebs iſt vom Reichsführer SS. zum S S.
Standartenführer ernannt worden.

Um die dringendſte Not der öſter
reichiſchen Kriegsbeſchädigten und
Kriegshinterbliebenen zu lindern,
hat die Reichsregierung 11 Millionen Schilling
zur Verfügung geſtellt.

Bei Schlaflosiskeitdas wirkſame, unſchädliche und preiswerte Folarum.
Schlechter Schlaf zermürbt. Quälen Sie ſich nicht länger!
Keine Nachwirkungen. Packung 18 Tabl. M. 1,26 i. d. Apoth.

Hauptſchriftleitung: Karl Overdyck (erkrankt) Siellver
kreter des Hauptſchriftietters und Chef vom Dienſt
Dr. Curt Leps; Verantwortlich Außenvolttik: Dr Gerhard
Malbeck; Jnnenpolitik und Vermiſchtes: i. V. Dr. Curt
Leps; Wirtſchaft: Dipl.Kfm. Erwin Koch; Kulturſchaffen
nd Unterhaltung Dietmar Schmidt; Frauenfragen und
Reiſezeitung: Jngeborg Ritter; Kommnnalpolitik
und balliſcher Lokalteil: Rudolf Kellner; Provinz: Kurt
Hainke; Sport: Fritz Ploch; Der Heimatgau. Bernhard
Thümmel; fämtlich in Halle (S.), Geiſtſtraße 47. für
Ausgabe Zeitz: Erich Schulenburg, Zeitz: Ausgabe
Weißenfels Willi Blum, Weißenfels; Ausgabe Naum
burg: Heinz Feiſe, Naumburg; Ausgabe Merſeburg
Ernſt Gericke, Halle; Ausgabe Bitterfeld: Günter
Melchert, Vitterfeld; Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Otto
Pfeil, Velitzſch; für die Vilder: Die Reſſortleiter; An
zeigenteil: Ernſt Bode (Halle (S.), Große Ulrichſtr. 57:
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach; Berline
Sonderſchriftleitung: Robert Keßler. Berlin SW. 68,

Charlottenſtraße 82, Fernruf 173 395.
Durchſchnittsauflage für den Monat März 1938

Geſamtauflage der „MN3* Pl. 16 Uder 609 6500
Halle und Umgebung Pl. 16 über 409 400
davon Bitterfeld Bl. 14 Uber 6 700

DelihſchEilendurg Vl. 18 14500
Merſeburg Bl. 15. 9999GauAnegade Weſt Vl. 9 e 6000

Ausgade Naumburg Bl. 12 derAusgabe Weſhenfele vi. 12Ausgabe Zeit i. 13 8800Zur Gan Preſſe gehört noch

Torgauer Zeitung. Torgau Vl. 10 s 000
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldeutſcher National-Vertag G. m. b. H., Halle (S.

Leitung des Geſamtverlages; Kurt W. Wege
Hr. Ulrichſtr. 57. Ständiger Tages und Nachtanſchtuß
Nr. 276 31. Nachtruf der Schriftleitung 864 14 Rachtruf
für Zeitz 3468/60 Rotationsdruck: Walter Kerſten,

Halle (Saale), Geiſtſtr. 47. Ausgaben Hettz Weißenfels
und Raumburg: „MNg“Druderei Zeth.

qm n 5

v



Arm e
Ah heute Donnerstag

scharf wie Paprika, süt wie Tokajer und

reitet wie der

Es splelen, tanzen und singen:

Patl
Otto Stoeckl, Thor v. Halmay

Ein Wirbel von Uniformen und Trachten,
Ein Rausch ungarischer Lebenstreude!

S Ein Fllm von ungarlschem Feuer
Jol!rohllenen Film nimmt jeder einen Schwips

nach Hause!

Lucie Englisch,
die unverwüstliche, beliebte Känstlerin ist

und erteilt Autogramme in den Pausen.

Donnerstag u. Freitag in allen Vorstellungen

persönlich anwesend

Jol das ist ein FlIim!
Ein echter Ungarn-Trank wird kredenzt,

rassig wie der Csardas!

g Teufel tanzt wie
el junger Gott und Iacht, Iiebt und slegt

mit ungarischer Leldenschaftlichkeit

Magda Schneicder, Paul Javor
Kemp, Lucie Englisch

Erika V. Thellmann, Anton Pointner,

El Jubel von Zigeunergeigen und Reitertanfaren,

Von diesem leichtsinnigen und tokajer-
mit

Im Vorprogramm:
Der Rhein von Ksöin bis Mainz (Kulturfilm)
Für Jugend über 14 Jahre zugelassen

Abenteuer

Ab
neuteBonnersfag

Ein sensationeller Spielfilm
aus den Dschungeln Indiens!

in deufscher Sprache
Aus Rudyard Kiplings weltberühmten
Dschungel-Büchern wurde die spannung-

geladene Erzählung

C
zum dramatischen Vorwurf dieses Filmes

gewählt!

Heute leiztor Tag!

mit ihrem Partner

Hannes Stelzer
in dem bezwingenden Großfilm

in der Macht
den Fronten.)

und bezwingender Kraft mit
inge List Hans Leibelt
Hans Geerg Iaubenthat

5 Jugendl. über 149. hab. Zutritt

(aezeinarte Frau 2zwenen
Ein Film von gewaltiger Größe

h Haratc Pauiten- Paul Bilcit

Hamburger
Büſett-
Markt 23 neben Waagegebände)

Alles Iachtl!
Sie hören die bekannte Humo-
ristin und Parodistin

Eileund ihre Typent
Stimmung! Stimmung

D t tHeute vieſeiigen Wungen

DAs GRossF
PREIS-DIRIGIEBEN
(Vier Preis e)
Es spielt die beliebte Kapelle

Zu Ihrem

Ferienort reiſen Sie

n den

Schnellverkehrs

Flugzeugen

Mit Unterstützung des Maharadschas
von Mysore wurden Aufnahmen
gedreht, wie sie bisher nennt
möglich waren s das Einfangen
und Zähmen einer wilden Ele-
fantenhercde von über 80 Tteren,
eine Tigerjaged und gefahrvolle

Fangexpecdiſfionen.

der Deutschen Lufthansa

mit 240 Rm Stundengeschwindig-

kelt und in den

Blitz Flugzeugen

packt jeden Menschen

Elefanten-Boy
ist ein Film besonderer Art. Das Schick-
sal des kleinen Toomai, der zum Be-
zahmer der wilden Elefantenherden wirch,

Liebling der Elefanten
wirel auch Sie begeistern
kulturim: eher Winterberge ſnfrüuhliwootale

Für Jugendliche zugelassen!

mit 300 m a
StundengeschwindigReit

Auskunft und Flugscheine

MN2- Geschäftsstelle Riebech-
„Toomal, der

plat uncl im Hapag-Relsebüro,

Halle (Saale), im Roten Turm

nachmittag Nähe

Peschel- Mönchow
mit seinen 5 Volltreffern

Ausgewählte Abendarte vet
billigen Preisen

eiten

Blondine
36jährige, geſchie
den, mit Tochter,
eigen. Heim, mit
Grundſtück, Ver
mögen, wünſcht

gebildeten Herrn

en r Praktiſche Geſchenke

Heute, Donnerstag, 20 b. geg. 22.80Uhr

Enoch Arden
Oper von Ottmar Gerſter

Freitag, 20 bis gegen 22.30 Uhr

Der Widerſpenſtigen gähmung
Luſtſpiel von W. Shakeſpeare

ſchriften mit Bild Corcka
unter Gr. U. W 95esonde188 82 an MNZ, W vequeme sessel
alleS., Große e 2 16., 19., 25b 29 bisUlrichſtraße 57.

Gebr. Iumngblut, nibrechtete. 37
Bernburger Straße 25

Meelocen

S H. 07
Herren BDM.Glacé Handſchuh J M(grau, rechte

Hand), Dienstag leiclus
w euchKarſtadt verloren. Aer

Abzugeben: Merſeburg, Guten H. Schnee Nachlf.
bergſtraße 13, I. Er. Steinstr. 84 Brückerstr. 2

Die G
deutſchen Lebens!

Die M

im Mittelpunkt des

im Mittelpunkt des ſchützenhaus, ſondern im Saal der Landesbauern

See Hitler Jugendeſchehens im Gau Jungbann 36 und Jungmädeluntergau 36
Halle Merſeburg Sämtliche Pimpfe und Führer des Stammes

Parteiamkliche

Bekannkmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Paulusring

Heute, 20 Uhr, Filmabend, nicht im Neumarkt

ſchaft, Viktoriaſtraße 4—7.

IV/36 treten heute 19.15 Uhr in der Blücherſtraße

6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00-—-7. 10
(Pauſe) Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.80: Morgenmuſik. 9.30: Sendepauſe.

Braſilien ſpricht. 16.00: Kurzweil am Nachmittag.
17.00—17. 10 (Pauſe): Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten.
T 13.00. Jm Herzen Deutſchlands. Volksmuſik ausThüringen und dem Erzgebirge. 19.00—19.10 (Pauſe) J
Nachrichten. 20.00:. Muſik aus Dresden. 22 00:
Nachrichten, Wetter Sport. 22.20 Abendkonzert.
24.00: Nachtmuſik. Schluß 8.00 Uhr.

Donnerstag, den 7. April 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00. Morgenruf, Wetter. 6.50: Nachrichten, Wetter.

richten, Wetter, WaſſerWächterdienſt, Sport. 22.30: wartet.
Nachtmuſik. 24.00: Nachtmuſik. Schluß 3.00 Uhr.Den ſwiandſender Deutſchlandſender Bebufserziehungswerk der DAF.

Wellenlänge 1571 Wellenlänge 1571

50:
Wetter.
7.00--7. 10 (Pauſe): Nachrichten.

pauſe. 9.30: Häs

Nachrichten,

l gleichen Zwecke treten ſämtliche Jungmädel desWe Standortes Halle um 18.30 Uhr in vorſchriſts,

e z J C mäßiger Kluft (graue Strümpfe, Kletterweſte) auf
Freitag, den 8. April 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

Vafferſtand. Sendepauſe. 10.90. Wetter, 19.00. Sendepauſe. 1080. Wetter, Programme i o. See S 11,3502 Heute vor 10.45:. Sendepauſe. 11.35: Heute vor Jahren.
g 11.40: Körnermais nicht vergeſſen 1155:ren D. 40: Kleine Chronik des Alltags. eteer. 12.00: Muſik für die Arveitspauſe. 18 00

11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Mittagskongert. 13.00 Zeit, Nachrichten, Wetter. 13.15:
Bis 13.165 (Pauſe): Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00: 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchließend: Muſik nach Tiſch. Tiſch. 15.05: und

15.00. Wenn man ſich in ſeiner Haut wohlfühlt Amalie Dietrich, Frau und Forſcherin. 1550. Kunſt
D. 5: Muſir für Sibte, Cello und Harfe. 15.50: bericht.

6.00. Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter; anſchließend: 8.00. Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter; anſchließend: Deutſche Kurzſchrift
SnduſtrieSchallplätten. 6.30: Frühkonzert. 7.00 InduſtrieSchallplatter. 6.30: Frühkonzert. 7.00 Verkehrsſchrift Einführung Einführung in die(Pauſe): Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Grundbegriffe der Verkehrsſchrift. Uebungen im Lefen
Sperrzeit. 9.40: Sendepaufe. 10.00: Heiter und froh. Sperrzeit. 9.40: Gymnaſtik. 10.00: Heiter und froh. und Richtigſchreiben. Ziel Sichere Schrift und Regel

11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte 11.00: Sendepaufe. 11.15: Seewetterbericht. beherrſchung. Abſchlußprüfung: Uebertragung einer Vor
Minuten; anſchließend: Wetter. 12.00: Mittagsmuſik. 11.30: Dreißig bunte Minuten. Anſchließend: Wetter lage in Verkehrsſchrift

12.55 (Pauſe): Zeitzeichen, Glückwünſche 13.45: 12.00: Mittagsmuſik. 12.55: Zeitzeichen. 13.00: VerkehrsſchriftForbildung. Vertiefung der Verkehrs
Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei! Glückwünſche 13.15: Mittagsmuſik. 16.45: Nach ſchriftkenntniſſe unter beſonderer Wiederholung der
15.900. Wetter, Börſe. und Marktbericht des Reichs richten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei! 15.00: ſchwierigen Regeln des Syſtems. Erweiterte Kürzungs
nährſtandes. 15.15: Hausmuſik einſt und ſetzt. An Wetter, Börſe und Marktberichte des Reichsnährſtandes regeln und wahlfrei Kürzel. Uebungen im Leſen und
ſchließend: Prögrammhinweiſe. 16.00: Nachmittags 15.15: Kinderliederſingen. 15.35: Der Frühling iſt Richtigſchreiben. Planmäßiges Schreiben nach Diktat von
konzert. 17.00: Klein Kakrin hat große Sorgen. gekommen. Anſchließend Programmhinweiſe. 16.00:10 80 Silben Ziel: 60——80 Silben. Dauer 20 Abende
17.10: Zur Unterhaltung und zum Tanz 16.00: Nachmittagsmuſik. 17.00—-17.10 (Pauſe) Aus dem Kebühr: 820 RM., für Lehrlinge 6,20 RM.
Kammermuſik. 18.45: Das Wort hat r Sport. ſt ernenh an 18.00: n Allerlei. n Maſchinen ſchreiben
19.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 19.10: un Hernſpruch, Kurznachrichten, Wetter. 19.10. Ausjetzt iſt en 20.00: Orcheſterkongert. 21.00 neuen Tonfilmen. 19.40: Reichsſendung: Marſch Paſchinenſchreiben Einführung Einführung in das
bis 21.15 (Pauſe): Deutſchlandecho. 22.00: Nachrichten muſik. Reichsſendung: Es ſpricht Miniſter SehnfingerTaſtſchreiben. Ziel: Genaue Kenntnis der
Wotter. Sport; anſchließend: Deutſchlandecho. 22.90: vräſident Generalfeldmarſchall Hermann Gring. aſtatur; ſicheres ZehnfingerBlindſchreibem.
Eine kleine Nachtmuſik. 2245: Seewetterbericht. 22.20* Nachrichten, Wetter, Sport. 22.45: Seeèwetter MaſchinenſchreibenFortbildung. Wiederholung und
23.00: Unterhaltungsmuſik 24.00 Nachtmuſik. bericht. 23.00: Zu Unterhaltung und Tang 24.00 Einübung der ſchwierigen Griffübungen. Abſchreiben
Schluß 8.00 Uhr. Nachtmuſik. Schluß 8.00 Uhr,

Wetter. 6.00: Morgenruf, S tShmnaſtit. 780. Hrnhrenzeegruf, der Schule der letzte Appell vor der Wahl ſtatt.
8.00: Gymnaſtik. Sämtliche Block- und Zellenleiter ſowie die Führer

eine Muſit. 8.80. Froher Klang zur Arbeits der Organiſationen haben hierzu zu erſcheinen. Be
chen, hüpf! 9.55: Waſſerſtand. ginn 20 Uhr.

Zeit, geſundheitlichen Gründen nicht laufen können, zum
Miktagstongert. Wahllskal gefahren werden. Meldungen von Kran

Anſchließend Muſtt nach ken ſowie von Kraftfahrzeughaltern, die ihren
Mümmelmann und Haſenfuß. 15.35: Wagen zur Verfügung ſtellen, an den Organiſa

1800 Nachnttiggsongert. d er tionsleiter Pg. Hennicke, Dölau, Oſtrauſtraße 10.
(Pauſe): Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 18.00: Ortsgruppe Wörmlitz Böllberg
Das ehemalige Salzburger Jnf.Regt.
Nr. 59 im Weltkrieg
Umſchau

e Rainer18.20: Konzertſtunde. 168.45:
Abend. 19.00:. Nachrichten 19.10: Wörmlitz Großkundgebung mit Pg. Fredr ich als

rma e e d e ar Marſchmuſik. Redner20.00: Reichsſendung: Es ſpricht Miniſterpräſident
Generalfeldmarſchall Hermann Gbring. 22.00. Nach genoſſen werden zu dieſer Wahlkundgebung er

im Winterdienſtanzug zum Empfang des ehemaligen
öſterreichiſchen Juſtizminiſters Pg. Hueber an. Zum

dem RudolfJordanPlatz an.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Dölau

Am Donnerstag findet im Geſchäftszimmer in

Am Wahlſonntag ſollen Wahlberechtigte, die aus

Heute, Donnerstag, 20 Uhr, im Gaſthof Hennig in

Politiſche Leiter in Uniform. Alle Volks

männiſchen Schriftſtücken in formgerechter Geſtaltung.
Ziel: 120 Reinanſchläge in der Minute. Dauer: 20
Abende. Gebühr: 12,20 RM., für Lehrlinge 9,20 RM.

Anmeldungen und Auskunft in allen Ortswaltungen
(Ortsberufswalter) und. im Berufserziehungswerk der
DAF., Wettinerſtraße 28, Zimmer 7.

9 ſtraft durch Freude
KREIS HALLE-STADT

Zum Fußballſpiel um die Deutſche Meiſterſchaft
Schalke 04 gegen Deſſau 05 ſtehen uns nur noch Karten
zum Preiſe von 1,10 RM. und 0,75 RM. zur Verfügung.
Die Harten ſind in der Kreisdienſtſtelle abzufordern. Für
die OF. 238 (Wiesbaden) und OF. 3/38 (Edertal) ſind
die Zahlungen ſofort in der Gr. Ulrichſtr. 26 zu leiſten.

Volksbildungsſtätte Halle
Der Sommerarbeitsabſchnitt hat am 1. April 1938

begonnen. Die Hörerkarte muß erneuert bzw. neu
erworben werden. Preis nur 30 Pfg. Sie bringt neue,
weitgehende Vergünſtigungen und ermöglicht die Teil
nahme an den vorgeſehenen Vortragsreihen, Arbeits
gemeinſchaften, Arbeitskreiſen, Kurſen und den zahl
reichen Kulturfahrten.

Außerdem bringt der Sommerarbeitsabſchnitt viele
Einzelveranſtaltungen, Beſichtigungen und Sonderver
anſtaltungen. Ausführliche Einzelheiten im koſtenloſen
Arbeitsplan, der, wie die Hörerkarte, in der Koöog.“
Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrichſtr. 26, und zu den Abend
veranſtaltungen in der Volksbildungsſtälte, Dorotheen
ſtraße 1, erhältlich iſt.

Die Muſikſchule befindet ſich künftig ebenfalls Doro
theenſtraße 1.

e beginnen in der Volksbildungsſtätte, Dorotheen
traße 1: 8

Muſikunterricht: Sämtliche Jnſtrumente, Stimm
bildung, Chorſingen uſw. (Gebühr von 4 RM an):
Montag 25. April. 20.15 Uhr.

HKurſe RM. 20.80 Uhr: Engliſch: Dienstag,
26. April; Jtalieniſch Miktwoch, 27. April Franzöſiſch,
Spaniſch, Däniſch, Schwediſch, Tſchechiſch, Ruſſiſch,
Rechnen, Deutſch: Donnerstag, 28. April.

Sämtliche Arbeitskreiſe: Photographie Schach,
Zeichnen, Kunſtſchrift, Papp, Holz und Metallarbeiten-
Sprechtechnik: Freitag. 29. April, 20.30 Uhr.

Donnerstag 28. April, 20 Uhr: Vorbeſprechung für
ſämtliche Harknack-Kurſe in der Kaufm. Privatſchule
W. Baer, Geiſtſtraße 41.

Am Dienstäg. 12. April, 20.30 Uhr, ſpricht im Saal
der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1 der Konzert
ſänger und Welktreiſende Pg. Erich Wagner über: W
Wünderland Indien Der Vortrag wird durch Vor
führung von Schallpkatten und agktuellen Lichtbildern
beſonders anſchaulich und reizvoll geſtaltet. Gebühr:
30 Pfg. für Inhaber der Hörerkarte 10 Pfg.

Am Mittwoch. 13. April, 20.30 Uhr. beginnt im
Saal der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1, unter
der bewährten Leitung des unſeren Hörern ſchon be
kannten Pg. Horſt Herold die Arbeitsgemeinſchaft:
„Weltpylitiſche Tagesfragen (Eine Geſamtſchau über
die Weltpolitik des laufenden Monats, monatlich einmal
Gebühr für die drei Abende: 75 Pfg.

„KdF.“Sport am Freitag
Fröhl. Gymnaſtik und Spiele Moritzburg: 1999 bis

20.30 Uhr Dieſterwegſchule: 20 Uhr. e
gymnaſtik. Peſtalosgiſchüle: 15—16 Uhr. AllgemeineKörperſchule. Peſtalogiſchule 80 Uhr Kioſter
ſchule: 20—21 Uhr. Schwimmen: Stadtbad für Männer
und Frauen 20—21. Uhr. Fechten: Henriettenſtraße 26:
4920.30 Uhr. Reiten: Burgſtraße 34: für ine21——22 Uhr. Volkstanz: Huttenſchule: 20-21.80 Uhr.

Ammendorf. Kindergymnaſtik: Radeweller Schule
16.30—-17.30 Uhr.

von Vorlagen, Fertigung von Geſchäftsbriefen und kauf Nietleben. Fröhl. Gymnaſtik uns Spiele: tür. Frauen
Gaſthaus „Zur Sonne 20 9 Uhr.



e)

7. April 1933

Der Kampf der 5A. gegen Schuſchnigg
Das Eindtingen in die „Vaoferſänclische Fronf“ Die Tornung Die sftommste Komponiſe
cler Frontmiliz, ein SA. Sturm Die O gomsadtjon de illegolen SA. Von der Kondl-Brigocdle

Die SA, die im Juliaufſtand 1934 ſchwer
geblutet und zahlreiche Führer verloren hatte,
mußte vor dem Einſetzen weiterer Aktionen
neu aufgebaut werden. Das Netz der Organi
ſation war zerriſſen, die Mannſchaften abge
ſchnitten, einzelne Einheiten hatten oft keine
Verbindung zum Geſamten.

Die der SA. geſtellten taktiſchen Auf
aben liefen auf eine vollſtändige Unteröhlung der Gewaltherrſchaft des

Schuſchniggſyſtems hinaus. Mit be
ſtimmten Terminen durfte nicht gerechnet
werden, daher hatte alles ſo bereit zu ſein, daß
in jedem gegebenen Augenblick die Macht
übernommen werden konnte. Der Unterhöhlung
diente erſtens das Eindringen invaterländiſche Organiſationen,
Beſetzen von politiſchen und ſtaatlichen Stellen
mit Parteimitgliedern, die dort im Sinne der
Bewegung arbeiten konnten. Nachrichtenmate
rial lieferten, die Anhänger der Vaterländiſchen
Front unter dem Deckmantel aufrichtiger Be
ſorgnis entmutigten, Parteigenoſſen unter
brachten, die die ihnen aufgetragenen poli
tiſchen Arbeiten des Gegners ſabotierten.
Zweitens war die eigentliche Tarn un g, das
heißt, es wurden Verbände der SA. in er
haubte Vereine oder in vaterländiſche
Organiſationen gezogen. Unter Umſtänden zog
man die gegneriſchen Uniformen an die
ſtrammſte Kompanie der Frontmiliz war ein
SA.Sturm; Schuſchnigg begab ſich einmal bei
den Heimwehrdemonſträtionen auf dem Ring
anläßlich der Auflöſung des Heimatſchutzes in
die Obhut der einzigen vertrauenswürdig aus
ſehenden Kompanie des Freiheitsbundes, eben
falls eines SA.Sturmes. Es mußte immer
wieder gezeigt werden: die politiſche Organi
ſation Und die kann nicht zerſchlagen
werden. Es wurden keine Anſchläge mehr ver
übt, aber die un zähligen r
Flugblätter, illegale Zeitungen, Hakenkreuz
malereien uſw. waren kein Ausdruck ohn
mächtiger Verbitterung, keineswegs auch
Kleinigkeiten in ihrer politiſchen Bedeutung,
ſondern gewannen ihre für die Vaterländiſche
e ſo zermürbende Bedeutung daraus, daß
ie in dieſem Umfang ſchlagartig über Teile
Heſterreichs oder über das ganze Land, in
ihrer Wiederholung Woche für Woche (in
Wien 1936 gewöhnlich. zweimal. wöchentlich)
und in ihrer Steigerung an beſtimmten Tagen
bis zur völltgen Ueberſchwemmung mit natio
nalſoziagliſtiſchem Propagandamakterial eine
Hrganiſation vorausſetzte, deren Unzerſtörbat
keit und Werbekraft damit erwieſen wurde.

Wie war nun die illegale SA.
organi ſiert? Oeſterreich war eine Ober
gruppe, die zuletzt 10 Brigaden, eine motori
ſierte Brigade und die FliegerSA. umfaßte.
Die zweckmäßigſte Form des Dienſtverkehrs
war unter vielen Opfern herausgearbeitet
worden. Die wichtigſten Meldungen gingen
mündlich nach dem Schneeball ſyſtem
durch die Führerpyramide hindurch, bis ſie den
letzten Mann erreichten. Der normale Befehl
verkehr wickelte ſich in regelmäßigen Zu
ſammenkünften des SA.-Führers mit ſeinen
Kameraden und den nächſtgeordneten Führern
ab, die ihrerſeits mit ihren Leuten Verbindung
hielten.

Die Mannſchaft kam außer bei den
Aktionen beim wöchentlichen Appell

zuſammen. Dieſe Appelle fanden ſtatt in den
Hinterzimmern und Kegelbahnen ſicherer Gaſt
wirtſchaften die betreffenden Gaſtwirte
riskierten den Konzeſſionsentzug und ver
dienten überdies wenig, da die meiſten SA
Männer ausgeſteuert waren und daher nichts
konſumieren konnten in Kellern, Scheunen,
Fechtböden, in Wohnungen, Wäldern, unter
Brücken, ja ſogar in Kanälen; insbeſondere
die Kanalbrigade hat ganz Hervor-
ragendes geleiſtet. Der Appell diente der
organiſatoriſchen Arbeit, dem Zuſammenhalt.
der Kameradſchaft und der Diſziplin, vor
allem der Schulung.

Die politiſche Tätigkeit als ſolche, die Her
ſtellung des ropaganda- und Schulungs
materials, die Dienſtfahrten mußten mit un
vorſtellbar kleinen Beträgen beſtritten werden;
zehn Schilling zu wenig konnten die Arbeit um
Tage aufhalten und da mußten eben die ſpär
lichen Privatgelder des Betreffenden zu
m ngekratzt. Fahrräder uſw. verwendet
werden.

Die Organiſation war auf perſönliche Be
kanntſchaft aufgebaut. Trotz der unzweifel
haften Nachteile dieſes Syſtems ſtellte ſich
heraus, daß auch ein ſogenanntes ſicherſtes
Verſteck vor den Augen der Polizei nicht ſicher
genug war, um Mitgliederliſten aufzu
bewahren; wenn der Beſitzer einer Liſte ver
haftet wurde dann ging gleich die ganze Ein
heit mit. Anter dieſen bitteren Erfahrungen

hatte die SA. die Technik des illegalen
Arbeitens gelernt. Es wurden darüber eigene
Schulungsbriefe an die Mannſchaft heraus-
gegeben. Jede Schwäche des Syſtems mußte
genützt, jede noch ſo beſcheidene Möglichkeit, ſich
hinter Paragraphen zu verſchanzen beanſprucht
werden. Jeder Scharführer und Truppführer
mußte ſeine Leute nach Namen, Wohnung und
allgemeiner Beurteilung genaueſtens kennen.
Ueberhaupt hing von der erfolgreichen Ar
beit des Unterführers ungeheuer viel
ab. Es mußte für jeden Mann eine Reſerve
bereitſtehen, die bei einem Auffliegen ſofort
weiterarbeiten konnte; nichts hat die Gegner
mehr in Verwirrung gebracht als die Tatſache,
daß auch eine fortgeſetzte Folge von Ver
haftungen die SA. nie lahmzulegen vermochte,
ſondern nach Auffliegen einer Stelle die
Reſerve ſofort in Tätigkeit trat.

Bis zum 11. Juli 1936 war die Propa
gandatätigkeit der Partei in ſtändigem Zu
nehmen begriffen. Dann ſchien zum erſtenmal
die Ausſicht auf einen friedlichen Ausgleich zu
kommen. Die SA. ſtand Gewehr bei Fuß. im
Mittelpunkt der Tätigkeit ſtand die Ueber
holung der Organiſation, die Ausfüllung ent
ſtandener Lücken und die planmäßige welt
anſchauliche Schulung. Allmählich verſchärfte
ſich der Kampf wieder. Die Taktik der Polizei
hatte ſich inſofern geändert, als nunmehr er
höhtes Gewicht darauf gelegt wurde, Führer
zu verhaften. Es mußte jeder Führer damit

Ueberall empfängt Jubel den Führer

Aufn.: PreſſeHoffmann, ZanderMultiplexK.
Unbeschreiblicher Jubel der von nah und kern in ihren alten, schönen Trachten erschienenen

Volksgenossen umbrandete den Führer in der Kundgebungshalle in Innsbruck
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25 Millionen RM.
Wehrmachtsaufträge

für die deutſch öſterreichiſche Wirtſchaft

Berlin, 7. April. Nachdem der Beauf-
tragte für den Vierjahresplan, Generalfeld
marſchall Göring, am 26. März in Wien das
große Wirtſchafts und Sozialprogramm des
öſterreichiſchen Aufbaues verkündet hat, unter
ſtützt auch die Wehrmacht im Rahmen ihrer
Möglichkeiten dieſes Aufbauwerk.

Das Oberkommando der Wehrmacht hat
daher die Wehrmachtsteile veranlaßt, ſämtliche
Beſchaffungsämter beſchleunigt anzuweiſen, die
Anordnungen über die Grenz- und Notſtands
gebiete auf das Land Oeſterreich auszudehnen.
Die Vorbereitungen ſollen ſo gefördert werden.
daß möglichſt ſchon mit dem Wegfall der
Deviſenbeſchränkungen Wehrmachtsaufträge in
einem Umfange in die Oſtmark gelegt werden
können, daß dadurch eine fühlbare Linderung
der Not eintritt.

Vom Oberkommando des Heeres ſind
daraufhin bereits Offiziere nach Wien entſandt
worden, um dieſe Anordnungen in die Tat
umzuſetzen. Es wurden bereits Heeresaufträge
in Höhe von 25 Millionen RM. an die öſter
reichiſche Wirtſchaft vergeben.

rechnen, ſtändig ohne ſein Wiſſen ſchon über
wacht zu ſein. Die Leiſtung der öſterreichiſchen
SA. hinſichtlich der Hervorbringung von
Führerperſönlichkeiten war aber wirklich einzig
daſtehend; ſo ſind in zahlreichen Stürmen in
der Verbotszeit die Führer fünfmal, ſechsmal
verhaftet worden. Da ſich die SA. vorwiegend
aus den Altersſtufen von 18 bis 35 Jahren
rekrutierte, hoffte man, in dieſen Jahrgängen
eine Erſchöpfung an brauchbaren Männern
herbeiführen zu können. Trotz der großen
Schwierigkeiten wurden aber die Lücken
immer und immer wieder ausge
füllt, ſo daß der Gegner eine Siſyphus
arbeit zu verrichten glaubte und oft in ner-
vöſen Mißmut und Hoffnungsloſigkeit verfiel.

Nach zahlreichen vergeblichen Verſuchen, auf
der Grundlage des 11. Juli zum Ausgleich zu
kommen, entſchloß ſich die Partei, die SA.
wieder ſchärfer einzuſetzen. Die letzten großen
Aktionen waren jene vom Januar 1938, die

Snwung Schuſchniggs organjſtert. Jn einigen

Und die Formationen der Nationalſozia
liſtiſchen Partei in Oeſterreich, die SA., SS.
und HJ. ſtehen heute nach fünfjähriger
Verbotszeit, die für die meiſten ihrer Kämpfer
Not und Leiden, für viele auch den Tod
brachte bereit, den Marſch in eine beſſere
und glücklichere Zukunft anzutreten.
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Wieder ein Sowſekbolſchafter

von Skalin „abgeſetzt“
Moskan, 7. April. Amtlich wird be

kanntgegeben, daß der bisherige Sowjetgeſandte

in Sofia, Raſkolnikow, abgeſetzt worden iſt.
Eine Begründung dieſer Maßnahme wird nicht
bekanntgegeben. Desgleichen verlautet auch
über die weitere Verwendung Rafkolnikows
nichts. Man zweifelt nicht, daß auch Raſkol
nikow, den Gerüchte ſchon ſeit einiger Zeit
unter den verhafteten Sowjetdiplomaten
nannten, das Schickſal ſeiner Kollegen teilt.

Das Verſchwinden Raſkolnikows iſt in An
betracht ſeiner hochpolitiſchen Vergangenheit
von beſonderem Jntereſſe. Raſkolnikow, der

während des Krieges Leutnant der
zariſtiſchen Kriegsmarine war. hatte ſich
ſchon bei der Oktoberrevolution als Anführer
aufſtändiſcher Matroſen hervorgetan und
wurde im Jahre 1920 zum Chef der roten
Oſtſeeflotte ernannt. Raſkolnikow, der
ſich auch literariſch hervorgetan hat, war eine
Zeitlang mit der Schriftſtellerin und ſpäteren
Freundin Radeks, Mariza Reißner, ver
heiratet. Später bekleidete er wichtige Aemter
in der Kominternleitung. Jn den letzten Jahren
war er im diplomatiſchen Dienſt als Sowjet
geſandter in Reval, Kopenhagen und Sofia
tätig.

Die Zahl der verſchwundenen,verhafteten und erſchoſſenen Sowjetgeſandten
und Botſchafter beträgt nunmehr 17
(von insgeſamt 31), wenn man nur diejenigen
zählt, die bis zuletzt aktiv im Auslandsdienſt
gearbeitet haben.

Jude war nicht ſchlan genug
30 000 RM. unter Apfelſinenſchalen

Bodenbach (Böhmen), 7. April. Dieſer
Tage wollte ein G n Reiſender, der aus
Berlin kam, 30 000 M. über die tſchecho
ſlowakiſche Grenze ſchmuggeln und dabei recht
chlau vorgehen. Er kaufte ſich vor der Abreiſe
pfelſinen, legte unter dieſe in die Papiertüte

30 Tauſendmarkſcheine, aß während der Fahrt
die Früchte und ſtapelte die Schalen über die
Banknoten. Als ſich der Zug der Grenzſtation
näherte, warf der Mann die n in mit
dem Geld und den Apfelſinenſchalen in den
Abfallkorb des Wagens.

Da dieſer Reiſende in Bodenbach durch
ſeine Nervoſität beſonders auffiel, wurde er
einer Leibesviſitation unterzogen, bei der aber
nichts gefunden werden konnte. Die geplante
Reiſe nach Prag durfte der Verdächtige jedoch
nicht fortſetzen. Bei ſeiner Vernehmung gab er
ſchließlich den Deviſenſchmuggel zu. Die koſtbare
Abfalltüte im Papierkorb des Wagens iſt aller
dings nach Prag weitergefahren. Seitdem hat
man von dem Schatz unter Apfelſinenſchalen
nichts mehr gehört.

Wie aus Waſhington gemeldet wird, nahm
der Senat eine vom Repräſentantenhaus be
reits bewilligte Vorlage an, nach der der
Offiziers beſtand der Armee um 2285
Offiziere erhöht wird, ſo daß er nunmehr
14 659 beträgt. Die Offizierszahl im Flieger
korps ſtieg um 442 auf 2092.

Um die ſteigende Arbeitsloſigkeit in den
Vereinigten Staaten einzudämmen,
ſind neue Steuerbelaſtungen der Ge
meinden angekündigt worden.

Moskauer Elendsherrſchaft
Ungeheurer Röckgong des Geburfenüberschusses

Warſchau, 7, April. Die Gewaltherr
ſchaft Stalins und das allgemeine Elend in
ihrem Gefolge ſpiegelt ſich ganz erſchütternd in
den Zahlen des Vevölkerungsſtandes der
Sowjetunion, die eindeutig und unbeſtreitbar
von Hunger und Not und dem großen Sterben
Kunde geben. Dazu genügen ſchon die wenigen
Zahlen, die im Laufe der letzten Jahre bekannt
geworden ſind, wenn ſich auch die amtliche
Sowjetſtatiſtik und das nicht ohne Grund
über alle Angaben bezüglich die Geburten, der
Sterblichkeit und der Auswänderung hartnäckig
ausſchweigt.

An Hand der wenigen vorhandenen Ziffern
ibt „Kurjer Poranny“ einen Ueberblick über

die Bevölkerungsentwicklung Sowjetrußlands
ſeit 1926. Angaben liegen danach
vor für das Jahr 1926, zwei weitere bruch
ſtückhafte Mitteilungen ſtammen vom 15. De
zember 1937 anläßlich des Berichtes über die
Wahlen, dann iſt noch eine Abſchätzung der
Bevölkerungsbewegung für die Jahre 1929
bis 1933 vorhanden.

Aus dieſen re Angaben ergibt ſich,
daß die Bevölkerungsziffer der Sowjetunion

von 1933 bis Dezember 1937 nur ganminimal, nämlich von 165,7 Millionen a
169 Millionen geſtiegen iſt. Das bedeutet, ſo
ſchreibt „Kurjer Poranny“, einen jährlichen

evölkerungszuwachs von nur 4 je Tauſend
einen Bevölkerungszuwachs, der dreimal
kleiner ſei als der Polens.

Jn den zehn Jahren von 1927 bis 1937
eigen die Zahlen des Geburtenüberwufſes über die Sterblichkeit ein ſtän

diges Abſinken; auf tauſend Bewohner
umgerechnet, ergibt ſich folgendes Bild 1927
bis 1988 ein Geburtenüberſchuß von 24,5
jährlich, 1929 bis 1933 ein Geburtenüberſchuß
von 19 jährlich und 1937 ein Geburtenüberſchuß
von A jährlich.

Jm Verlaufe von nur zehn Jahren iſt alſo
die Bevöslkerungszuwachsziffer in
der Sowjetunion auf ein Sechſtel
W rn begeht Dieſe völlig unnatürlicherſcheinung bezeichnet „Kurjer Poranny als

die unzweifelhafte Folge der ungeheuren
Sterblichkeit der Bevölkerung, da in einem
ſolchen Maße die n niemals und
nirgends in der Geſchichte ſo ſtark zurück
gegangen ſei. Die Arſache für dieſe erſchreckende
Skerblichkeit ſei in der ſinnloſen Jnduſtriali
ſierung und Kollektiviſterung zu ſuchen, die
unzählige Opfer erforderten. t

„Deutſche Spukflieger über Zürich
Dreisfe Hetzmeldungen der schweizer Morxisfenpresse

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Zürich, 7. April. Der Marxiſtenpreſſe
der Schweiz iſt der Anſchluß Oeſterreichs an
das Reich ſo ſehr auf ihre an ſich ſchon
ſchwachen Nerven gefallen, daß ſie ſich nach
Kräften bemüht, ihren Aerger in einer Flut
von Lügen und Hetzmeldungen abzureagieren.

Ein Muſterbeiſpiel hierfür lieferte dieſer
Tage das Organ der ſchweizer Kommuniſten
partei, die „Freiheit“, die verſuchte, durch eine
wahre Moritat ihren Leſern das Gruſeln über
den Rücken zu jagen. Unter der Ueberſchrift
„Deutſches Kriegsflugzeug in
Zürich angehalten“ behauptete das
Blatt, daß kürzlich ein deutſches Flugzeug, das
keine Fluggenehmigung beſeſſen habe, überZürich echte worden ſei. Die ſofort
alarmierte Fliegerſtation in Dübendorf habe
daraufhin ihre Scheinwerferbatterien und ein
Fliegergeſchwader eingeſetzt, die die deutſchen
ges zum Niedergehen gezwungen hätten.

in Fluchtverſuch des deutſchen Kriegsflug-
euges, das 377 zwei Schüſſe abgefeuerte ſei geſcheitert. Die Beſatzung habe aus

einem Oberſt und einem Major beſtanden.
Schließlich faſeit das Blatt von „heftigerErregung in den verantwortlichen ſchweiger
Kreiſen und verlangt reſtloſe Aufklärung der
r über dieſen „gravierenden“

orfall.
Dieſe Aufklärung iſt dem Kommuniſtenblatt

inzwiſchen zuteil geworden. Jn einigen
ſchweizer Zeitungen erſchien nämlich in
zwiſchen eine für die kommuniſtiſchen Hetzer
höchſt peinliche Richtigſtellung. Jn dieſer w rd
mitgeteilt, daß die Fliegerrekrutenſchule in

Kewii t überall, ohne Rampt kein leben; und
wollen wir weiterleben, Ilo müllen wir auch auk

weitere Rämpfe gefaßt len.

Bismarck
an le Rektoren der deutſchen Unlverlitäten
1. April 1895

Berliner Theaterbrief
Von unserem ständigen Korrespondenten

Direktor Richard Handwerk verſteht ſich im
Leſſing- Theater auf ſein Bühnenhandwerk. Er

reift zu volkstümlichen Stücken, die auch von
innen her komiſch ſind. Er läßt Requiſiten
Triumphe feiern. Er macht mit einer durch
lange ne famos eingeſpieltenSchauſpielergemeinſchaft lebendiges und hand
feſtes Theater. Hinrichs und Bünje waren die
richtigen Autoren für das n Zu
ihnen hat ſich jetzt Hermann Voßdorf, der fur
verſtorbene niederdeutſche Dramatiker, ge ellt
Sein „Roter Unterrock“ folgt auf
„Jolanthe und den „Etappenhaſen“.

Schönherrs „Weibsteufel“ ſpukt in vielen
Darmatikergehirnen nach. Boßdorf bohe
Jl ergockeln um die hübſche Witwe Maike

arder tänzeln. Der Häalligpaſtor auf Seelen
jagd bekommt den glatteſten Korb. Der robuſteund raſend Liferſücht e Fiſcher Bohle Rickmers

ieht das blanke Meſſer, um ſeinen jüngeren
ruder Juelf auszuſtechen, von dem Maike am

Ende das Kind kriegt. Geheiratet wird Maike
aber von dem alten, reichen Deichbauern Weſſel
Weſſels. Der Alte bekommt eine junge Frau
auf ſeinen Hof und einen Erben. Zu den
erotiſchen Exploſionen kommen die atmoſphä
riſchen. Die dramatiſche Entfeſſelung iſt voll
ſtändig. Ein roter Unterrock mit ſtrammen
roten Fäden! Eine Weibsteufelei auf ſturm
n Fiſcherinſel wird zum amüſanten
Theaterabend.

Rudolph KochRiehl läßt als Regiſſeur das
Stimmuzigsbarometer im vierten Akt auf
Sturm ſteigen. Die von Hermann Koch un

verfälſcht echt hingeſetzte Fiſcherkate bebt im
Anwetter eines richtigen Nordſeeorkans. Jn
dieſer Szene wird gike von Juelf über
wältigt und die Handlung erfährt noch kurz vor
Schluß eine kräftige Drehung ins Spannende.
Kann man hier von einer großen Abnutzung des
Themas, des Motivs ſprechen

Die Komödie hat dankbare Rollen. Rudolf
Koch-Riehl kann mit wetterfeſtem Ton den
kräfti See Fiſcherherrn rerGünther Lüders gibt den Bruder Juelf mit all
ſeiner ſentimentalen Rauhheit und ſpitz
bübiſchen Dickköpfigkeit, Alfred Maack, der
Deichhahnrei mit roter Naſe und geſchwelltem
Geldbeutel, eine herrlich echte, im beſten nieder
deutſchen Humor verwurzelte Charakterſtudie.
Hela Gruel ſpielt die Maike, nicht immer ganz
echt in der Dialektnüance, mit einer ſelbſt
verſtändlichen Burſchikoſität, die ihre beſte
Waffe gegen den vierfachen männlichen Anſturm i Der Paſtor, der „ſchwarze Gendarm“

der Halliginſel, wird von Georg Völkel von
jeder falſchen Gefühlsſeligkeit ferngehalten.
Das Publikum freut ſich an den roten Bäckchen,
die Maike im Kampf um den roten Anterrock
bekommt.

Jm Deutſchen Theater ſteht Erich Ponto,
der Charakterſchauſpieler des Staatlichen
Schauſpielhauſes in Dresden, im Mittelpunkt
zweier MoliereKomödien. Als Harpagon
wird die großartige Menſchengeſtalkung im
„Geizigen“ ſichtbar. Ponto bleibt dem ver
knöcherten, angſtgejagten, geſpenſtigen Geiz
nichts ſdig Er ſpielt die Rolle von der
Technik, von der ſchauſpieleriſchen Jntelligenz,
von der Beherrſchung des Handwerks her.
Die iſt ein moderner Moliere Schauſpieler.

je böſe Harmloſigkeit wird zur monomariſchen
Eharakterſtudie. Ponto ſchattiert die Sprache.
Dieſem Geizigen glaubt man die verhaltene
Tragik ſeiner zweideutigen Abſonderlichkeit.
Ernſt Karchow iſt der Arrangeur der von Paul
Mochmann neu überſetzten Komödie. Mit
Eliſabeth Flickenſchildt. Wilfried Seyferth,
Hilde Volk und Paul Dahlke ſtehen ihm vor
zügliche Moliere-Typen zur Verfügung. „Die
Schule der Frauen“ in der Versbearbei

Dübendorf in der fraglichen Nacht eine Uebung
veranſtaltet habe, an der auch ein zu Verſuchs
zwecken herangezogenes Heinke lflugzeug
beteiligt geweſen ſei. Da ſich dieſes Flugzeug
in deutſchem Beſitz befinde, habe es ſelbſt
verſtändlich auch das deutſche Hoheitszeichen
getragen. Schließlich wird feſtgeſtellt, daß das
Verſuchsflugzeug von ſchweizeri ſchen
Militärpiloten geſteuert wurde.

Aus dieſem Tatbeſtand hat alſo das
kommuniſtiſche Organ die oben zitierte Lügen
meldung fabriziertk. Dieſe ſkandalöſe Brunnen
vergiftung wird von der „Neuen Baſler
Zeitung in treffender Weiſe mit den Worten
h „Es iſt unverantwortlich wenn
ewiſſe Kreiſe in ſenſationslüſterner Gier die
timmung vergiften, um damit zu verhindern,

daß der unbeſtreitbare Wille des ruhig
denkenden Schweizer Volkes, mit allen Nach
barn in Frieden zu leben, ſich auswirken kann.

e

Juden begannerken Danzig
Danzig, 7. April. Von Beamten des

Fahndungsdienſtes des Danziger Landesſteuer
amtes iſt der jüdiſche Getreideagent Nikolai
Bortz aus Danzig wegen umfangreicher
Steuerhinterziehungen hinter Schloß und
Riegel geſetzt worden. Gleichzeitig wurden der
frühere kommuniſtiſche Volkstagsabgeordnete
und jetzige Bücherreviſor Rahn ſowie die
Juden Silberſtein, Löwenſtein und
Mannfred Held feſtgenommen. Gegen es
De Gauner iſt Haftbefehl erlaſſen
worden.

Gemeinden und Gemeindeverbände

folgen der Parole des Führers
Gauamtsleiter Pape zum 10. April 1938

Halle, 7. April. Parteigenoſſe Alfred
Pape, der Gauamtsleiter für Kommunal-
politik erläßt zum 10. April folgenden Aufruf:

Jn dem nun über fünfjährigen Ringen des
deutſchen Volkes um ein einiges, großes
deutſches Reich und die Geſtaltung einer neuen
Zukunft haben die Gemeinden und Ge
meindeverbände des Gaues Halle
Merſeburg nach beſtem Vermögen mit geholfen
und mitgewirkt. Sie waren in der Vergangen
heit beſtrebt, nach Sanierung ihrer Finanzen
zu helfen und zu fördern auf allen Gebieten,
die ihnen als den Träger der Selbſtverwaltung
durch die Deutſche Gemeindeordnung vom
30. Januar 1935 übertragen worden ſind.

Die Gemeinden und Gemeindeverbände
werden auch in der Zukunft in dem nunmehr
geſchaffenen großdeutſchen Reich innerhalb
unſeres Gaugebietes ihre Pflicht erfüllen.
Bürgermeiſter und Landräte als
Führer der Gemeinden und Gemeindeverbände
werden ihr höchſtes Ziel darin ſehen, mit
ihrer geſamten Gefolgſchaft im
Dienſt für Volk und Führer ihr Letztes herzu
geben. Die Bewegung gibt die Parole, die
Gemeinden und Gemeindeverbände werden in
treuer Verbundenheit mit Partei und Staat
der Parole Folge leiſten.

Panamakanal wird erweitert
Nicaragua-Kanalbau abgelehnt

Kabelbericht unseres Korrespondenten

UPp. Waſhington, 7. April. Die Re
ierung der Vereinigten Staaten erwägt zur
eit, 200 Millionen Dollar für den Ausbau

des Panamakanals zur Verfügung zu ſtellen.
Die Durchführung des Projekts eines

neuen Nicaragugkanals iſt endgültig abgelehnt worden, da zur Zeit
die Jnangriffnahme eines ſo koſtſpieligen
Arbeitsvorhabens aus wirtſchaftlichen Gründen
nicht ratſam ſei. Der Panamakanal ſoll ſo weit
verbreitert und ſeine Schleuſen ſollen ſo ver
größert werden, daß die Ueberdread
nouhgts, die die Vereinigten Staaten jetzt
zu bauen beabſichtigen, den jetzt dafür zuſchmalen Kanal durchfahren können.

Man nimmt für das neue Projekt eine
Bauzeit von 18 Jahren an. Dieſe lange Zeit
erklärt ſich dadurch, daß die Arbeiten vorge
nommen werden müſſen, ohne den normalen
Schiffsverkehr zu beeinträchtigen. Nach den
Ambauten wird der Kanal die fünffache
Kapazität haben.

Hotelbrand in Chikago:
acht Tote, fünf 9chwerverleßle
Chikago, 2. April. Geſtern morgen brach

hier während eines heftigen Schneeſtürmes
im Eenter Hotel an der WeſtMadiſonStraße
aus unbekannter Arſache ein Großfeuer
aus. Die Flammen griffen auf zwei benach
barte Hotels über. Jn den drei Gebäuden
wohnten insgeſamt 375 Gäſte. Sie konnten
ſich zum größten Teil ſelbſt ins Freie flüchten;
30 wurden von der Feuerwehr über Rettungs
leitern in Sicherheit gebracht. ch t
Perſonen ſind in den Flammen um
gekommen. Vier Gäſte und ein Feuer
wehrmann wurden ſchwer verletzt.

Die Hotelgäſte flüchteten teilweiſe nur not
dürftig bekleidet durch die Notausgänge auf
die Straße, wo ſich Schreckensſzenen abſpielten.
Ein unbeſchreiblicher Wirrwarr entſtand, da
die ungewöhnliche Kälte und das Schnee
treiben die Löſchverſuche ſtark behinderten.
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tung und Ueberſetzung von Rudolf Alexander
Schröder beſchloß den Abend. Au hier iſt
Ponto mit glänzender ſchauſpieleriſcher Vir
tuoſität Mittelpunkt einer konven ionelleren
Commediae deſl'arte. Das Publikum feiert den
hervorragenden Gaſt aus Dresden ſtürmiſch.

Eine r t gab es imKomödienhaus beim Gaſtſpiel Ein ma Gra

maticas. „JeneDie darin s Wis
Suur von Ceſare Giulio Viola iſt ein

tück Feuilletonismus, der ſich dramatiſch tut.
Eine Varietéſängerin hat den reichen Sohn
des Senators Roſtagni geheiratet. Er verläßt
ſie und nimmt ihr beide Kinder. „Jene Frau“
heiratet wieder, einen bäueriſchen Juriſten
vom Lande. Jn Rom findet ſie ihre erwachſenen
Kinder wieder, die ſich von der Mutter fern
halten. Vereinſamt und verlaſſen kehrt ſte
r ihr Leben iſt zu Ende. Emma Gramatica,

as Lieblingskind der Duſe, ſpielt die Rolle in
deutſcher Sprache. Die berühmte Tragödin
wird in ein ihr weſenseigenes künſtleriſches
Klima gelockt, in ein ihr geläufiges Rollen
ebiet. Eine Darſtellerin, der jeder Nerv des
eſeelten Geſichts gehorcht, von einer ſtillen

Eindringlichkeit ohnegleichen. Jm Affekt
rer nur noch Hände, Geſten. Die Mutter,
ie in die Kriſe flieht, um ihr erſt recht zu

verfallen, wird zum erſchütternden Abbild
eines verklingenden Lebens. Das Stück, ein
Reißer mit Jnnigkeit und menſchlichem un
e Gefühl, verträgt die ſtärkſtepiekaſtik. Die Gramatica aber iſt ausdrucks
voll, ohne falſche Mimik, einfach menſchlich,
ans Herz greifend. Jhre Leiſtung wird in
einem guten deutſchen Enſemble kein Startum.
Hans Carl Müllers Regie et die Bühne für
den italieniſchen Gaſt frei. Er wird durch ſehr
herzlichen Beifall ausgezeichnet.

Hermann Wanderscheck.

Greta Garbo und Leopold Stokowſki be
finden ſich zur Zeit in Tunis.

Marlene Dietrich hat nach „Variety“
älle vertraglichen Bindungen mit der Paramount gelsſt.

Ein neues Blunck- Drama

Uraufführung in Saarbrücken
Eigener Bericht der MNZ

Nach Langenbeck ſtellt auch Hans Friedrich
Blunck Kampf und Ende des e
Jakob Leisler in den Mittelpunkt ſeinesjüngſten Bühnenwerks, das am Stadttheater
Saarbrücken in Anweſenheit des Dichters ſeine
alleinige Araufführung erlebte.

1688 ſind in England die katholiſchen
Stuarts in jähem Anſturm durch die proteſtan
tiſchen Wilhelm von Oranien vom Thron er
ſtoßen worden. Die Nachricht von dieſen Er
eigniſſen wirkt alarmierend in den amerika
wen Kolonien Aufruhr und Tumult ſind
die Folge. Da wird 1690 Jakob Leisler von
den Bürgern, Handwerkern und Schiffern zum
Führer gewählt.

Ein ungewöhnlicher Kerl iſt dieſer Jack.
Mit raſchem Zugriff ſtellt er die Ordnung
wieder her, bricht die Vorherrſchaft der reichen
Grundherren, faßt eine ganze Reihe von Staa
ten zu einer erſten einheitlichen Regierung zu
ſammen, ſchafft die erſte Armee, die erſte

lotte des jungen Amerika und verteidigt das
and zwei Jahre lang gegen den Anſturm der

Franzoſen.
Für den König, für England kämpft Leis

ler. Aber im Herzen trägt er den Traum eine
freien ſelbſtverwalteten Amerika. Doch en
Schwäche iſt, daß ihm der höhere Auftrag feh
und daß er ſo in ſeinen letzten Zielen ni
klar ſteht. So zaudert er, und während e
Puat gewinnen der neue Gouverneur e

England ſchickte, und ſein eifernder unerbitt

licher Hauptmann Boden.
Für die Jnſzenierung der Arauffühnn

war der neu verpflichtete Oberſpielleiter S
mann Albert Schröder nach Saarbrücen

josef Karl Jhiel.
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Aufruf des Landeshaupkmanns
zum 10. April

Her Vorſitzende des Gauparteigerichts der

NSDAP. HalleMerſeburg, Pg. Otto, Lan
deshauptmann der Provinz Sachſen, erläßt zum
Bekenntnistag aller Deutſchen nachſtehenden
Aufruf

Am Sonntag, dem 10. April 1938, treten
alle erwachſenen Männer und Frauen eines
75MillionenVolkes vor die ahlurne, um
reudig die Entſcheidung zu beſiegeln, die derFürs für ſie gefällt hat.

Nie ſind Menſchen freudiger und glücklicher
u einer Wahlhandlung geſchritten, nie warer Willen eines Volkes einheitlicher als jetzt.
Frei und ſtolz, glücklich und bar jeden Zwanges
wird das größte Volks Europas ſeinen ein
mütigen und einhelligen Willen bekunden, der
eins iſt mit dem Willen ſeines Führers.

Faſſungslos und verwirrt ſehen die Völker
der ganzen Welt dieſes erſtmalige und für ſie
unfaßbare Bild der völligen Willenseinheit
eines ſo großen Volkes, eines Volkes, das vor
kurzem noch ihr Spielball und ihre willenloſe
Beute war. Anbegreiflich iſt dieſen ſoge
nannten Demokratien dieſe modernſte und
ſchönſte Form wahrer Demokratie. Ebenſo un
faßbar iſt es ihnen, daß die ſieben Millionen
Oeſterreicher jubelnd ſich zu Deutſchland be
kennen, daß Preußen mit Berlin und Pots
dam, als deſſen Symbol ihnen der Küraſſier
ſtiefel gilt, jubelnd ſich eint mit Wien und
dem Land an der Donau.

Insbeſondere die Franzoſen, die Vertreter
der ſchärfſten Zentraliſation, bringen kein
Verſtändnis auf für die lebendige Vielgeſtal
tigkeit deutſchen Weſens. Germaniſche Art iſt
es nicht, alles zu zentraliſteren. Das gerade
iſt die Schönheit deutſchen Lebens, daß in allen
Gauen und Ländern, in allen Stämmen ein
eigenes, reiches Kulturleben ſich entfaltet.

Unſere Brüder an der Donau wiſſen, daß
die Eingliederung des öſterreichiſchen Landes
und ſeiner Menſchen in das Gefüge des
Deutſchen Reiches ihr bodenſtändiges, kultu
relles Leben nicht vernichtet, ſondern daß es
nun voller durchpulſt wird im Blutkreislauf
des großdeutſchen Kulturlebens, und daß es
ſelbſt ſtärker als bisher befruchtend auf alles
kulturelle Schaffen im alten Deutſchen Reich
wirken wird. Stärkſte Einheit im politiſchen
Willen und in der politiſchen und militäriſchen
Führung und freies, vielgeſtaltiges Leben auf
all den Gebieten, die nicht unbedingt ſcharf
zentraliſtert werden müſſen, das iſt das Kenn
eichen unſeres ſtarken, blühenden DeutſchenReihes. Das iſt auch die Grundlage unſerer

großen wirtſchaftlichen Erfolge.

Gerade wir im Gau Halle- Merſe
burg und darüber hinaus im ganzen mittel
deutſchen Raum wiſſen, welch gewaltige Auf
bauarbeit in Oeſterreich geleiſtet werden kann.
Vir haben das wirtſchaftliche Wunder natio
nalſoziäliſtiſcher Wirtſchaftsführung vielleicht
am ſinnfälltgſten von allen deutſchen Gauen
vor unſeren Augen ſich vollziehen ſehen. Statt
Hunderttauſender von Arbeitsloſen nun
Mangel an Arbeitskräften, ſtatt Maſchinen
friedhöfen und leerſtehenden Fabriken nun

Blau- weiß
Braun weiß
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Regierungsſturz unvermeidlich
Blums finanz vorlage von der Kammer angenommen Sturz öber Senat?

Drahtbericht unseres Korrespondenten
UP. Paris, 7. April. Die Finanzvor

lage der Regierung iſt geſtern von der franzö
ſiſchen Kammer mit 311:249 Stimmen an
genommen worden. 57 RNadikalſozialiſten,
darunter 16 Miniſter und Exminiſter, ſtimmten
für die Vorlage, während die andere Hälfte
der radikalſozialiſtiſchen Fraktion dagegen
ſtimmte oder ſich der Stimme enthielt.

Jn dem der Abſtimmung vorangegangenen
zweiten Teile der Kammerdebatte hatten
Flandin und Reynaud als Hauptredner
der Oppoſition noch einmal ſchwerwiegende
Argumente gegen die Regierungsvorſchläge
vorgebracht. Flandin, der am Vormittag ſprach,
erklärte, die Vorlage würde letzten Endes zur
Schaffung einer politiſchen und wirtſchaftlichen
Diktatur führen. Zur Regierung gewandt,
ſagte Flandin: „Jch ehre Jhre Abſichten, aber
hier haben wir es mit Tatſachen zu tun. Sie
gehen darauf aus, die Schranken des parlamen
tariſchen Regimes niederzureißen. Eine Maß
nahme wie die Deviſenkontrolle wird vielleicht
auch von jemand anderem als von Jhnen
ergriffen werden, aber ſie wird auf jeden Fall
unvermeidlich zu einer Politik diktato-
riſchen Zwanges führen. Jch glaube zu
verſichtlich, daß Sie nicht den politiſchen Zwang
einführen werden, aber ein Diktator wird
kommen, Er wird vielleicht von Jhrer Seite
kommen und in ſeiner Hand die Werkzeuge
führen, die es ihm ermögkichen, nach ſeinem
Belieben mit Frankreich zu ſchalten und zu
walten.“ Flandin forderte, daß die Vorlage
als inflatoriſch gebrandmarkt werde, da
ſie nach ſeiner Ueberzeugung vier Maßnahmen
von Jnflationscharakter enthalte.

Nach der Mittagspauſe der Kammerſitzun
ſprach dann noch Paul Reynaud un
wandte gegen die Finanzvorlage vor allem
ein, daß ſie jede Hoffnung auf Rückkehr des
franzöſiſchen Fluchtkapitals begrabe und daß
ſie mit ihren inflatoriſchen Tendenzen und mit

dem Hinſtreben auf die Deviſenkontrolle gegen
das Dreimächte Abkommen verſtoße.

Die Finanzvorlage geht nunmehr an den
Finanzausſchuß des Senates und wird im

enatsplenum wahrſcheinlich am Donnerstag
oder Freitag debattiert werden. Man nimmt
noch immer an, daß Blum über die Vorlage
im Senat ſtürzen wird, doch iſt es noch
nicht ſicher, ob ſchon der Ausgang der Be
ratungen im Finanzausſchuß des Senates oder
die erſt für Freitag erwartete Abſtimmung des
Senatsplenums dies bewirken wird.

Die geſamte Pariſer Preſſe hält den
Regierungsſturz jetzt für unvermeidlich.

Streikverſchärfung in Paris
45 000 Arbeiter halten die Fabriken beſetzt

Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. Paris, 7. April. Die Sitzſtreiks in
der Automobil und Metallinduſtrie
plötzlich eine bedeutende weitere Ausdehnung
erfahren. u den bisher ſchon ſtreikenden
30 000 Arbeitern ſind 15 000 neue Streikende
in ſechs bisher noch nicht beſtreikten Unter
nehmungen gekommen. Unter dieſen befinden
ſich die Caudron-Flugzeugwerke und
die Parker-Automobilfabrik, eine
weitere Automobilfabrik und drei Werke der
Metallinduſtrie.

Geſtern wurde ein eintägiger Proteſt
ſtreik der Taxenfahrer von Paris
gegen die Zurückziehung von 2500 Taxis aus

em Verkehr und gegen die von den Eigen
tümern vorgeſchlagene Erhöhung der Taxi
Fahrpreiſe durchgeführt.

„Frankreich gehörk den Juden“
Heftige Auseincndersefzungen in der Pariser Sfactverordnetensitzung

Paris, 7. April. Zu einer heftigen Aus
einanderſetzung über die Frage der Ein
bürgerung von Ausländern und beſonders von
Juden in Frankreich kam es jetzt in der Pariſer
Stadtverordnetenverſammlung.

Ein Stadtverordneter wandte ſich gegen die
Naturaliſterung von Elementen, die ſich nie
mals angleichen würden. Er nannte dabei
insbeſondere die Juden. Die immer wieder
gehörte Erklärung für den Geburtenrückgang
in Frankreich ſei nicht ſtichhaltig. Wenn ſich
das Regime mehr für die Familie und die
Traditionen einſetzen würde, gäbe es auch
mehr Geburten.

Am gefährlichſten ſei
wanderung der jüdiſchen Elemente.
Dieſe wollten nach der Finanzierung der Revo
lution in Rußland jetzt einen neuen Krieg

Neubau und Ausnutzung der Kapazität bis
zum Letzten, ſtatt wirtſchaftlicher Hoffnungs
loſigkeit und Verzweiflung, ſtatt Selbſtmorden
aus wirtſchaftlicher Bedrängnis, ſtatt Kon
kurſen und Zwangsverſteigerungen, ſtatt Pfän
dungen von Vieh und Maſchinen, ja von Korn
auf dem Halm, nun ein blühendes, kraftvolles
Wirtſchaftsleben. unerſchütterlicher Glaube
und ein feſtes Vertrauen. Auch in Oeſterreich
werden wir ſehen, daß Arbeitsloſe in einem
tationalſozialiſtiſch geführten Staat ungenutzte
Produktionskraft ſind und daß es keinen größe
ren wirtſchaftlichen Unſinn gibt, als Arbeits
fähige zur Untätigkeit zu verdammen und die
e Produktionskräfte des Landes nicht zu
wecken.

Dieſer wirtſchaftliche Aufſchwung auf allen
Gebieten iſt dadurch entſtanden, daß wir die
Wirtſchaft nicht verſtaatlicht, und daß wir
keine Planwirtſchaft eingeführt haben, und daß
nicht eine Befehlsſtelle mit diktatoriſcher Ge
walt über der Wirtſchaft thront, ſondern da
durch daß wir die Wirtſchaft politiſch einheit
lich führen und die Jnitiative des Unter
nehmers aufrufen, alſo auch hier Einheit und
Vielgeſtaltigkeit.

Die drei großen Dinge aber, zu denen wir
uns jubelnd bekennen, ſie müſſen unerſchütter
liche, untrennbare und unlösbare Einheit
bilden: Volk, Reich und Führer.

Ein Volk, ein Reich, ein Führer!

Beige
Boxcalt
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die Ein

vorbereiten. Der Redner verlas dann eine
an Liſte von Ausländern mit meiſt jüdiſch
lingenden Namen, die ſich in der franzöſiſchen

Preſſe, in den Theatern, ſowie im mediziniſchen
Beruf Eingang verſchafft hätten. Frank
reich ſei Imntlihe n von Juden über
fallen Sämtliche leitenden Poſten ſeien in
Händen der Juden. Frankreich gehöre
nicht mehr den Franzoſen.

Er und ſeine Freunde hätten nicht die
Neigung, Sowjetrußland und das Judentum
zu verteidigen Es gebe Völker, die, wie
Deutſchland und Jtalien, ſich nicht von den
Juden hätten überfallen laſſen. Man werde
auch in Frankreich mit einer Reaktion
rechnen müſſen, denn der Nationalismus könne
ſich nicht mit dem Judentum verſtändigen.

Der Stadtverordnete forderte von der Re
gierung, ſie möge die jüdiſche Nation
nicht mehr als Staatsbürger be
trachten, ſondern ihrer franzöſiſchen Staats
angehörigkeit für verluſtig erklären.

Der Stadtverordnete forderte ſchließlich
die Ablehnung jedes Naturali-
ſierungsantrages dieſer Elemente und
die Abſchiebung der Juden nach Paläſtina

Ueber dieſen Antrag wird am Freitag ab
geſtimmt werden.

Die drei nordiſchen AußenminiſterMunch aus Dänemark, Sandler aus Schweden
und Holſti aus Finnland trafen geſtern früh
in Oslo ein. Die Beratungen mit dem nor
wegiſchen Außenminiſter Koht begannen am
Vormittag. Das Hauptthema der Verhand
lungen wird die nordiſche Neuträki-
tät und die wirtſchaftliche Zuſammen
arbeit zwiſchen den nordiſchen Ländern ſein.



Von Innsbruck nach Salzburg
Im Sonderzug des Führers durch das deutſche Oeſterreich

Von unserem an der Fahrt des Führers teilnehmenden Berichterstatter Wilfried Bade

Am Mittwochvormittag, als der Führer
Jnnsbruck im Sonderzug verließ hatte ſich der
Himmel grau bezogen. Wir haben im Zuge
Zeit, noch einmal alle die kleinen Dinge zu
überdenken, die in den letzten Tagen uns am
Rande des großen Geſchehens aufgefallen ſind.

Jmmer ſtärker verändert ſich das Geſicht
des Landes. Neben die großen Tansparente,
die mit den Sprüchen des Willkommens und
des Dankes dem Führer gelten, treten nun
die großen Wahlaufrufe zum 10. April.
Ueberall auf den Bahnhöfen leuchten uns
rieſige Tafeln entgegen, die nichts weiter ent
halten als das eine Wort: „Ja.“ Auch in den
Straßen und an den Häuſerfronten finden wir
immer häufiger dieſes einzige Wort, das alles
ausdrückt. was die deutſche Nation als Ant
wort auf die großen geſchichtlichen Tage zu
ſagen hat. Die Menſchen tragen dieſes Ja
in kleinen ſilbernen Abzeichen auf der Bruſt.
Die Streichholzſchachteln ſind mit dieſem „Ja“
beklebt. Ueberall wohin man auch ſchaut,
ſpringt dieſes „Ja“ einem entgegen. Es ſieht
aus als wollte das ganze Land ſchon jetzt
täglich und ſtündlich dieſes „Ja“ in die Welt
hinausrufen.

Wenn man in der Ruhe der wenigen
Stunden, die uns der Sonderzug verſchafft, die
Zeitungen der kleinen Orte durchblättert, dann
iſt man erſtaunt, wie ſtark auch dort ſchon der
Wandel, der in dieſen wenigen Tagen in
Oeſterreich erfolgte, ſich ausprägt.

Ueberall finden wir Notizen, daß hier eine
neue Straße gebaut wird, daß dort ein Wild
bach, der Jahrzehnte lang jedes Frühjahr die
Wieſen überſchwemmte, neu eingedämmt wird.
Dort leſen wir von neu anzulegenden Wald-
wegen, die den Abtransport des Holzes dienen
ſollen. Da erfahren wir, daß man den Neubau
einer elektriſchen Lichte und Kraftleitung in
irgendeinem abgeſchiedenen Dorf tief im Ge
birge ſchon in Angriff genommen hat. Gerade
dieſe kleinen Notizen in den ganz kleinen
Provinzſtädtchen zeigen deutlich, wie groß die
Wandlung ſchon iſt, wie energiſch, wie zu
kunftsfreudig hier alle lebenswichtigen Pro
jekte in Angriff genommen werden, die geradelür den einzelnen kleinen Menſchen überall im

Lande von ſo großer und entſcheidender Be
deutung ſind.

Und ein Blick aus dem Zuge heraus be
lehrt uns, was alles in dieſem Lande in den
letzten 20 Jahren nicht gebaut worden iſt.
Da ſtehen weite fruchtbare Wieſenflächen tief
überſchwemmt. Da ſind große Straßen, die
dem Durchgangsverkehr dienen, die noch nicht
einmal aſphaltiert ſind und auf denen jeder
Wagen, der dort entlang fährt, eine Hunderte
von Mekeln lange Staubwolke aufwirbeltk. Da
ſehen wir, mit welchem Ungeſtüm die Gebirgs
bäche koſtbares Ackerland fortgeriſſen haben,
weil niemand da war, der dafür geſorgt hatte,
die tobenden Naturgewalten in eine unſchäd
liche Bahn zu zwingen und ſo beſten deutſchen
Volksboden zu erhalten.

Faſt in jeder Stadt finden wir Elends
viertel, die ſeit drei Jahrzehnten keinen

Das neue deutsche Reich
ist erstanden!

Wir zeigen am 10. April
der Welt unseren Willen:

Wir alle sfimmen mit

Ein historisches
Ereignis

ist die Tat des vollzogenen Anschlusses
Osterreichs an das Deutsche Reich.

Ober 6 Millionen Deofsche, die durch Gewolt vnd
storre Paragraphen ausserhalb der Gemeinschaft mit
ihrem Volkstum bleiben mössten, sind heimgekehrt!

Wir waren früher cuch e in Volle,
mussten aber in zwei Staaten leben.

Doch Betfrog, lLöge und Gewolt haben den auf der
Geschichte nicht aufhalten können

et gteelte u deut
Die Rot -Aes Fäbeees Mat Aie Selbuoächt es Volles eecadet:

neuen Hausanſtrich geſehen haben, keinen
ſoliden Fenſterrahmen mehr beſitzen, aber wir
ſehen auch, daß man jetzt ſchon, nach dieſen
wenigen Tagen daran gegangen iſt, wenigſtens
die größten Schäden auszubeſſern. Und bald
werden auch hier anſtatt der Zeichen des Ver
falls, die neuen Bauten eines großen Aufſtiegs
ſtehen.

Langſam rollt der Zug Salzburg zu.
Wir denken noch einmal zurück an Jnnsbruck,
die Stadt, die uns ſo jubelnd empfing, die
Hauptſtadt eines Landes, die es von jeher ge
wöhnt war, ſich niemals einem Terrorregime
zu beugen, beſonders in dem die Freiheitsidee
ſeit Jahrhunderten lebendig iſt. Nun kommen
wir nach Salzburg, in jene Stadt, die einſt
mals blinder Fanatismus zu entvölkern drohte.

Auch hier haben die Menſchen einſt ob ihres
Glaubens bitteres Leid erdulden müſſen. Es
ſind gerade 200 Jahre her. daß der Fürſt
Biſchof Firmian in Salzburg das furchtbare
Wort ſprach, mit dem er die Salzburger deut
ſchen Proteſtanten aus ihrer Heimat trieb und
ſie dem Elend überantwortete: „Jch will lieber
über eine Wüſte herrſchen, als über ein Land
voller Ketzer.“ Es hätte nicht viel gefehlt,
dann hätte Herr Schuſchnigg dieſes Wort
wiederholen können. Auch er war bereit,
Oeſterreich lieber in ein Land grauenhafteſter
Zerſtörung und furchtbarſtem Elend zu ver
wandeln. als den deutſchen Glauben
dieſer Menſchen anzuerkennen und das freie
Bekenntnis zum Deutſchtum zu geſtatten. So
iſt dieſe Stadt Salzburg, auf die der Führer ſo
lange von ſeinem Haus auf dem Oberſalzberg
herüberſchaute und ein rechtes Symbol für
all das, was er dieſem Lande erſpart hat.

Auch über Salzburg iſt der Himmel grau
verhangen. Aber plötzlich glüht unter dieſem
Salzburger Himmel die Heiterkeit und Jnnig
keit reicher Trachtengruppen auf. Es blitzen die
Uniformen, es iſt ein einziges Meer des
Rauſches und der Begeiſterung, das nun empor
brandet. als der Führer dem Zuge entſteigt
I auf dem Platz vor dem Bahnhof hinaus-
itt

Wir fuhren zur alten Reſidenz der
Stadt Salzburg, und hier wird dem Führer
durch die Stände des Landes ein Empfang be
reitet, wie er inniger und ſchöner ſelten be
reitet worden iſt. Hier ſpricht wirklich das
tiefe Gemüt des Volkes. All die
vielen, vielen hundert Menſchen, die hier im
Carabinieri-Saal verſammelt ſind, ſie tragen
die geliebte angeſtammte Tracht, die ſo reich
und ſo farbenfreudig iſt und die die Menſchen
ſo ſchön macht, die ſie tragen.

Trotzdem der Führer nun ſchon einige Tage
wieder in Oeſterreich weilt, trotzdem die Men
ſchen Zeit gehabt haben, dieſes große Erlebnis
der Befreiung in ſich aufzunehmen, iſt es doch
ſchon hier wieder ſo, daß, kaum wenn der
Führer erſcheint. allen die Tränen der Rüh
rung über die Wangen laufen Da ſtehen die
Frauen in ihren koſtbaren Gewändern, mit
den großen goldenen Flügelhauben guf dem
Haupte, da ſtehen die Männer, ſtattlich, in

Ihr schönster Augenblick: Bei der Ankunft des Führers in Klagenfurt überreichte ihm ein
Klagenfurter Kind ein von ihr angefertigtes Geschenk. Der Führer freut sich. und drückt

dankbar die Kleine an seine Brust

Das Bekennknis der Auslandsdeutschen
Aufn.: Scherl

Die Deutschen aus dem Inneren Kameruns begeben sich mit der Feldbahn zum Hafen, um
an Bord eines deutschen Dampfers ihre Stimme für den Führer abzugeben. In großen
Plokaten rufen die dortigen Gruppen der Auslands-Organisation der NSDAP. alle Ab-
stimmungs berechtigten zur Wahl auf. Kein deutscher Mann und keine deutsche Erau, die
dort draußen auf vorgeschobenem Posten stehen, will bei dieser historischen Volks

abstimmung fehlen Aufn.: Preſſeamt der AO. der NSDAP.

ihren grauen und grünen Röcken. Sie haben
die Zeichen ihres Handwerks in der Hand,
oder ſie tragen die alten Donnerbüchſen der
Salzburger Schützengilde.

Und nun tritt einer aus ihrer Menge her
vor und grüßt den Führer in einem Gedicht
in der Heimatſprache. Tiefbewegt hört der
Führer dieſen Begrüßungsſpruch an, der ſo
voller Jnnerlichkeit und Herzenstiefe iſt, daß
er alle, die ihn hören, tief rührt. Am ſchönſten
drückt es ein Vers dieſes Gedichtes aus, was
das ganze öſterreichiſche Land empfindet:

„Unſer Weg is wieder eb'n hiazt

und den woll'n ma mit Dir geh'n
liaber Führer, wo 'sd uns hinführſt, ſiagſt

uns hinter Dir ſteh'n.“
Das iſt es wirklich, was das Oeſterreich

und darüber hinaus das ganze deutſche Volk
empfindet. Hier hat aus der Tiefe des Volks
gemüts ein Mann die beſte Formulierung ge
funden Lieber Führer, wo Du uns hinführſt,
da ſiehſt Du uns hinter Dir ſtehen

Unſer Gauleiter in Delitzſch
„Wer deufsch denkt, denkt nofionosozioſisiisch“

Drahtbericht unserer Delitzscher Schriftleitung
Delitzſch, 7. April. Jn der Kreisſtadt

Delitzſch ſprach geſtern in einer Großkund
gebung unſer Gauleiter, Staatsrat Pg. Egge

ling. Dieſer Appell bedeutete den Höhepunkt
in dem bisherigen politiſchen Geſchehen unſerer

Stadt. Der größte zur Verfügung ſtehende
Saal im Schützenhaus erwies ſich als viel zu
klein, um auch nur annähernd an die Volks
genoſſen, die auch aus umliegenden Dörfern

herbeigeeilt waren, zu faſſen.

Bereits Stunden vor Beginn der Feier
waren ſämtliche Formationen der Partei und
ihrer Gliederungen auf dem Schützenplatz zum
großen Propagandamarſch angetreten,
während ſich der Saal bereits zu füllen be
gann. Wohl kaum jemals zuvor, zeigte der
Saal ſelbſt ein derartig impoſantes Bild.
Säulen, Brüſtung und Bühne leuchteten im
Schmucke der prächtigen Farben, der Farben des
neuen Reiches und des jungen Frühlings. Hell
leuchtete aus der Bühnenmitte aus dichtem
Grün und hunderken von Blüten, von Schein
werfern in hellſtes Licht getaucht, die Führer-

büſte aus weißem Marmor auf, überdacht von
den beiden Fahnen der Ortsgruppe.

Nach der Begrüßung durch Ortsgruppen
leiter Pg. Koch zeigte der Gauleiter wie die
Aufrichtung unſeres Führerſtaates das Er
gebnis eines unerbittlichenKampfes geweſen iſt. Er zeigte weiter die
gigantiſchen wirtſchaftlichen und politiſchen
Leiſtungen, die wir jetzt am 10. April durch
unſer Ja beſtätigen. Vorausſetzung für den
herrlichen großen politiſchen Erfolg. den An
ſchluß Oeſterreich s, waren die Feſtigung
der politiſchen Macht, der Aufbau der Wirt
ſchaft und der Aufbau der deutſchen Wehrmacht.
Wer deutſch denkt, der denkt nationalſozia
Üſtiſch und lebt dieſer ewigen großen deutſchen
Jdee. Sie hat durch den Führer ihre lebendig
Form erhalten, und dieſe Führerperſönlichtei
Adolf Hitlers hat die Liebe der geſamten
Nation gewonnen.

Nach einer großen Leiſtungsſchau der letzten

fünf Jahre forderte der Gauleiter auf, m
10. April das Bekenntnis abzulegen, auf e
die Millionen Toten die ſeit zwei Jahrtauſen
den für die Einigung der deutſchen Stämme
ihr Leben opferten und damit für den a
deutſchen Gedanken ſtarben ein Anrecht haben.
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Franz Hueber
e

Aufn.: Scherl

Der öſterreichiſche Juſtizminiſter Franz
Hueber, der heute abend im Stadtſchützenhaus
ſprechen wird, wurde am 6. Januar 1894 in
Grünberg (Oberöſterreich) geboren. Das Gym
naſium beſuchte er in St. Pölten und Wien.
Er ſtudierte Rechtswiſſenſchaften an der Wiener
Univerſität, wo er zum Doktor der Rechte
promovierte. Während des Weltkrieges ſtand
Hueber an der italieniſchen Front und wurde
mehrmals verwundet. Nach dem Zuſammen
bruch des alten Staates nahm er ſeinen Ab
ſchied als Oberleutnant. Zurückgekehrt ins
bürgerliche Leben, beendete er ſeine Gerichts
praxis und widmete ſich dem Berufe eines
öffentlichen Notars. Er wurde zunächſt in
Salzburg Notariatsanwärter. Jm Jahre 1926
erfolgte ſeine Ernennung zum Notar in
Mattſee.

In der Oeffentlichkeit ſpielte Hueber in der
völkiſchen. Turnerſchaft eine Rolle,
trat beſonders in der Heimwehrbewegung her
vor, in der er zuerſt Gauführer und zuletzt
Landesführer von Salzburg war. Als im
Herbſt 1930 die Heimwehren in die Regierung
eintraten, würde Hueber als Juſtiz
miniſter ins Kabinett Vaugoin berufen,
mit dem er nach den Wahlen vom 10. 11. 1930
zurücktrat.

Jm Juni 1933 vollzog er aus dem Heimat
ſchutz ſeinen Austritt und legte gleichzeitig die
innegehabte Stelle als Salzburger Landes
führer nieder. Jn einer Kundgebung erklärte
er u. a. „Die von der Regierung Dollfuß und
von derzeitigen Heimatſchußführern unterſtützte
Politik muß aber nicht nur zu einer dauernden
Entfremdung zwiſchen Deutſchland und Oeſter
reich führen, ſondern bedroht den deutſchen
Charakter unſeres Volkes.“

Franz Hueber iſt mit Frau Paula
Göring, einer Schweſter Hermann Görings,
verbeiratet.

„Tag des Großdeutſchen
Reiches

Wie in allen deutſchen Orten, wird auch in
Halle der „Tag des Großdeutſchen Reiches am
Sonnabend, dem 9. April, eine beſonders feſt
liche Ausgeſtaltung erfahren. Das ausführliche
Programm mit dem Aufmarſchplan für dieſen
Tag werden wir in der Freitag Ausgabe ver
öffentlichen.

DIE GAUSTADT HALLE
Unsere 400 Hitlerjungen wiecler in Halle

2. Beiblatt, Nr.

Als Sendboten Oeſterreichs zurückgekehrt
Die Fahrt durch die jüngſte Oſtmark des Reiches offenbarke unſeren Hiklerjungen die große Liebe unſerer
öſterreichiſchen Brüder zu Volk und Führer Fahrkbericht von den

400 Hitlerjungen- des Gebiets Mittelland
ſind heute von ihrer Oeſterreichfahrt nach Halle
zurückgekehrt. n wenigen Tagen drängte
ſich auf dieſer Fahrt, die einer Triumphfahrt
gleichkam, für jeden der Jungen ein gewaltiges
Erleben zuſammen, das nun ſeine Ausprägung
findet. Jeder dieſer Hitlerjungen iſt nun zu
einem Sendboten Oeſterreichs geworden. Sie
alle werden nun in dieſen letzten Tagen vor
dem Bekenntnisgang des deutſchen Volkes
Künder ſein der großen Liebe die unſere
öſterreichiſchen Brüder mit Volk und Führer
verbindet.
Nachdem der letzte Tag in Wien den Hitler
jungen bei Veſichtigungsfahrten durch die
Stadt und deren Umgebung Gelegenheit bot,
die Sehens würdigkeiten kennenzulernen, ging
es geſtern und die letzte Nacht in langer Eiſen
bahnfahrt zurück. Von Wien aus erhielten
wir geſtern den fünften Bericht unſeres Reiſe
berichterſtatters, der hier Ankunft und Aufent
halt in Wien ſchildert.

Von Lin z kommend ſind wir in Wien
eingetroffen. Jn unſerem Zuge fuhren einige
Kameraden der Wiener H J. mit, die
am Aufmarſch in Linz teilgenommen und
ihren Zug nicht mehr erreicht hatten. Wir

unterhielten uns unterwegs über ihre „illegale
Zeit“. Trotz der Verbote und des Terrors
waren ſchon damals in der Hitler-Jugend
dreimal ſoviel Jungen und Mädel organiſiert,
als im ſtaatlich geförderten „Oeſterreichiſchen
Jungvolk“. Und ſelbſt unter den ein
geſchriebenen Mitgliedern dieſer ſtaatlichen
Organiſation war noch ein hoher Prozentſatz
von getarnten HitlerJungen enthalten. Der
Organiſationsleiter der HitlerJugend in
Oeſterreich hat uns ſpäter ſogar erzählt, daß
er in der „Dollfußjugend“ eine höhere Führer-
ſtellung innehatte. „Rausſchmeißen hams mi
e ennen. weils kaane andern Leit gehabt

am

Als wir den Wiener Hauptbahnhof
verließen, fiel ein leiſer Regen, der Menſchen
und Straßen mit grauen Schleiern überzog.
Zum erſten Male fühlten wir hier wirklich
etwas von der Armut und dem Elend in das
ein Teil der deutſchöſterreichiſchen Menſchen
hin eingetrieben wurde. Wir marſchierten durch
dunkle Straßen, in denen die Armut aus jedem
Fenſter ſchaute. Und wir ſpürten voll Er
griffenheit, daß gerade hier in dieſen engen
Gaſſen Männer und Frauen kleine Buben in
geflickten Sachen und alte Mütterchen mit ge

Halle empfängt Dr. Hueber
18.20 Uhr Ankunft auf dem Hauptbahnhof Empfang im Kakhaus
20.15 Uhr ſpricht der öſterreichiſche Juſtizminiſter im Stadkſchützenhaus

Als erſter Redner aus Oeſterreich ſpricht
heute abend Juſtizminiſter Pg. Dr. Franz
Hueber in einer Wahlkundgebung in Halle.
Dieſe Veranſtaltung, zu der alle Volksgenoſſen
eingeladen ſind, findet wie wir bereits mit
teilten 20.15 Uhr im Stadtſchützenhaus ſtatt.

Es beſteht kein Zweifel, das die Gauſtadt
Halle dieſem Sendboten Oeſterreichs einen herz
lichen Empfang bereiten wird, ſehen wir in
ihm doch den Vertreter des geſamten Volkes
der Oſtmark. Auf dem Hauptbahnhof,
wo Dr. Hueber 18.20 Uhr eintreffen wird,
nimmt bei der Begrüßung durch die Vertreter
der Partei ein Ehrenſturm der S A. Auf
ſtellung. Dann wird ſich der Gaſt nach dem
Hotel „Goldene Kugel“ begeben, von wo aus
er zum für 19 Ah r angeſetzten Empfang durch
die Stadt nach dem Rathaus fahren wird.
Vom Hotel begibt ſich dann am Abend Pg.
Hueber zum Stadtſchützen haus. Zwiſchen
dem Riebeckplatz und Stadtſchützenhaus wird
von BDM., H J. und S A. ein dreifaches
Spalier gebildet, wobei die SA. Fackeln tragen
wird. Vor dem Stadtſchützenhaus wird vor
Beginn der Kundgebung der Juſtizminiſter die
Front des Ehrenſturms abſchreiten.

Jm Zuſammenhang weiſen wir nochmals
daraufhin, daß bei der Kundgebung kein Ein
trittsgeld erhoben wird.

Sonderpoſtkarke zur Volksabſtimmung

Vom 8. April an werden bei den größe
ren Poſtämtern im ganzen Reich Werbe
poſtkarten mit der eingedruckten 6-Rpf.
Sondermarke zur Volksabſtimmung zum Preiſe
von 15 Rpf. abgegeben. Die Karte iſt
vom Reichsbild berichterſtatter der NSDAP.,

H. Hoffmann, herausgegeben worden. Sie
trägt auf. der Rückſeite die Abbildung einer
Landkarte von Großdeutſchland, das Hoheits
zeichen und ein Bild des Führers nach Ent
würfen von Prof. Richard Klein, München.
Die Auflage dieſer poſtſeitig vertriebenen
Werbepoſtkarten, die auch nach dem Ausland
benutzt werden können, wenn die erforderlichen
Freimarken nachgeklebt werden, iſt beſchränkt.

letzten Tagen im deutſchen Wien

krümmten Rücken in dichten Scharen zu beiden
Seiten unſeres Zuges mitliefen. Jn Linz und
Braunau waren wir jubelnd empfangen wor
den, hier in Wien konnte man die Freude der
Menſchen nur aus ihren Augen und hellen Ge
ſichtern ſehen. Und doch ſind alle von dem

Aufn.: MN8-Bilderdienſt
Unsere Hitlerjungen beim Marsch durch Wien

vor dem Rathaus

gleichen Gefühl getrieben, von dem gleichen
Bekenntnis: „Ein Volk ein Reich ein
Führer!“

Vor einem glatten und kahlen Gebäude
hielten unſere Marſchkolonnen. Wir erfuhren,
daß wir vor der ehemaligen Dollfuß
führerſchule des „Oeſterreichiſchen
Jungvolkes“ ſtanden. Am 12. März iſt

Bei einer Besichtigungsfahrt durch Wien und dessen herrliche Umgebung wurden auch der
Kahlenberg und der Leopoldsberg besucht, von wo aus sich den Miftelland- jungen ein

wunderbarer Blick über Wien und das Donautal bot
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dieſes Gebcude mit au ſeinem Znvenrar in
das Eigentum der HitlerJugend übergegangen,
Die Zeichen und Farben der „Staatsjugend“
u noch nicht von den Wänden entfernt. Doch
hre rhemaliſen „Kanzleien“ ſind jetzt Geſchäfts

ſtellen der Wiener Unterbanne und im Eßraum
werden zum erſten Male 1000 reichsdeutſche
Hitlerjungen und Pimpfe verpflegt. Vielleicht
wußten viele von ihnen gar nicht, in wie „ge
heiligten Hallen“ ſie danach auf Strohlagern
ihre Tagesberichte ſchrieben oder ſich vor demCinſchlafen noch über ihre Erlebniſſe unter

hielten.

Nach einem erfriſchenden Bad fuhren wir
am Vormittag in Autobuſſen durch die Straßen
der Stadt. Hitlerfungen in weißen „Verbots
hemden“ ſpielten „Fremdenführer“. Sie konnten
uns zwar nicht in drei Sprachen berichten, in
welchem Jahr dieſe Kirche oder jenes Denkmal
errichtet wurde, aber ſie zeigten uns die Keller
fenſter, hinter denen ſie in der Verbotszeit
Dienſt getan hatten, die Polizeiwache, in der
ſie wohl alle einmal in Unterſuchungshaft
geſeſſen hatten. die Wohnblocks, die in den
Julitagen 1934 verteidigt oder erſtürmt
wurden.

Wir ſpürten ſo ein wenig von der Atmo
ſphäre dieſes Kampfabſchnittes Wien,
auf dem die letzte Entſcheidungsſchlacht für die
Exrichtung des Großdeutſchen Reiches ge
ſchlagen wurde. Die Hitlerjugend ſtand in
dieſem Kampf, wie im Reich neben Sturm
abteilung und Politiſcher Leitung als jüngſter

M

Sonnabend Ladenſchluß 18 Uhr
Anläßlich des „Tags des Großdeutſchen

Reichs“ am Sonnabend, dem 9. April, ſchließen
ſämtliche Verkaufsſtellen des Einzelhandels
und Handwerks ſchon um 18 Uhr. Die Haus
frauen werden gebeten, ihre Einkäufe an
dieſem Tage möglichſt frühzeitig zu machen.
Sie helfen damit ihren in den Ladengeſchäften
tätigen Volksgenoſſen, ſich rechtzeitig für das
große Erlebnis der Führerrede freizumachen.

Stoßtrupp. 36 000 marſchierten oder warteten
auf den geheimen Marſchbefehl, viele Tauſende
gingen durch die Haftlokale und Gefängniſſe,
zwölf und dreizehnjährige Jungen wurden
wegen ihres Bekenntniſſes zum Großdeutſchen
Reich von den Schulen gefagt. Aber ſie mar
ſchierten weiter und arbeiteten weiter, bis
dieſe Stadt Wien und dieſes Land Oeſterreich
wieder deutſch wurde.

Was wußten wir Kameraden aus Mittel
land viel von Wien Nun ſahen wir die
Millionenſtadt zu Füßen des Kahlen-
bergs liegen. Das breite Band der Donau
führt. in weitem Bogen zum Horizont. Aus den
Dunſtſchleiern blinken die Türme und Kuppeln
der Kirchen und des Domes, die Dächer und
Giebel ſind zu einem bunten Gewirr ver
ſchwommen. Sieht ſie nicht deutſch aus, wie
nur je eine Stadt, ſind die grünen Höhen und
die ſteilen h nicht Sinnbilder einerdeutſchen Landſchaften r c

Geſtern Nachmittag haben wir zum letzten
Male Privatquartier auf deutſcheöſterreichi-
ſche Boden bezogen. Viele von uns kamen
in ärmliche Viertel, in enge Straßen, Hinter
höfe oder Kellerwohnungen. Und wieder ſahen
wir, daß gerade die Menſchen, die am
ſchwerſten ünter dem Regime Schuſchnigg
leiden mußten, die jahrelang ohne Arbeit
waren, die nicht wußten, wovon ſie den
nächſten Tag leben ſollten, die vor ihre
hungrigen Kinder mit leeren Händen r
treten mußten, geſtern und heute die treueſten
und gläubigſten Anhänger des Führers ſind.

Unſere Quartiereltern haben oft ſelbſt
nicht viel zum Leben, aber wir bekommen
überall noch ſchnell einen Kaffee und Brötchen

Draußen und drinnen
Von Horold Sfeinodcker,

Rekfor der Universität Innsbruck
Jm Verlag B. G. Teubner, LeipzigBerlin,

erſcheint ſeit dem Jahre 1934 ein Einzelhefte
umfaſſendes Sammelwerk „Stoffe und Ge
ſtalten der deutſchen Geſchichte“. Zweck der
Sammlung iſt es, „für jeden Zeitraum die
Probleme von dem politiſchen Erleben unſerer
Tage her neu zu durchdenken, um ſo ins
beſondere dem Geſchichtslehrer die ſchwere Auf
gabe, ſeinen Schülern ein neues er eine
zu vermitteln, zu erleichtern“. Jn dieſer Reihe
erſchien nun im vergangenen Jahr das Heft
„Die volksdeutſche Geſchichtsauf-faſſung und das neue deutſche Ge

ſchichts b ild“, verfaßt von dem deutſchöſter
reichiſchen Forſcher Harold Steinackex. Der
Jnhalt dieſer Schrift hatte zur Folge, daß der
Verfaſſer in Oeſterreich vor dem Anſchluß nicht
genannt werden durfte. Er iſt aber nun ſo
gleich nach dem Umbruch zum Rektor der Uni
verſität Jnnsbruck ernannt worden. Das iſt
Anlaß genug, gerade jetzt die Schrift mit
Erlaubnis des Verlages durch die Wieder
g. einiger Abſätze hekanntzumachen. Dieſe

bſätze ſind ſo gewählt, daß ſie einen wahr
heitsgetreuen Querſchnitt durch die Geſamt
darſtellung geben.

„Jedes Volk erlebt in ſeiner Geſchichte
J geſteigerten Lebens Meiſt ſind es
eiten der Gefahr und des Sie
aſſen dann wohl eine tiefere Einſicht in das

eigene Weſen reifen und bringen einen neuen
Zukunftswillen zum Durchbruch. Dem ge
teigerten und erneuten Lebensgefühl ent
pringt nötwendigerweiſe auch ein neues Ver
hältnis zu Vergangenheit und Geſchichte. Eine
ſolche Zeit waren für das deutſche Volk die
Jahre der napoléoniſchen Herrſchaft und der
Befreiungskriege. Nun: mit den Erſchüt
terungen und Erprobungen des Weltkriegs,
mit dem Umſturz aller Lebensverhältniſſe
durch die Gewaltfrieden von 1919 und die
Nachkriegszeit iſt für uns wieder eine ſolche

Befreiung von Luftſchutzdienſtpflicht
Nur nach ärzklicher Unkerſuchung Keuregelung des Keichsluftfahrkminiſters

Für die ärztliche Anterſuchung der
Luftſchutzdienſtpflichtigen hat der Reichsluft
fahrtminiſter im Einvernehmen mit dem
Reichsinnenminiſter eine Regelung getroffen.
Danach haben ſich ſämtliche Angehörigen des
Luftſchutzwarndienſtes und des Sicherheits und
Hilfsdienſtes einer ärztlichen Anterſuchung zu
unterziehen, die ſpäteſtens bis zum 1. Oktober
1938 vorgenommen werden muß.

Bei den Angehörigen des Werkluft-
ſchutzes iſt eine Reihenunterſuchung nicht
notwendig. Zum Werkluftſchutz herangezogene
Perſonen, die ſich geſundheitlich nicht in der
Lage fühlen, den ihnen übertragenen Dienſt
auszufüllen, melden dies dem Werkluftſchutz
leiter, der die Unterſuchung veranlaßt. Auch
bei den Selbſtſchutzkräften iſt infolge
ihrer großen Zahl eine Reihenunterſuchung
nicht möglich. Die zum Selbſtſchutz heran
gezogenen Perſonen, die glauben, den ihnen
übertragenen Dienſt nicht verſehen zu können,
melden ſich bei der vom örtlichen Luftſchutz
leiter zu beſtimmenden Dienſtſtelle, die im Ein
vernehmen mit dem leitenden Luftſchutzwart
oder Leiter des zuſtändigen Geſundheitsamtes
entſcheidet, ob eine Unterſuchung notwendig iſt.

Wenn bei Lehrgängen unter der Gasmaske
oder in Gasſchutzkleidung gearbeitet werden
muß, ſo ſollen die Teilnehmer bei Beginn der
Uebung gefragt werden, ob ſie glauben, dieſe
Uebung aus geſundheitlichen Gründen mit
machen zu können. Erklärt ſich jemand dazu
außerſtande, ſo kann er vom Leiter des Lehr
ganges befreit werden. Jm übrigen ſtellt der
Arzt feſt, ob der Unterſuchte überhaupt
für den Luftſchutzdienſt einſahß
fähig iſt und in welchem Teilgebiet er ver
wendet werden kann. Zahlreiche Perſonen, die
wo anders nicht eingeſetzt werden können,
können nämlich noch einige andere Auf
gaben im Luftſchutz, z. B. als Fern
ſ[precher, im Schreibweſen uſw., ohne
Bedenken erfüllen. Alle notwendigen Unter
ſuchungen ſind koſtenlos durchzuführen.

Die Aerzte ſollen bei allen Anterſuchungen
berückſichtigen, daß eine Befreiung von einer
ſelbſtverſtändlichen Pflichterfüllung im Dienſt

am Volk nur in ganz beſonders begründeten
Ausnahmefällen vorgenommen werden kann.
Jm allgemeinen ſind nur diejenigen Perſonen
zu befreien, die nach der Reichsverſicherungs
ordnung arbeitsunfähig ſind.

Pünkklich trotz Sturm und Regen
Fahrplanmäßiger Luftverkehr in Halle Leipzig

Trotz des reichlich unfreundlichen April
wetters der letzten Tage wurde der ſeit dem
27. März von der Lufthanſa in Schkeuditz
durchgeführte verſtärkte Sommerfahrplan ſtets
pünktlich auf die Minute durchgeführt und es
gab keinerlei Ausfälle.

Jahrmarktk bis Monkag verlängerk

Dafür Einſchränkungen am Wochenende

Die Gaufachabteilung des Deutſchen
Handels der DAF., in Verbindung mit der
Kreispropagandaleitung der NSDAP. teilt
mit, daß wegen der Volksabſtimmung am
10. April für die Abhaltung des Frühjahr-
marktes am Wochenende folgende Regelung
getroffen worden iſt:

Am Sonnabend dem 9. April, werden
um 18 Uhr ſämtliche Verkaufsſtände, Schau
buden uſw. geſchloſſen, damit auch das
ambulante Gewerbe Gelegenheit hat, an den
großen Kundgebungen des großdeutſchen Tages
teilnehmen zu können. Damit die Volks
genoſſen im ambulanten Gewerbe ihr „Ja“
dem Führer geben können, wird der Markt
gm Sonntag erſt um 15 Uhr ge
öffnet.

Durch dieſe Unterbrechung wird der dies
jährige Frühjahrsmarkt um einen
Tag verlängert. Er findet alſo auch am
Montag dem II. April, in vollem Umfange
ſtatt. Standgeld wird für dieſen Tag
vom Oberbürgermeiſter der Stadt Halle nicht
erhoben.

Schleuſe Trotha. Es wurden durchgeſchleuſt:
Zwei Güterdampfer „Ella“, „Falter“, der
Schlepper „Saaleck“.

oder Brote, ehe wir zur Kundgebun g
abrücken.

Großkundgebung der Hitler-
zuge nd auf dem AdolfeHitlerplatz in
Wien! Das Neue Rathaus, das die ganze
Stirnſeite des Platzes einnimmt, iſt ſtrahlend
hell erleuchtet. Aus jedem Fenſter dringt
Lichtſchein, die Turmſpitzen und der Balkon
von dein der Reichsfügendführer ſpricht, ind
von großen Scheinwerfern angeſtrahlt.
dem weiten Platz ſtehen Kopf an Kopf unſere
Wiener Kameradinnen Und Kameraden
Zwiſchen den dunklen Bluſen der BDM.
Mädel leuchten die weißen Hemden der HJ.
Wir ſehen Fahnen der öſterreichiſchen Hitler
Jugend. Zwiſchen den rotweißroten Haken
kreüzbannern werden ſchwarze Fahnen
rrraggn aus denen in weißen Buchſtaben nur
as Wort „Deutſchland“ leuchtet.

Nach der Ankunft des Reichsjugend
führers marſchieren unſere Marſcheinheiten
mit flackernden Fackeln vor dem Rathaus auf
und ſtehen nun in ausgerichteten Kolonnen,
in ſtraffer Diſziplin vor den deutſchöſterreichi
ſchen Kameraden. Wir ſingen gemeinſam das

Auf

Zeit hereingebrochen. Angeheure Aufgaben
ind in der Welt der Tatſachen und Taten
handelnd zu löſen. Solch ſchickſalſchweres
Handeln muß begleitet ſein von tiefer
Selbſtbeſinnung. Die Frage Was iſt
ein Volk und was ſoll es? iſt neu aufgeworfen,
Man kann ſich ihr in philoſophiſcher Weſens
ſchau nahen oder in geſchichtlicher Betrachtung.
So ſind heute die Aufgaben einer Volkstheorte
und einer neuen Geſchichtsauffaſſung mit un
geheurer Eindringlichkeit geſtellt. Und die
deutſche Wiſſenſchaft iſt am Werk, ſie u löſen.

Jm Bismarckreich war eine Art „Verſtaat
lichung“ des Volksbewußtſeins ein etreten,Man begann Staats und Voltszugehdtigtelt
zu verwechſeln und ſetzte „reichsdeutfch“ mit
„deutſch“ gleich Man verlor das enge Zu
ſammengehörigkeitsgefühl mit den Volks

außerhalb der Reichsgrenzen. Und
ie Folge. war eine erſtaunliche Unkenntnis

ihres Daſeins und ein kühler Abſtand von
ihren Lebensintereſſen. Unvperſtanden und un
erwidert war im Zweiten Reich die Liebe der
Auslandsdeutſchen zu Deutſchtum und Deutſch
land. Man bekreuzigte ſich dort vor Georg
von Schönerer und den Alldeutſchen im Wiener
Reichsrat. And was die kleineren deutſchen
Volksgruppen anging, ſo ſtand man dem
Standpunkt nicht ferne, den ſpäter ein Mello
Francço, ein Politis, vor dem Völkerbund ent
wickeln ſollten: die nationalen Minderheiten
ſeien beſtimmt, in ihrem Wirtsvolk früher
oder ſpäter aufzugehen. Man dachte und fühlte
eben rein ſtaatlich, etatiſtiſch. Wie zähe ſolche
Denkweiſe fortdauert, geht am beſten daraus
heraus, daß gelegentlich ſelbſt heute im Reich
von dem „65-Millionen-Volk der Deutſchen
geſprochen wird (wurde! Die Schrift
leitung.), wo doch die Deutſchen als Volk
allein in Europa 80 Millionen überſchreiten.
Aber das ſind vereinzelte Nachklänge

Die Tiefe und Stärke der neuen deutſchen
Gemeinbürgſchaft kommt daher, daß ſie un
mittelbar erlebte Schickſalsgemeinſchaft ſſt.
Binnen und Außendeutſche haben ſeit 1918
gleicherweiſe am eigenen Leib unter der Dis
kriminierung und Diffamierung des Deutſch
tums zu leiden gehabt. Mit den an allen
Grenzen losgeriſſenen Stücken deutſchen Reichs

alte Wiener Jungarbeiterlied „Es pfeift von
allen Dächern“ und danach unſer Lied der
Arbeit „Aufhebt ünſere Fahnen“. Dann ſpricht
der Reichsjugendführer. Er hält noch einmal
bittere Abrechnung mit Herrn Schuſchnigg und
ſeinem Syſtem. Er berichtet von den Leiden
und ſeeliſchen Folterungen, die die Jungen
und Mädel erdulden mußten, die ſich ſeit

Jahren zu Deutſchland bekennen Seine Rede
wird immer wieder von ſtürmiſchen Pfui
Rüfen“ unterbrochen. Wir wiſſen, daß dieKameraden da vor uns das alles relbt er
dulden mußten und denken an das Wort, das
der Relmoſugen führer in Braunau ausrief;
„Man wird noch in ſpäteren Jahrhunderten
ſagen Treu wie Deutſchöſterreichl“

Der Reichsjugendführer wird immer wieder
von Heilrufen unterbrochen, als er dann ſagt,
daß die Jugend Deutſchöſterreichs einmal eine
beſſere Zukunft haben ſolle, und daß für ſie
genau wie im Reich Herbergen und Heime
erſtehen werden.

Als wir mit dem Geſang des Fahnenliedes
den Platz verlaſſen, wiſſen wir, daß es nur
noch eine Jugend in Großdeutſchland gibt,
die Hitler-Jugend. J. Kölbel.

bodens gerieten Millionen von Deutſchen des
Reiches unter das Gebot fremder Staaten.
Jetzt erlebten Glieder des Binnendeutſchtums,
was bisher nur Schickſal der Außendeutſchen
geweſen. Sie erfuhren, was es heißt, dem
ſtaatlichen Zwang nichts als den Willen zur
deutſchen Art, die inneren Werte dieſer Art
und den Glauben an das Geſamtvolk entgegen
ſetzen zu können. Und da verlernte das Binnen
deutſchtum, Unterſchiede zwiſchen den ver
lorenen Reichsdeutſchen und den alten Außen
deutſchen zu machen. Es gibt keinen Unterſchied ehe Ueberall in der Welt kämpft
heute, was immer deutſch iſt, härter als andere
S nur, weil es deutſch iſt. Ein Ring von hAngſt, Mißtrauen und Vorſandnis lein
legte ſich mit konzentriſchem Druck unterſchieds
los um alles Deutſchtum. Und e Druck
mußte die Kohäſton des deutſchen Volkskörpers
vollenden. Dieſes Volk hatte ſich nach der un
geheuren Anſpannung des Weltkrieges er
mattet allen Machtwillens entſchlagen. Aber
ohne Wiederherſtellung ſeiner Ehre und
Selbſtachtung konnte und wollte es nicht leben.
Und hat langſam begriffen, daß zu dieſer
Wiederherſtellung, ſo wie die anderen ſind,
hen doch auch Macht gehört. Und daß dieſe
Macht vor allem in der Einigkeit liegt.

Monumenkaler Cingang

für das Pergamon-Muſeum
Das PergamonMuſeum in Berlin wird

jetzt einen ſeiner Bedeutung entſprechenden
Eingang erhalten. Der Preußiſche Finanz
miniſter Dr. Popitz hat ſoeben die Mittel zum
Bau einer Eingangshalle für das Pergamon
Muſeum bewilligt.

Wer von den Millionen Beſuchern des Per
gamonMuſeums aus dem ganzen Reich und
aus den Ländern der Welt den Pergamon
Saal mit ſeinem herrlichen Altar auf direktem
Wege erreichen wollte, mußte bisher eine
behelfsmäßige Freitreppe im Vorhof paſſieren,
die wegen ihrer entſtellenden Stilloſigkeit von
den Berliner ſpöttiſch als „Schaffot“ bezeichnet
wurde. Dieſe Treppe wird jetzt abgeriſſen und
durch eine monumentale Eingangshalle erſetzt.

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Envch Arden.
RiLi: Es leuchten die Sterne.
UfaTheater: Zwiſchen den Eltern.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Jhr Leibhuſar,
CT. Lichtſpiele Schauburg: Signal in der Nacht,
CT. Lichtſpiele Gr. Ulrichſtraße: ElefantenBoy,
Lichtſpiele Capitol: Die Welt in Flammen.
Troli (TrothaLichtſpiele): Ein Volksfeind.
Caſino: Die Welt in Flammen.
Burgthegter: Die Welt in Flammen.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit,

Tanzverbok nur Oſterſonnabend

Ergänzung zum Erlaß des Jnnen miniſteriums

Zu der geſtrigen Mitteilung über Tanz
luſtbarkeiten in der Woche vor Oſtern iſt er
gänzend darauf hinzuweiſen, daß die Vetord
nung über den Schutz der Sonn und Feiet
tage vom Jahre 1934 im Jntereſſe des Ge
werbes inzwiſchen dahin geändert worden iſt,daß auch der erſte Oſterſeierkag für
Tanzluſtbarkeiten freigegeben worden ſt
An dieſer reichsrechtlichen Regelung wird
durch die neue Verordnung des Reichsinnen
miniſters nichts geändert. Dieſe neue Ver
ordnung betrifft lediglich die Woche vor
Oſtern, alſo bis zum Sonnabend einſchließlich
Für dieſe gilt außer den allgemeinen Beſchrän
kungen für den Karfreitag nur ein Tan z
verbot für den Sonnabend vor
Oſtern. Landesrechtliche Vorſchriften, die
darüber hinaus in der Oſterwoche Tanz
luſtbarkeiten verbieten, werden durch die neue
Verordnung aufgehoben.

n wenigen Worten
Wegen Erreichung der Altersgrenze ſchied

am 1. April Konrektor Peußler (Tor
ſchule) aus dem Schuldienſt aus.

„Oſterglocken über dem Maintal“, lautet
das Motto der 2, Kulturfahrt des Volks
bildungswerkes vom 14, bis 18. April, derer
Reiſeplan wir geſtern veröffentlichten.

Der Fahres eines Perſonenkraftwagens hatte
beim Ausſteigen aus ſeinem Wagen in der
ch a ge, ohne auf den übrigen

erkehr zu achten, die nach der Fahrbahn
liegende Tür geöffnet. Ein Radfahrer fuhr
dagegen und erlitt Hautabſchür ungen am
linken Knie.

Ein Lieferkraftwagen, der einen Perſonen
kraftwagen im Schlepptau hatte, fuhr über den
Riebeckplatz, Der Fahrer eines Omnibuſſes
überſah das Schlepptau und fuhr zwiſchen beide
Fahrzeuge. Der Perſonenkraftwagen wurde er
heblich, der HOmnihus leicht beſchädigt.

Ein Lieferkraftwagen ſtieß beim Umwenden
in der Großen Brunnenſtraße jegen
eine Gäslaterne. Die Gaslaterne wurde eicht
beſchädigt, Perſonen nicht verletzt.

„„Auf dem Jahrmarkt ſtieß ein acht
jähriges Mädchen beim Einſteigen in
eine Luftſchaukel mit dem Kopf gegen
einen Kahn und trug eine Kopfverletzüng
davon. Das Kind wurde mit dem Kranken
wagen einer Klinik zugeführt.

Ein Fußgänger wurde beim Ueberqueren
der Deſſauer Straße um Jahrmarkts-platz von einem Perſehenſtoſtwagen ange
fahren. Der Fußgänger erlitt Prellungen im
Rücken und Hautabſchürfungen an der rechten
Hand. Er wurde in eine Klinik gebracht.

Die Pläne zu der Neugeſtaltung waren von
Meſſel Hoffmann ſchon im Jahre 1909 auf
geſtellt worden, aber dreißig Jahre lang mußte
um die Erfüllung dieſes Wunſches n
gekämpft werden. Erſt dem Dritten Reich iſt
es vorbehalten geblieben, wie auf vielen ande
ren Gebieten, auch den Stätten der Kunſt
äußerlich ein würdiges Geſicht zu geben.

Auch Florenz rüſtek zum Führerbeſuch

Feſtaufführung der Verdie Oper
„Simone Boccanegra“

Nach einer Mitteilung des Generalſekretärs
des Florentiner Theaters, Pariſo Votto,
werden bereits jetzt in Florenz zum bevor
ſtehenden Beſuch des Führers umfangreiche
Vorbereitungen getroffen So iſt u. a, eine
Feftaufführung er Verdi Oper „Simone

occanegra“ im Tegatro communale vor
geſehen, an der der Führer und Muſſolini
teilnehmen werden. Nach der Aufführung wird
der Führer auf dem Heimweg in ſeine
Wohnüng im Palazzo Pitti ein weiteres öſt
liches Schauſpiel erleben: an allen Straßen,
durch die der Führer kommt, wird ein Spalier
von Florentiner Bürgern und Mädchen in
Gewändern der Renaiſſancezeit gebildet
werden. Schon heute wird die Stimmung in

lorenz durch die Vorfreude über die bevor
tehenden Ereigniſſe beherrſcht.

Dex Bildhauer Fritz v. Gragvenitwurde an die Spitze r s arter Akademie
der Bildenden Künſte betuſen Der neu
ernannte Direktor kam im Oktober rJahres als Leiter der Bildhauerklaſſe an die
Akademie.

Das Landesthegater 91 iſt
mit Wirkung vom 1 April ab Owertung
Staatstheater und damit Deutſchlands jüngſte
Staatstheater geworden.

n 70. Geburtstag Max von e
ings bringen die württembergiſchen St er

theater Stuttgart am 19. April die
„Mona Liſa“ zur Aufführung.

r



9 Der Dank der Ciſenbahner
Von lucdwig froroth

Präſident der Reichsbahndirektion Halle
720 000 deutſche Eiſenbahner haben mit

rößter Freude die Eiſenbahner der deutſchen
ſtmark in ihre Gemeinſchaft aufgenommen,

Der deutſche Eiſenbahner iſt ſeit jeher von
wahrem Gemeinſchaftsgefühl und tiefem Kame
radſchaftsgeiſt erfüllt, der ſich aus ſeiner Arbeit
ergibt. Faſt 60 000 Eiſenbahnkameraden des
heimgekehrten Oeſterreichs werden nun teil

aben an einer Gemeinſchaftsarbeit, wie ſie
ſchöner kaum gedacht werden kann.

Erſt im vergangenen Jahre haben die
deutſchen Eiſenbahner ihrem Führer dafür ge
dankt, daß er die Deutſche Reichsbahn wieder
reſtlos unter die Hoheit des Reiches zurück
geführt hat. Der Führer hat ſeinen Eiſen
bahnern, als ſie ihm am 4. Februar 1937 für
dieſe geſchichtliche Tat dankten, geſagt: „Was
aber Einigkeit, Organiſation, Geſchloſſenheit
und Zuſammenarbeit zu leiſten vermögen, das
ſehen wir gerade im Wirken dieſes größten
Verkehrsunternehmens ſelbſt. Jch weiß, was
von Jhnen allen und all den Hunderttauſend,
die Sie hier vertreten, gefordert wird ich
weiß, was Sie zu leiſten haben. Wir wiſſen,
was für eine Leiſtung Jhre Arbeit Tag für
Tag bedeutet. Es iſt eine ungeheure Gemein
ſchaftsarbeit, die nicht möglich wäre, wenn
nicht ein Wille, ein Geiſt dieſes ganze Unter
gehmen beherrſchen würde. Kein Volk der
Welt beſitzt ein ſo großartiges Unternehmen,
wie es die Deutſche Reichsbahn iſt. Dieſe ein
malige Geſamtleiſtung aber baut ſich auf auf
den Einzelleiſtungen von Hunderttauſenden.“

Dieſe Worte verpflichten uns Eiſenbahner,
Die Deutſche Reichsbahn und ihre nunmehr
rund 780 000 Gefolgſchaftsmitglieder ſind ſtolz
darauf, durch ihre Leiſtungen weſentlich mit
zu dem Wiederaufſtieg der deutſchen Wirtſchaft
beizutragen. Sie wiſſen, daß die Reichsbahn
nicht nur der größte Reichsbetrieb iſt, ſondern
daß ſie auch das größte Vermögen des deutſchen
Volkes verwaltet. Als Auftraggeber für Jn
duſtrie und Wirtſchaft trägt ſie zur Wirt
chaftshelebung bei, als Dienerin der Wirt
chaft iſt ſie durch gemeinſchaftliche Tarifgeſtal

tung und durch Schaffung fortſchrittlicher Be
förderungsmöglichkeiten maßgebend an der
Durchführung der Erzeugungsſchlacht beteiligt,
als größter Arbeitgeber und ſozialiſtiſches
Unternehmen ſteht ſie im Kampfe der Arbeits
ſchlacht an vorderſter Stelle. Der Wirtſchafts
gufſchwung der vergangenen fünf Jahre nach
der Machtübernahme hat bei der Reichsbahn
auf allen Gebieten zu Höchſtleiſtungen geführt.

Die Reichsbahndirektion Halle nach
der Schienenlänge die viertgrößte, nach dem
Umfang des Verkehrs die zweitgrößte aller
Reichsbahndirektionen iſt an dieſen Lei
ſtüngen ſehr ſtark beteiligt. 40000 Eiſen
bahner im Bezirke der Reichsbahndirektion
Halle arbeiten geſchloſſen mit an dem Aufbau
werk des Führers und danken dem Führer
durch ihre Gemeinſchaftsarbeit.

Die Eiſenbahner im Gau Halle Merſeburg
und mit ihnen die Hunderttaälſende deutſcher
Eiſenbahner im Reiche werden gemeinſam in
Kameradſchaft mit den heimgefundenen, Eiſen
bahnern der Oſtmark auch in Zukunft gern und
freudig ihre Pflicht erfüllen und mitarbeiten
an den großen Aufgaben, die der Führer ihnen
in Großdeutſchland ſtellt.

Der Führer hat uns die Deutſche Reichs
bahn wieder geſchenkt, er hat das neue große
Reich geſchaffen. Die deutſchen Eiſenbahner
werden ihm am 10. April mit einem freudigen
„Ja“ danken: Ein Volk ein Reich ein
Führer!

Perſonalnachrichten der Reichsbahn

Jm Bezirk der Reichsbahndirektion
e ſind folgende Perſonalveränderungen
ür den Stadtkreis eingetreten: Zum Reichs
bahnOberinſpektor wurden die Jnſpektoren

inderwann, Schulze, Kunze, Gommert und
lfred Walter; zum außerplanmäßigen Reichs

bahninſpektor die Rb.Sup. Belz, Stolzmann
und Stumpf; zum Rb.Sekretär die Rb.Aſſi
ſtenten Hermann Schulze, Wiesner, Seliger,
Plato Körſten, Parwulski, Angelrott, Eidam,

alter, Faatz und Topolinski ernannt. Ver
etzt würden die Rb. Jnſpektoren Däsler von

ückenberg nach Halle. Hans Koch von
Sandersleben nach Halle und Hannuſch von
Halle nach Mückenberg.

30000 Hrieftauben ſtarken in Wien
600 wurden geſtern von Halle aus verſchickt

Reges Leben herrſchte geſtern vormittag in
Merkels Gaſtſtätten in der Großen Brauhaus
ſtraße. Die Landesfachgruppe Provinz Sachſen
in der Reichsfachgruppe Reiſeb rief
tauben hatte hierher 600 Brieftauben ge
ſchickt. Die wurden nun unter Aufſicht von
Landesfachgruppenvorſitzenden O. Forberg
beringt und in Körbe verpackt, die den Namen
der Reiſevereinigung Halle und
Umgebung tragen. Jmmer zwanzig in
einen Korb, ſo wurden die Brieftauben aus
Halle, Merſeburg, Weißenfels,
Delitzſch und Hettſtedt verſandfertig
gemacht.

Sie haben nun geſtern die Reiſe nach
Paſſau angetreten, wo die Brieftauben aus
dem ganzen Reich. zuſammen ungefähr
30000, geſammelt werden und dann nach
Wien geſchickt werden. Hier werden ſie am
Sonnabendvormittag, kurz vor Beginn der

Rede des Führers, zum Flug freigelaſſen, um
der r deutſchen Heimat einen Gruß aus
der deutſchen Stadt Wien zu bringen.

Die Anregung ging vom S r
miniſterium aus. Für die ſchnellſte Taube ſind
Preiſe ausgeſetzt, die ſich nach den Reiſe
gruppen verteilen. Wenn die Witterung trocken
iſt und gute Fernſicht beſteht, können viele
der 600 Tauben unſerer Landesfachgruppe ſchon
am Sonnabend zurück ſein. Sonſt werden ſie
zum Sonntagvormittag erwartet. Die Fach
gruppe veranſtaltet in jedem Jahr mehrere
Flüge, die teilweiſe bis auf England als Start
land ausgedehnt werden. Dabei wurden 1100
Kilometer unter günſtigen Umſtänden inner-
halb zwölf Stunden zurückgelegt.

Der Maſſenſtart findet in Wien am Sonn
abend gegen 12 Uhr ſtatt und wird durch
Rundfunk bekanntgegeben.

Mterreiſe von der Fahrkarte aus geſehen
Feſſtagskarken mit Gültigkeit vom 13. bis 21. April

Zu Oſtern werden wieder Feſttagskarten
mit 334 v. H. Exrmähßigung zwiſchen allen
Bahnhöfen der Reichsbahn und der Privat
bahnen ausgegeben. Sie gelten vom Mittwoch
vor Oſtern bis Donnerstag nach Oſtern
(13. April bis 21. April am 21. April
24 Uhr muß die Rückfahrt beendet ſein. Die
Feſttagskarten können an allen Tagen, alſo
auch zu eintägigen Reiſen, benutzt werden.
Auf der An und Rückreiſe iſt je eine Fahrt
unterbrechung zugelaſſen

Wer ſeine Reiſe länger ausdehnen, auf der
Hin und Rückreiſe verſchiedene Strecken be
Kutzen und mehrmals unterbrechen will, löſt
ſtatt der Intgeterte die Arlaubskarte.
Sie hat eine Ermäßigung von 20 v. H. (bei
Entfernungen über 400 Kilometer noch etwas
mehr), gilt zwei Monate und wird nur auf
Entfernungen von mindeſtens 200 Kilometer
oder bei Bezahlung für dieſe Strecke aus
er Auf der Hinreiſe iſt eine, auf der

ückreiſe ſind vier Fahrtunterbrechungen ge
ſtattet. Die Rückfahrt kann über einen anderen
als auf der Hinfahrt benutzten Weg ausgeführt
werden, nur darf der Rückweg höchſtens ein
halbmal länger ſein, als der Hinweg. Die
Rückfahrt darf früheſtens am 7. Geltungstageder Fahrkarte angetreten werden. Na S
preußen ſteht die um 40 v. H, ermäßigle
Oſtpreußenrückfahrkarte zur Ver
fügung, bei der abweichend von der Urlaubs
karte, der ſie im übrigen entſpricht, die Hin

reiſe zweimal unterbrochen werden kann, und
die Rückreiſe jederzeit zugelaſſen iſt. Die Er
mäßigung für kinderreiche Familien wird bei
allen drei Ermäßigungen gewährt.

Da zu Oſtern wieder ein ſtarker Reiſe
verkehr zu erwarten iſt, iſt es zur glatten
Abwicklung des Verkehrs unbedingt erforder
lich, daß die Fahrkarten rechtzeitig gelöſt
werden. Es wird dringend empfohlen, mit den

ahrkarten gleichzeitig auch die Eil- und
chnellzugzuſchläge zu löſen, und zwar tunlichſt

auch für die Rückreiſe. Der Verkauf von
Zuſchlagkarten in den Zügen iſt nur für Aus
nahmefälle eingerichtet und entzieht die
Schaffner ihren anderen Pflichten (Unter
bringung der Reiſenden, Auskunftserteilung,
Sorge für Hilfsbedürftige und Reiſe
unkundige). Feſttagskarten, Urlaubskarten und
Oſtpreußenrückfahrkarten können für Oſtern
ſchon jetzt an den Fahrkartenſchaltern und
MERAusgabeſtellen gelöſt werden.

Feſttagskarten auf weite Entfernungen,
Urlaubskarten und Oſtpreußenrückfahrkarten
ſoll man keinesfalls erſt unmittelbar vor
Reiſeantritt löſen, weil dieſe Karten vielfach
handſchriftlich ausgefertigt und die Ent
fernungen beſonders bei Urlaubskarten über
Umwege von anderen Stellen erfragt
werden müſſen. Wer dieſe Karten erſt un
mittelbar vor der Rriſe verlangt, muß damit
rechnen, daß ſie ihm nicht in der gewünſchten
Weiſe ausgeſtellt werden können.

Großdeutſchland im Schulunkerricht

Neue Atlanten für Volksſchulen
Die bisherigen Atlanten für den Volks

ſchulunterricht entſprechen in ihrer inneren und
äußeren Beſchaffenheit nicht mehr den heutigen
Anforderungen. Aus dieſem Grunde hat der
Reichserziehungsminiſter, wie wir ſchon kurz
mitteilten, angeordnet, daß mit dem Schul
jahrbeginn 1939 neue Atlanten in den
Volksſchulen eingeführt werden. Die alten
Atlanten, die ſich noch im Beſitz der Schüler
befinden, können aber aufgebraucht werden.

Die Zahl der neuen Atlanten wird ſo
beſchränkt, daß in der Regel in jedem Ver
waltungsgebiet nur ein Atlasgeführt wird. Die Karten des neuen Atlaſſes,
der 32 Seiten umfaſſen ſoll, müſſen den
Schülern einen wirklichkeitsnahen Eindruck der
Landſchaft vermitteln. Auf den erſten acht
Seiten wird die Heimat dargeſtellt. Die
Darſtellungen Deutſchlands, zeigen zum erſten
Male auch das Reich in ſeiner heutigen
Geſtalt als groß deutſche Einheit. Die
folgenden Karten behandeln Europa, das
Grenz und Auslandsdeutſchtum, den Nord
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und Oſtſeeraum, den Mittelmeerraum und die
übrigen Erdteile. Auch die Wirtſchaftsfragen
Europas und der Welt, die wirtſchaftlichen
Verpflichtungen des Reiches mit der Welt,
das Deutſchtum in der Welt, die Siedlungs-
gebiete der Raſſen und die Polargebiete
nehmen in den neuen Atlanten einen aus
führlichen Raum ein.

Erhöhung der engliſchen Bücherpreiſe

Die engliſchen Buchverleger haben be
ſchloſſen, höhere Preiſe für Neuerſcheinungen
der ſchönen Literatur anzuſetzen. Vor allem
handelt es ſich um die Preisklaſſe von bisher
7/s Schilling, in der die reichhaltige Produktion
von Romanen durchſchnittlichen Amfangs ein
geordnet zu werden pflegt. Der Preis wird hier

Schilling betragen. Noch höher iſt der Auf
ſchlag, der für einen Teil der „billigen Aus
gaben“ früher erſchienener und erfolgreich ge
weſener Werke in Ausſicht genommen iſt. Von
dieſen werden einige in der Preisklaſſe
Schilling anſtatt bisher Schilling erſcheinen.

Jedes Schaufenster im Zeichen der Wahl!

Aufn.: MN8ZBilderdienſt (Schulze)

jeder Kraftwagen im Dienst der Propaganda

Pflichtjahr für Lehrmädchen

erſt vom 31. Dezember 1938 an
Jn einer ſozialpolitiſchen Betrachtung in

der „Ortskrankenkaſſe“ teilt Miniſterialrat Dr.
Münz vom Reichsarbeitsminiſterium
mit, daß Zweifel aufgetaucht waren, ob auch
die Mädchen, die zum 1. März 1938 oder
ſpäter ausgelernt haben, das Pflicht
jahr noch ableiſten müſſen. Dieſe Frage werde
demnächſt durch eine Anordnung des Präſi
denten der Reichsanſtalt geklärt werden.
Danach würden die bis zum 31. Dezem
ber 1938 auslernenden weiblichen Lehrlinge
noch nicht unter die Bindungen über das
haus und landwirtſchaftliche Pflichtjahr
fallen. Dadurch werde vermieden, daß ein
großer Teil gut vorgebildeter weiblicher
Kräfte plötzlich ausſcheiden muß

Sonnkagskarken

zur RauchwarenOſtermeſſe

Der Reichsinnungsverband des Kürſchner-,
Hut- und Handſchühmacherhandwerkes ver
anſtaltet in Leipzig in der Zeit vom 24 bis
27. April im Rahmen der Rauchwären-
Oſt e rmeſſe eine RNeuheiten-Ausſtellung.
Zum Beſuche dieſer Veranſtaltung werden von
allen Bahnhöfen der Reichsbahn im Umkreiſe
bis zu 150 Tarifkilometer Sonntagsrückfahr
karten nach Leipzig ausgegeben. Die Karten
gelten von Sonnabend, den 23. April, 0.00 Ahr,
bis Mittwoch, den 27. April, 24.00 Uhr Ende
der Rückfahrt). Außerhalb der tarifmäßigen
Geltungsdauer berechtigen die Sonntagsrück
fahrkarten zur Rückfahrt nur, wenn ſie von der
Ausſtellungskaſſe mit dem Stempel „Neuheiten
Ausſtellung des Reichsinnungsverbandes der
Kürſchner, Leipzig“ abgeſtempelt ſind. Die
Reiſenden werden hierauf beim Löſen der
Karten beſonders hingewieſen werden.

Wem gehört dieſer Herrengehpelz

Jm Polizeipräſidium Halle iſtbei der Kriminalpolizei ein ſchwarzer
Herrengehpelz mit älterem braunen
Pelzkragen und noch gut erhaltenem braunen
Hamſterfellfutter ſichergeſtellt worden. Dieſer
Pelz iſt vermutlich im Oktober oder November
1937 in Halle oder nächſter Amgebung geſtohlen
worden. Der Eigentümer des Pelzes wird
gebeten, ſich baldmöglichſt im Polizeipräßdium
Halle. Zimmer 316 bis 321 einzufinden.



Seit der Machtübernahme iſt die national
ſozialiſtiſche Regierung unausgeſetzt bemüht
geweſen, im Zuge des Geſamtumbruches die
wirtſchaftlichen Grundlagen der Frontkämpfer
und Kriegsopfer durch Verordnungen, neue
Geſetze und Ausbau der beſtehenden Geſetze zu
verbeſſern. Einen bedeutenden Schritt
ſtellt hierzu auch das Geſetz über den Ausbau
der Rentenverſicherung vom 21. Dezember 1937
dar. Die Kriegsopfer danken es dem
Führer ganz beſonders, daß auch die Milde-
rung der Vorſchriften über die Anrechnung der
Renten nach dem RVG. auf die Renten aus
der Sozialverſicherung ein entſcheidender Fort
ſchritt zum vollſtändigen Abbau der noch aus
der Zeit der Notverordnungen ſtammenden
Vorſchriften erfolgt iſt.

Die im Jahre 1931 von der damaligen
Regierung eingeführten Vorſchriften bewirkten
eine ſcharfe Kürzung der Renten aus der
Sozialverſicherung beim Zuſammentreffen mit
Renten aus der Kriegsopferverſorgung. Die
daraus folgenden Abzüge von den an ſich
kleinen Verſicherungsrenten wirkten ſich bei
den beſchädigten Frontſoldaten ſowie ihren
Hinterbliebenen ſchmerzlich aus und beein
trächtigten immer mehr ihre Lebenshaltung,
zumal bei zunehmendem Alter. Die national
ſozialiſtiſche Regierung hat zwar die aller
ſchlimmſten Härten, die dieſe Abrechnungsvor
ſchriften brachten, ſeit dem Jahre 1933 ge
mildert, ſo daß ſchon bisher den Jnvaliden,
die neben ihrer Sozialverſicherungsrente noch
eine Rente nach dem RVG. nach einer Minde

rung der Erwerbsfähigkeit um 30 oder 40 v. H.
beziehen, ihre Sozialverſicherungsrenten nicht
mehr gekürzt wurden. Für die übrigen Be
ſchädigten waren die Vorſchriften inſoweit ge
mildert worden, als ihnen mindeſtens ein
Drittel ihrer Sozialverſicherungsrente verblieb.
Zugunſten der Kriegsopfer mit höheren Renten
war beſtimmt worden, daß höchſtens 50 RM.
monatlich zu kürzen waren. Trotz dieſer
Milderungen bleiben aber unerträgliche Härten
beſtehen, vor allem für die Kriegsbeſchädigten
mit einer Minderung der Erwerbsfähigkeit
von 50 bis 70 v. H. von denen eine nicht
geringe Zahl ſich nicht oder nur wenig beſſer
ſtand als die Fürſorgeempfänger, eben weil
ihre Bezüge infolge der Kürzung der Sozial
rente un verhältnismäßig weit herabgedrückt
wurden.

Das Geſetz vom 21. Dezember 1937 läßt mit
Wirkung vom 1. Januar 1938 von den Ver
ſorgungsbezügen, die auf die Sozialver
ſicherungsrenten anzurechnen ſind, an Stelle
von bisher 25 RM. nunmehr 50 RM. monat-
lich frei. Hierbei iſt zu berückſichtigen, daß
auch Kinder, Orts, Pflege und Führerhund
zulagen ſowie Zuſatzrente nach dem RVG.
nicht anzurechnen ſind.

Für die Kriegswitwen. die neben der
Wikwenrente nach dem RVG. noch eine
Witwenrente aus der Sozialverſicherung be

ziehen, wirkt ſich das Geſetz über den Ausbau
der Rentenverſicherungen vom 21. Dezember
1937 erfreulicherweiſe beſonders günſtig aus.
Eine Kürzung der Witwenrenten aus der

die Kriegsopfer im Reiche Adolf Hiklers
Von Gauamfsleifeyn Pg. Wunderling-

Sozialverſicherung wegen des Bezuges von
RVG.Witwenrenten findet künftig in der
Regel nicht mehr ſtatt.

Jnfolge Erhöhung des kürzungsfreien Be
trages von 25 auf 50 RM. ab 1. Januar 1938
überſteigt die Witwenrente nach dem RVG.
(ohne re und Zuſatzrente) den
kürzungsfreien etrag nicht, ſo daß die
Witwenrenten aus der Sozialverſicherung
wieder voll gezahlt werden. Eine Ausnahme
bilden nur die Witwen, die zu ihrer Witwen
rente nach dem RVG. noch einen Zuſchuß er
halten.

Eine außerordentliche Härte in der Jn
validenverſicherung wird aber im beſonderen
dadurch beſeitigt, indem, wie z. B. bisher ſchon
bei der Angeſtelltenverſicherung, mit Wirkung
vom 1. Januar 1938 für die Kriegszeiten
Steigerungsbeträge gewährt werden. Alle
Kriegsteilnehmer, alſo auch diejenigen, die
keine Rente nach dem RVG. dder einem
anderen Militärverſorgungsgeſetz erhalten,
und die bereits eine Jnvalidenrente beziehen,
ſowie alle Hinterbliebenen, die nach ihren ver
ſtorbenen Ehemännern die Kriegsteil
nehmer waren Jnvalidenwitwenrente er
halten, erfahren auf Antrag nach dem
1. Januar 1938 für die Kriegsjahre eine
Steigerung ihrer bisherigen Jnvaliden
rentenbezüge.

Weiter wird es begrüßt werden, daß mit
Wirkung von 1. Januar 1938 die Waiſen
renten aus der Jnvaliden, Angeſtellten
und Knappſchaftsverſicherung auf Antrag über
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Die große Tobis-Filmrevue von Hans F. Zerlett
Ausstattung: Prof. v. Arent

Die Hauptrollen spielen:

La Jana, Vera Bergmann, Cavla Rust,
Ernst F. Fürbrinser, KRucli Godcdlem,

Rose Rauch, Else Elster, Karl Stepanek,
Paul Verhoeven, Arthur Schröder-

Ueber 50 Stars und Prominente
erscheinen in diesem Film!

in den Tanznummern:
La Jana, Paul Roschberg, Geschwister Höpfner,

Ursula Deinert.

Musik: Leo Leux

Ein ungeheures Tempo Zündende
Musik Fantastische Bauten
Voller blendender Einfälle.

Berl. Lokal-Anzeiger

begeisterter Schlußbeifall für einen
wirklich verschwenderischen Film.

Nachtausgabe
Von diesem Film wird man noch lange
reden. B. Z. am Mittag

Im Vorprogramm:

Deutsche Rennwagen in Front!
Woerktags: 3.45 6.00 8. 30 Uhr

Erst
Für Jugendliche nicht zugelass en.

aufführung heute
Sonntags: 2.00 3.45 6.00 8.30 Uhr

Ueber den Nachlaß des am 3. Januar
1931 in HalleS. verſtorbenen Kauf
manns Max Cerf iſt heute, 9.865 Uhr,

Verchromen
Chrom-Becher

bas 15. Lebensjahr hinaus dann werker a
währt werden können jedoch längſtens
ur Vollendung des 18. Lebensfahres wenndie Waſſe in Schul oder Berufsaus

bildung befindet oder infolge körperlicher oder
geiſtiger Gebrechen außerſtande iſt, ſich ſelberhalten. tnWeitere neue Beſtimmungen, die
Rahmen dieſes Aufſatzes nicht behandelt
worden ſind, können bei den Dienſtſtellen der
NSKOV. erfragt werden.

Die Kriegsopfer werden am 10. April dem
Führer erneut ihren Dank abſtatten.

Des Führers Wille
iſt unſer Wille!
Am 10. April wollen wie es daroh
unser Je beweisen

Berufliche Beſtandsaufnahme aller
Unteroffiziere

Das Oberkommando des Heeres hat be
ſtimmt, daß die Wehrkreiskommandos bis zum
25. April 1938 die berufliche Herkunft aller
Unteroffiziere mit zwölfjähriger
Dienſtverpflichtung zu melden haben,
Das vorgeſchriebene Muſter erfaßt die Berufe
nach folgenden Gruppen: Reichs, Landes und
Gemeindedienſt, Jnduſtrie, Handel, Gewerbe
und Verkehr, Land, Forſt und Gartenwirt-
ſchaft, andere freie Berufe und ohne Beruf
oder Berufsangabe.

das Konkursverfahren eröffnet.
Verwalter: Kaufmann G. F. We

in HalleS., Sophienſtraße 40. Offener
Arreſt mit Anzeigefriſt und Friſt zur Es
Anmeldung der Konkursforderungen
bis 5. Mai 1938.

Erſte Gläubigerverſammlung und all
gemeiner Prüfungstermin am 17. Mai

5 kaſſe, 1Verdingung 1 Chaiſelvngue.

über Erd und Plaſterarbeiten in der
Merſeburger Straße zwiſchen Frei
ligrathſtraße und. Stadtgrenze. An
gebote ſind bis zum Eröffnungstag,
15. 4. 1938, 11.30 Uhr, im Ratshof,
Leipziger Straße t Zimmer 316, ab
zugeben Verdingungsunterlagen ebenda

exhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle, 6. 4. 38. Städt. Bauverwaltung.

gegeben:
L Warxenſchränke,

ſtelle, 1 Fahrrad
12 Uhr in Halle,Verlangt in allen

Gaſtſtätten die MN3Z. baum, 1
denia).

e dwangsverſteigerungen
werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert:

Donnerstag dem 7. April 1938,
1938, 9 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 18, 10 Uhr, in Halle, AdolfHitlerRing 13:

Zimmer 42. e e wertS. inen, adeneinrichtung, diverſeHalles Die wer n x Möbel n. a. S.
as Amtsgericht, Abt. 7. Krebs, Obergerichtsvollzieher.

Pietz, Serichtsvollzieher.

1 Klavier, 1 Radio (Nora), 1 Regiſtrierkaſſe, 1 Schreibmaſch. (Jdeal),
Schuhe, Strümpfe, Schlafdecken, Fahr
räder, Stühle, Möbel u. a. S. 3

12 Uhr an Ort und Stelle; Ort wird
in der Verſteigerungshalle bekannt

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

1 Sofa, I I. Tiſch, 1 MetallBett

1 Stiftendreſchmaſch., Eppeler BuchsDanflreſchne ſie (Ba-

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

1 Poſten neue Bücher, 1 Regiſtrier-
Knabenrad, 1 Glasſchrank,

4 Ladentiſche.

1 Vitrine.
erſeburger Str. 158:

Vereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige MillimeterZeile.

Frontkamerabdſchaft 14/18 im Reichskriegerbund. Am
10. April gehen alle Kameraden in Uniform mit Orden
und Ehrenzeichen zur Wahlurne. Ein dänkbares, freu
diges „Ja“ unſerem Führer und Frontkameraden Adolf
Hitler.

Kameradſchaftsführer Pg. Ed. Lehr, Schillerſtraße 48.

Jagdſtammtiſch bei Hermann Günther

C
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Zu do Hitler
der Führer aller Deutschen,
bekennt sich die ganze Nation
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MSV Weibenfels
Gaumeisfer

TCStaßfurttrat nicht an
Zu dem mit Spannung erwarteten Hand

ballſpiel Weißenfels gegen Staßfurt,
das für die Gaumeiſterſchaft von entſcheidender
Bedeutung werden ſollte, hatten ſich 4000 Zu
ſchauer im KarlGöringStadion in Weißen
fels eingefunden. Staßfurt erſchien zu
dieſem Kampfe nicht und ſo erklärte Gaufach
amtsleiter Dr. Kaiſer die angetretene
Weißenfelſer Mannſchaft zum Gaumeiſter
und ermahnte ſie, in ſportlichem Geiſte den
Gau Mitte bei den Kämpfen um die Deutſche
Meiſterſchaft zu vertreten.

Jhre gute Form unterſtrichen die
Weißenfelſer Soldaten in einem darauf
aüsgetragenen Freundſchaftsſpiel gegen den
MSV Plauen, in welchem ſie mit 20:5
überlegener Sieger blieben.

Berliner Reiffurnijer
180 Pferde im Glücksjagdſpringen

Ausgezeichnete Leiſtungen brachte am Diens
tagabend in der gut beſuchten Deutſchlandhalle
das mit 180 Nennungen beſetzte Glücksjfagd
ſpringen, das über 21 Hinderniſſe führte. Jns
geſamt blieben 14 Pferde fehlerfrei, ſo daß
ie Zeit über die Placierung entſchied. Lange
eit behauptete ſich Nemo (Wachtmeiſter
öltig) mit der ausgezeichneten Zeit von

68,8 Sekunden in Front, dann aber ging
Nordrud (SS.-Oſtuf. W. Fegelein)
fehlerfrei über den Kurs und hatte mit 68,2
Sekunden ſogar noch eine ſchnellere Zeit her
ausgeholt, die nicht mehr unterboten wurde.
SA.Rottenführer Thiedemann ſteuerte
Tosca in 69,2 Sekunden über die zum Teil
recht ſchweren Hinderniſſe. womit ihm der
dritte Platz ſicher war. Die große Zahl der
Nennungen hatte die Abwicklung des
Springens in zwei Abteilungen erforderlich
gemacht.

Zwei Siege errang wiederum Altmeiſterin
Frau Franke. Jn der Meaterialprüfung für
verjöhrige Reitpferde gewann ſie mit Herbſt
roſe und in der Amazonen-Dreſſurprüfung im
Herrenſattel kam ſie anf Priamos und Sultan
zum Doppelerfolg.

Ergebniſſe: Preis von Oſtpreußen (Mate
tialyrüfung für Reitpferde, vierjähr. Pfoarde):
1 Herbſtroſe (Frau Franke); 2. Parademarſch
e Lietz); 3. Prinzipal (A. Bürkner);
7 Teilnehmer Fünffährige- Pferde

1. Antigone (A. Staeck); 2. Dorffrieden (O.
Lörke), 3. Algeciras (Rittm. v. Redecker).
(9 Teilnehmer.)

AmazonenDreſſurvrüfung (Kl. L), Herren
ſattel: 1. Priamos (Frau Franke); 2. Sultan
(Frau Franke): 3. Eilbote (G. Bürkner);
4. Herder (U. Bürkner). (21 Teilnehmer.)

Glücksjagdſpringen um den Preis des
Reichsarbeitsminiſters, Kl. M: 1. Nordrud
(SS.-Oſtuf. W. Fe lein) 68,2 Sek.; 2. Nemo
(Wachtm. Höltig) 68,8; 3. Tosca (SA.-Rottf.
Thiedemann) 69,2; 4. Nona (SA.-Stand rten
führer Frick) 724; 5. Landrat (Oblt. Nippe)
8,6. (14 fehlerfreie Ritte.)

Die ersfen Vorbereitungen
für das SchalkeSpiel in Halle
Wie ſchon berichtet, findet das Gruppenſpiel

FC04 Schalke SVo05 Deſſau am
Karfreitag in der Mitteldeutſchen Kampfbahn
der Stadt Halle ſtatt.

Für den Kreis Jahn herrſcht an dieſem
Tage ab 12 Uhr Spielruhe. Auch den Vereinen
der umliegenden Kreiſe iſt Gelegenheit ge
geben, dieſem Großkampf beizuwohnen, da
man ihren eventuellen Abſetzungsanträgen
ſeitens der zuſtändigen Spielleiter entgegen
kommen wird.

Vor dem Gruppenkampf tragen die Bann
weiſter der HJ., SV 05 Deſſau und

acker Halle ein Spiel aus.
Die für den Karfreitag im Bezirk Halle

Merſeburg angeſetzten Spiele der dritten
Zwiſchenrunde um den Tſchammer Pokal
werden auf einen ſpäteren Termin verſchoben.

TURNEN SPORT SPIEL
Dießſeine Sporirundeschau

An zweiten Tag der BVillardWeltmeiſter
ſchaft im Fünfkampf in Köln kam der Wiener

e ich er wieder zu einem ſchönen Erfolg. Er
beſtegte den Franzoſen Cote mit 6:4, der als
erſter Anwärter auf den Titel galt. Der
Holländer Sweering fertigte glatt mit 8:2
den Franzoſen Albert ab. Ergebniſſe:
Sweering (Holland) Albert (Frankreich)
8:2; Freie Partie 200:182, Cadre 4572 150 146,
Einband 50:42, Cadre 71/2 100:61, Dreiband
12:20; Reicher (Wien) Cote (Frankreich)
6:4; Partie 22:200, Cadre 45/2 13-150, Ein
band 50:27, Cadre 71/2 100:56, Dreiband 20:14.

Zum 34. Dreiſtädtekampf werden
ſich am Karfreitag, 15. April. in der Reichs
hauptſtadt die Turner von Berlin, Ham-
burg und Leipzig gegenüberſtehen. Nach
ſorgfältigen Vorbereitungen und Aus
ſcheidungen wurden von den drei Städten
folgende Riegen bekanntgegeben: Berlin:
Thölke, Gallinger, Keßler, Lorenz, Mattick,
Beyer, Becker, Boll. Leipzig Hauſtein,
Pagel. Schumacher, Hartig, Schichtholz,
Herold, Wendt. Pfau. Hamburg Kribic,
Reinhardt, Jürgenſen, Lahrs, Smuda, Ulber,
Siever, Schultz.

Der deutſche Fliegermeiſter Albert
Richter ſtartet auch in dieſem Jahre wieder

ſtarke Gefahr. Auf dem gleichen Feſt gewann
m d Veen ein 100-Meter-Kraulſchwimmen
in 1.08,2.

Der bekannte amerikaniſche Kraulſchwimmer
Ralph Flanagagan ſtellte in Coralgables in
Florida über 500 Meter mit 5:56,5 einen
neuen Weltrekord auf. Die alte Weltbeſt
leiſtung hielt ſein Landsmann und Olympia
ſieger Jack Medica mit 5:57,8.

1400 Meter Bruſt in 1:08 6 Min.
und damit Weltrekord ſchwamm der Ameri-
kaner Jack Kasley bei einem Schwimmfeſt
in Detroit. Bisher hatte ſein Landsmann
John Higgins mit 1:10 Min. die Weltbeſt
leiſtung inne. Kasley iſt auch Weltrekord
inhaber über 200 Yards und 200 Meter.

Eine herbe Enttäuſchung erlebte
der polniſche Europameiſter im Mittelgewicht,
Chmielewſki, in Amerika. Noch bevor er
in den Ring gehen konnte ergaben ſich mit
ſeinem Manager Cyganiewicz Diffe
renzen, die ſogar zu einer Verhaftung Chmie
lewſkis führten. Der Pole kehrt nun reumütig
nach Europa zurück und wird vorausſichtlich
weiter als Amateur kämpfen.

21 Landes meiſter wurden bisher für
das Ausſcheidungsturnier der Amateurboxer

Geſunder holung durch Sport
Bei Kraft durch freude nahmen Seit
1934 rund 21 Millionen Besucher an

den Sportkursen teil.
4500 Sportlehrkräfte wurden
eingesefzt, in mehr als 1200
betrieben enfstanden neue
Sportanlagen,

Am Reichssportweſfkambeteiligten sich: vf

im Wettbewerb der Kurzſtreckenfahrer um den
EuropaPokal. Am Sonntag auf der Pariſer
Buffalobahn ſind Scherens, van Vliet,
CGérardin, Michard, Chaillot,. Jezo, Falck
Hanſen und Martinetti erneut ſeine Gegner.

Der Kölner wurde außerdem für den
Großen reis von London auf derBahn von Herne Hill am 11. Januar ver
pſlichtet. Scherens, van Vliet und Gérardin
ſind die drei anderen Bewerber.

Eine kurze Zwangspauſe muß im
Münchener Trabrennſport eingelegt werden,
nachdem am Sonntag während der Rennen die
Tribüne Feuer fing und reſtlos abbrannte. Die
nächſten Rennen finden erſt am Gründonners
tag ſtatt. Vorerſt ſoll eine Nottribüne errichtet
werden, bis mit dem Bau einer neuen Haupt
tribüne begonnen wird.

Jm Meiſterſchaftsſpiel der zweiten Liga
verlor am Dienstag die Mannſchaft von
Aſton Villa, bleibt aber weiterhin an der
Spitze der Tabelle. Burnley ſiegte un
erwartet hoch mit 3:0. Jn Schottland trennten
ſich Queens Park und Aberdeen 1:1.

Die junge holländiſche Rückenſchwimmerin
Corry Kint unternahm in Rotterdam einen
Angriff auf den 200-Meter-Weltrekord der
Dänin Raanhild Hveger. Mit einer Zeit
von 2:42 ſchlug der Verſuch zwar fehl. aber
immerhin kam der auf 2:41.3 ſtehende Rekord
der däniſchen Meiſterſchwimmerin doch in

für den Erdteilkampf Amerika Europa ge
meldet und kämpfen am 29. April in der
Berliner Deutſchlandhalle um die Fahrkarte
nach Amerika. Jn der Nennungsliſte befinden
ſich bisher noch keine Deutſchen, es iſt aber
anzunehmen, daß Nürnberg. Campe und
Runge für das Turnier der 32 Auserwählten
mit herangezogen werden.

Die nächſten Wochen und Monate bringen
den deutſchen Amateurboxern eine Reihe von
Auslandsſtarts. Die Beſten können ſich am
29. April zunächſt für die Europa-Staffel
qualifizieren, in der Vogt (Hamburg) ſeinen
Platz ſchon ſicher haben dürfte. Vier weitere
Boxer werden für die Mannſchaft abgeſtellt,
die mit italieniſchen Kameraden zuſammen
eine Südamerikareiſe beſtreitet. Für den Reſt
unſerer Meiſterklaſſe hat Reichsfachamtsleiter
Dr. Mettzner für die Zeit vom 8. bis 14. Mai
eine Norwegenreiſe abgeſchloſſen, die auf dem
ſchönen KdF.Schiff „Wil helm Guſtloff“
angetreten wird.

Unter Vorſitz des Grafen Baillet-Latour
tritt am 18. Mai in Brüſſel ein in Kairo
gebildeter Arbeitsausſchuß zuſammen. der aus
Dr. Ritter von Halt, Avery Brundage
(USA). Graf Bonacoſſa (Jtalien), Siagfried
Edſtröm (Schweden). M. Polignac (Frank-
reich) und Lord Aberdare (England) beſteht
d über ſchwebende Fragen entſcheiden
wird.
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Die Ieſchfathletfen stfarten
Endlich iſt es wieder ſoweit. Die Leicht

athleten können nun ihre Rennſchuhe, die ſie
den Winter über an den berühmten „Nagel“
gehängt hatten, hervorholen und zum erſten
Male zu den Bahneröffnungskämpfen am
24. April anziehen. Auf dem KTV Platz in
Halle wird ein vielſeitiges Programm ab
rollen mit Männer, Jugend, Frauen und
Mädchenkonkurrenzen.

Rocdlsport
Was wird aus der halliſchen Radrennbahn?

Wir berichteten bereits vor einiger Zeit,
daß das weitere Beſtehen der halliſchen Rad
rennbahn ernſtlich in Frage geſtellt iſt, da ſich
kein Pächter für das Holzoval in der Saale
ſtadt findet, bevor ausreichende Mittel zur
Inſtandſetzung der Bahn bereitgeſtellt werden.
Das Rätſel um die halliſche Radrennbahn iſt
auch jetzt kurz vor Beginn der neuen Rennzeit
noch völlig ungelöſt. Bisher hat ſich weder ein
Pächter gefunden, noch ſind irgendwelche
Mittel zur Verfügung geſtellt worden, ſo daß
die Hoffnungen auf das Fortbeſtehen der Bahn
nunmehr auf den Nullpunkt geſunken ſind.

Es wäre an ſich bedauerlich, wenn dem
halliſchen Radſport dieſe Kampfſtätte verloren
gehen würde, die ſchon ſo manche Großkämpfe
ſah und deren Holzoval oft von zehntauſend
Zuſchauern umſäumt war. Auch in den letzten
Jahren hatte die halliſche Bahn immer noch
Beſucherzahlen von 7000 bis 8000 aufzuweiſen,
ſo daß eigentlich Mittel und Wege gefunden
werden müßten, um dieſe Anlage zu erhalten.

Raclboltornier verlegt
Mit Rückſicht auf die auf den 24. April

verlegten Gaumeiſterſchaften im Saalſport
wird das Nationale Radballturnier des R V
Stern Halle bereits am Sonnabend, dem
23. April, durchgeführt. Dadurch iſt den Ver
einen Gelegenheit gegeben. ſowohl beim Natio
nalen Radballturnier in Halle zu ſtarten
wie auch an den Gaumeiſterſchaften in
Halberſtadt teilzunehmen

Kanu-Regatto in Merseburg
Die DRL.-Kreiſe Jahn und Rudelsburg

veranſtalten in Zuſammenarbeit mit dem HJ.
Gebiet Mittelland am Sonntag, dem 15. Mai,
in Merſeburg eine Kanu-Regatta. Außer
den Einer- und Zweier-Faltbootrennen“ und
den Einer und Zweier-Kajak-Wettbewerben
wurde ein Einer-Faltbootrennen für Alters
klaſſe über 30 Jahre ſowie ein Zehner
Kanadier für Männer ausgeſchrieben. Alle
anderen Wettbewerbe bleiben aber der Jugend
und den Junioren vorbehalten.

Eine großartige Leiſtung vollbrachte bei
einem Sportfeſt in der Texas-Stadt Auſtin
der amerikaniſche Hürdenläufer Fred Wol-
cott. Er legte die 120 Yards Hürdenſtrecke in
13,9 Sekunden zurück und blieb damit hinter
ſeinem Landsmann und Olympiaſieger Foreſt
Towns nur um zwei Zehntelſekunden zurück.

Neue Sportböcher
Kameradſchaft der Luft. Feſtſchrift anläß

lich des fünfzigſten Geburtstages von Dr.ing.
e. h., Dr. phil. h. c. Ernſt Heinkel. 101
Seiten mit 11 Bildern in Tiefdruck. Kleine
Ausgabe 2, RM. Wiking-Verlag GmbH.,
Berlin.

Die Beiträge führender Männer der deut
ſchen Luftfahrt, wie Generalmajor Udet,
Korpsführer Des NSFK. Chriſtianſen
u. a. m., machen das Buch zu einer Erſcheinung,
die über ihren Anlaß hinaus wertvoll iſt.
Das große Verdienſt Ernſt Heinkels für
den deutſchen Flugzeugbau findet darin ſeine
gerechte Würdigung.

Sporf-Vereinsnochrichten
Wacker Halle. Wir weiſen nochmals auf unſere am

Freitag. dem 8. April 1938, um 20.30 Uhr, im „St. Niko
laus“ ſtattfindende Mitgliederverſammlung hin. Wegen
der wichtigen Tagesordnung erwarten wir alle Mit
glieder. U. a. findet die Ordnerverteilung zum Spiel
Deſſau Schalke ſtatt.

reizvollen Aromas besitzt.

Garantiert
unter 12/0

Nikotingehalt,

Es muß doch seinen Grund haben!
in stetig steigendem Maße erobert unsere „Casino“ die Herzen der anspruchsvollen
Rauchen. Es ist hier wohl nicht allein die Tatsache ausschlaggebend, daß sie

3
da unter ständiger Kontrolle des Chemischen Labor. FRESENIUVUS, Wiesbaden

„Von Natur aus nikotinarm““
ist und damit pesonders mild und bekömmlich, sondern auch der glückliche Umstand,
daß sie neben dieser an genehmen Eigenschaft auch noch den Vorzug eines ungewöhnlich

Und das ist es, was der wahre „Genieber“ zu schätzen weis! Gs
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Jn der Geſamtaus
70 000) koſtet jedes Wort 11
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20
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fennig, Wedes
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Zovorläs
der beste Freund
be eine cusreichencle Versicherung;
diese schützt Sie und Ihre Familie

vor wirtschaftlichen Schäcden
Wir Gbernehmen:

Unfeli-, Haſtpficht-, Auto-, Ein-
bruch Diebſtahl-, Kautions-,
Lebens-, Ausſteuer-, Studien-
geld-, Renten-Versicherungen

Verlangen Sie Prospekte

WeberVersſcherungen
Berlin SWW68, Charlottenſtr. 77

Mitcrbeiter ühercll gesucht

S

siger cls

Stellen Augebote

Cextllwarengroßgand!g.
ſucht zum möglichſt baldigen Antritt

jungen Mann
aus der Branche für Büro u. Lager.
Schriftliche Bewerbungen m. Lebens
lauf u. Zeugnisabſchriften exbet. an

Gebr. Jenhſch, Halle, Riebeckplatz

Kraftfahrer, 6chloperkenntn.
Führerſchein 2 und 3, hauptſächlich für
DeutzZugmaſchine, ehrlich, nüchtern,
ſicherer Fahrer Bedingung, zum 1. 5.
geſucht. Zeugnisabſchriften mit Refe
renzen und Gehaltsanſprüchen ſchrift
lich erbeten. Fr. Hahn, Holzhandlung,
Bahnhof Teutſchenthal, Begirk Halle

Melker
ledig, ſtellt ſofort
ein. Mocherwitz
Nr. 20, über De
litzſch e

Erfahrener
Kraftfahrer

ſtadt und land
kundig, für Per
ſonen wagen ge
ſucht. O. Niſchtke,
HalleS., Merſe
burger Str. 25.

Bäckergeſelle
welcher in Fein
bäckerei und Kon
ditorei firm aus
gebildet iſt, zum
19. April geſucht.

Curt Schmidt,
Bäckerei, Leuna,
AdolfHitlerStr.
69. Ruf 2417.

Friſeur
lehrling

ſtellt ein R. Jahn,
HalleS., Land
wehrſtraße 7.

Geſchirr
führer

verheiratet, ſtellt
zum 1. Mai ein
Görner, Nempitz,
Bahnſtation

Kötzſchau.

ffellen,

Suche
zum 15. 4. 1938.
einen jungen
ſtrebſamen Ge

welcher

Oſtern die Lehre
verläßt, in Dauer
ſtellung. Friedrich
Gottſchalk, Bäcker
meiſter, Kelbra a.
Kyffh., Breite
ſtraße 95. Fern
ruf: Roßla 479.

Bäcker
lehrling

ſofort geſucht.
Hermann Vogel,

Bäckermeiſter,
Halle (S.), Frei
imfelder Str. 117.

Schmiede-
geſellen

einen älteren,
ſucht ſofort oder
ſpäter bei hohem
Lohn.
Paul Tafelmeyer,
Schmiedemeiſter,

Roitzſch
bei Bitterfeld.

Schmiede
geſellen

jüngeren, ſtellt ſo
fort ein
Wilhelm Wannke,
Schmiedemeiſter,

Kursdorf
bei Schkeuditz.

Zeugnis
abſchriften

Genge, HalleS.,
Friedrichſtraßes2.

Aufwartung
für ſofort von
8—-10 Uhr vor
mittags geſucht.
Frau Lina Haeß
ker, Halle (S.),
Ludw. Wucherer
Straße 38, I.

Mamſell
erfahrene; oder
Wirtſchaftsfräul.

Mat für größeren
Gutshaushalt ge
ſucht. Angebote
mit Gehaltsan
ſprüchen u. Zeug
nisabſchriften an

Frau Schädel,
Domäne

Bennungen bei
Roßla (Harz).

Verkäuferin

ſcheinung, gute

fort geſucht.

Fred Karſch,
HalleS., Große
Steinſtraße 9.

olides
Mädchen

ſauber u. ehrlich,
für Eisdiele zum
15. April
freier Station ge
geſucht. Goldener
Stern, Nietleben.

Sauberes, Rräftiges

Hausmädchen
für sofort gesucht.

Kaffeehaus Zorn
Leipaiger Straße 95

zum 1. oder 15.

lernende, gute Er

Zeugniſſe, für ſo

veil

Slekben-

Heobche
7

Selbſtändiger
Gärtner

27 Jahre, verhei
ratet, in allen
Zweigen des Be
rufes bewandert,
ſucht Stellung als

Guts od. Villen
gärtner. Angebote
erbeten unter Gr.

U. 188 74 an die
MN8Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wirt
ſchafterin

28 Jahre, ſucht
ſofort Stellung,
frauenloſer Haus
halt angenehm,
oder als Haus
gehilfin. Ange
bote unt. Gr. U.
188 75 an MNZ,

HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Suche
für meine Toch-
ter, 16 Jahre,
mittlere Reife,
Stenographie (100

Silb. u. Schreib
maſchine, Lehr
ſtelle im Büro
für ſofort oder
ſpäter.

W. Pitſchel,
Halle (S.), Tau

benſtraße 1.
Fernruf 325 42.

van
Zimmer

für älteren gebil
deten Herrn, evtl.
mit Penſion. An
gebote unter G
1575 an MN8Z,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Jalouslen aller Art
kabriziert u. repar.

Jalouslewerkerei
Gustav Hönemann
Dessauer Straße 5

Sie hatte den klugen Ein
fall, das kohlrabenſchwarze,

ihres Mannes in ja zu
ſtecken! Nachtsüber weichte

ſie in heißem Waſſer
ein und kochte die Sachen

Z morgens eine Viertelſtunde
Z in friſcher i Löſung. Ein

überraſchender Erfolg war
d der Lohn ihres Verſuchs! Und

heute Heute waſchen hundert
tauſende Frauen berufstätiger
Werkleute ſchmutzige Arbeits

kleidung mit ittil Haben
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wiſſen S e übrigens ſchon,
daß ATA ein ſo billiges und

vorzſügliches Reinigungs

mittel für verölte und ſtark

reicher Straße,

Ladenmit zwei Schaufenſtern in vertehrs

Größe 80 qw, monatl. Miete 175.
zum 1. Oktober 1938 zu vermieten.
Angebote unter Gr. U. 18881 an
die MNZ, Halle, Gr. Ulrichſtr. 57

Wohnung
28--3 Zimmer,
geſucht, bis 70,
RM. Angebote
unter Gr. U.188 78 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Partner
beim Mieten od.
Kauf von größe
ren maſſiven

Lagerräumen?
Zuſchriften unter
L 418 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt

dicht am Markt,

für Arzte,
Näume

Geſchäfte. frei.

Umbaues berückſichtigt werden.

alle (Saale), Geiſtſtraße 47.

heerche

Möbliertes
Zimmer

zum 15. April in
M Heide oder Pau

lusviertel, nur in
beſſerem Hauſe,
von zwei jungen
Herren geſucht.
Edmund Brode,
Brehna, Aeußere

Fernruf 236 31 Bahnhofſtraße 2.

Meegacktungen

H. f. 575, Leipzig C

Lebensemittel
Ladengeßſchäßt

in günſtigſter Wohnlage, ausbauſähig,
ſoll w. vorger. Alter d. j. Pächters anderw.
verp. w. Monatsumſ.
w. ſ. unt. Ang. ihrer Verhältn. melden unter

jetzt 4-5000M. Refl.

1, Univerſitätsſtr. 4

NMaudweeko-Aebeiten

Nickol Becker. K

Benea-Nachveraromung
Brauhausstraße 11

Jieemaelct

z Reitpferd
t 8 jähriger brauner Wallach
mit Papieren ſowie eine 9
Auswahl belgiſche und
Oldenb. Arbeitspferde

muß auch

benutzen

teile.

des Rades

1259
Zerstäuber
Vaseline, Bö

c

wieder s ch s n sein,

Raclpflegemiitfel.
Helha- Pulver zur Pflege

der Chrom-

Wirkung Beufel
Rostentferner, Böchse 10
Spritz Polish z. Säubern

Emaills Hochglanz, Fl.

Kugoellagerfett, Bchs. O8

Ihr Fahrrad

Sie unsere

und Nickel-
Voerblüffende

15

vorleiht d.

45
chse 08

frZuſorert

Halle (Sas16)
emp iehlt

ſriſchen Transport

Belgiſche,
Schwediſche

u. Holſteiner
Pferde

koſtet

Klein
anzeige, und da

bei leiſtet ſie ſo

Pfennige

ſo eine

viell Mittler in

den Sorgen des
Alltags hat man

ſie genant und
das hält ſie auch.

Machen Sie doch
einmal einen Ver

emp ehlen

alleLouis Stephan Co., Pferdehdlg.Halle S. Hindenburgſtr. 67 Ruf: 255 43 H Schmeerstr.
zu

rn

Raut-
Geenche

Möbelwagen
gebraucht, 5 Mtr.
lang, ſucht Otto
Sperling, Schkeu
ditz, Kirchſtr. 3.

Kleider
ſchrank

und Bettkiſte, ge
braucht, zu kau
fen geſucht. An
gebote unter Gr.
U. 188 77 an die
MN3, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Gebrauchtes
Schlafzimmer
und gebrauchte
Federbetten zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
M 1445 an die
MN8Z, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Merkäufe

Kinderwagen
hellgrau, gut er
halten. Lisker,
Kursdorf Nr. 56

Kinderwagen
gut erhalten, ver
kauft billig, Halle
(S.), Oberſt Erd
mannStraße 21,
parterre links.

Cich. Schlafz.
Bd. Tiſch, Waſchk.,
Schränke, Schreibt.z

Sotas, Vertiko,
2 engl. Betten,

Stühle, Auszieht.
gebr., verkauft billig

Fa. Korntreff
Halle (Saale)

Schimmelſtraße 17
am Stadtbad

Moderner
Kinderwagen
hellgrau, gut er
halten, mit Ma
tratze und Lamm
felldecke, 20,—, zu

verkaufen. Max
Krampe, HolleS.,
Schleifweg a.

Gelegenheits
kauf

Der große Brock
haus, 21 Pracht
bände, neueſte
Auflage, billig zu
verkaufen. Gefl.

Angebote unter
G 1574 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

ſtraße 47. Geld eekeUntere Leipziger Straße 3 be ſuchtwerden durch Neubau geeignete C eZimm. Wohnung,
möglichſt m. Badim Norden, Juni, S O 1 O r Actemarkct

Rechtsanwälte oder i odi. er. Auguſt jedem kommt die eldl
Wünſche können während des zu mieten (evtl. NRi

bau g gegen 2 Zimmer Kleinanzeige. Nie erhalten Frauen u. Motorräder und
Ballet u. L. 517 a. d. MNz, Wohnung zu tau mand verſchließt Männer bet Hesuch Automobile gegen

von Viehhaltern Kaſſe oder inſchen) geſucht. ihr die Tür. Ge Kommiſſion ſuchtWerkſtatt Preisangebote u. de das macht KRreuer Fahrzeughandlung

z Gr. U. 188 79 an cü jeß.Schuls, Halle (S.),Räume S Ge ſo wertvoll Düsseldorf, Schließ. nühlberg 10
150 Quadratmet., an e e fach 145 (Fernruf 318 03)
ſofort geſucht. An Br. richſtr. 57

gebote unter I e3905 an Mg, Suche Honrotheken d zleS. Riebeck Zimmerwoh Macht Ankeeeich mit faſt neuer
nung in Halle Bereifung, iſt ſoz bzw. Nähe, mit 16 000 RM. fort zu verkauKleine guter Verbindung als 1. Hypothek Engliſch fen. Angebote u.

Wohnung oder 2 zum Hauptbahn auf Geſchäfts L 515 an MN8,leere Zimmer ſucht hof, mit Bad, grundſtück geſucht für alle Zwecke, Halle (S.), Geiſt
Ehepaar. Angeb. zum 15. April od. zur Ablöſung. 16 Jahre Lon ſtraße 47.
unter Gr. U. 1. Mai 1938. Angebote unter don. Mrs. Froſt
188 80 an MNZ, Kühne, Stettin, R 3904 an MN8,
HalleS., Große Falkenwalder HalleS., Große HalleS., Moritz
Ulrichſtraße 57. Straße 48. Ulrichſtraße 57. Izwinger 7, l.

Zu OSſSTERN

Weeee Reuwole

Adolf

mit der neuen Maschlne von

Hitler Ring 4

8 Land und Stadtschaften industrie Aktien M d ch B6 j jBerliner Börse e e itkeldeutsche Börse (Leipzig)4249 Prv. Sachſ. d. Gold 100,00 100,00 A. E. G 119,75 120,12 jvom 6. April 1938 i et geren Amtlicher Verkehr5169 do, Liqu. 103, nhalter Kohle 131,7 ie i 6. 4. 4. 6. 4. 4.Reichsbank Diokont 4 v. Pr. geſtadt s 101 180700 antertts der 120/00 120700 u e
159,00 t59,00 Leipa. Wollkämmerei 145,00 148.00lombard-Diskont 5 vehl. vo 19 100,00 100/00 Eharl. Waſſer t12. 12 112,12Chromo Rayvort o t10700 Lindner Gottfried a
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J Fur die vielen Glüdwünſche S ilbert S 2 Sund Geſchenke zur Konfirmation n erewere J S SDankgagung unſerer Tochter EssbesteckeFür die anläßlich unseres 25 jährigen Geschäfts- Jrmgard in großer Auswahl
jublläums erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen ſagen wir allen unſeren herz
wir allen recht vielen Dank. lichſten Dank. im Spozial-Bosteckhaus
Unserer werten Kundschaft jedoch besonders Dachdeckermeiſtera er tnn Se a auch Nee Be Karl Koſch und Frau J U WE LI E R TI I TIE L- n A LI E
rinsip ist, nur Qualitätsware zu liefern. es thalb bitten wir um weitere Treue. Torſtraße 54 Und e er a u Wer e

Oswald Kirchner und Frau Damen- u. Herrenhut- Vmpresseren
Flelschermelster Halle (Saale), Steinweg 10, Laden

Halle, Büſchdorfer Str. 6, Benkendorfer Str. 77 und Leipeiger Straße 77
Neueste Formen für DamenhüteSperlalität: Feine Pfänner-Wörstchen Reinigen, färben und modernisieren von

Herrenhüten,G Niedrige Preise saubere Arbeit.
Arm Uhren

Tisch-Uhren
stand Uhren
Küchen-Uhren
Weck-Uhren
Sehinclles

das gr. Uhrengesch.
Kleine Ulrichstr. 35

2 Schaufenster

Ein ruhiger Abend beſchloß das ſorgen und mühen,
aber liebreiche Leben unſerer geliebten Mama,
Mutter und Oma, der verw. Frau

Clara VDeiſtel
geb. Walther

Nach monatelangem Leiden ging ſie im 74. Lebens
jahre zum ewigen Frieden ein.

Jn ſtiller Trauer im Namen der Familie
Marie HaedickeDeiſtel

Diemitz Halle (Saale), den 5. April 1938.
Wilhelmſtraße 14.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 9. April, 11 Uhr,
von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte
Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“ M. Burlel,
Kl. Steinſtr. 4, entgegen.

Papiertahnen

Sloffahnen
Dauergirlanden
Fackein

luminations
lämpchen

Kurs und Wollwaren Großhdlg.
kreund Müller
Inh. Fritz Müller

flalle (S.), Leipziger
Straße 54, am Bie-

bechplats

PReisekörbe
in allen Größen

stets vorrätig

Korb-Lühr

Und was für welche: inferessant in
der Strickart, aparte Muster und ge- 6
schmackvolle Farben. Zum Beispiel:

Aparier Damen-Pullover 4 50 e
aus Wolle, schösne bunte Streifenmusier, 9

mit Poffärmel 657 Unt. Leipziger Str.en Am 5. April entſchlief in Wallwitz mein früherer Ehe Kl. Aärtkeretr-Slerlnpettet, dert n net
alle e ſſ icterel und tut gang entzüdrendem Aermel 4rd ilber21, Karl Mohr uveis Mod. Dam. Trachten-Iäckchen JDerſelbe hat mit großem Fleiß und Zuverläſſigkeit gauft Iuwelier weifs, 5hwarz und farbig mit geschmadk- 9 79 9

20 Jahre hier ſeine Stellung verwaltet und hat in TITTEL voller bunter Handsticherei EWelt und ſchweren Zeiten treu zu meinem Hauſe Solde men
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r Rauft man beim Fachmann Hax BeranekI. Kronner jetzt Barfüßerſtraße 18 Warum halſfen Se beger die

en Geistsir. 53, Obere Leipziger Str. 66 e ee e große Dose seiim Wir beklagen ſehr den Heimgang unferes r Tzu Rendanten, Herrn
S., Karl ohr o immer prelswert In grofser Auswahl

Mit großer Gewiſſenhaftigkeit und viel Fleiß hat S S i e enrahe n en
ts derſelbe ſein Amt verwaltet und ſich unſere An c 16.50 19.50 24.50 29.- 82.. 19.50 22. 25.
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iſt Familien t dacttS adehauben
Am April 1958 verſchied im 62. Lebensjahr das frühere ſtellvertretende finden

Vorſtandsmitglied unſerer Geſellſchaft durch die eewen Pempf u Steue
h Fuß fie eHerr J M N sehun-Meler ding bh S es Bor Mitternacht

Der Heimgegangene hat über drei Jahrzehnte ſeine ganze Arbeitskraft in die große e
1 r e erumwälzen, einfach malDienſte unſerer Stammfirma, der früheren Badiſchen Anilin- und SodaFabrik, Verbreitung ad erieg geſehen. et

und der uns angeſchloſſenen Ammoniakwerk Merſeburg G. m. b. H. geſtellt. Jn und e er
ſeiner verantwortungvollen Stellung als Leiter der Leung Werke hat er ſich um Beachtung Aer
den Aufbau und die techniſche Weiterentwicklung dieſer Betriebsſtätten außer
ordentliche Verdienſte erworben. Den Belangen der Gefolgſchaft widmete ſich
der Verſtorbene ſtets mit großem ſozialem Verſtändnis und vorbildlicher Hingabe.
Seine hervorragenden beruflichen Fähigkeiten ſowie ſeine hohen menſchlichen Eigen
ſchaften haben ihm überall Anerkennung und Wertſchätzung eingebracht. Die dank
bare Erinnerung an dieſen vortrefflichen Mitarbeiter wird bei uns nie erlöſchen

Frankfurt a. M., den 5. April 1958

Aufſichtsrat, Vorſtand und Gefolgſchaft der
J. G. Farbeninduſtrie Aktiengeſellſchaft

Ostern ist bald
und Siebert ist so
preiswert.

Also gleich zu
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7. April 1938 MITTELDEOVISCNHLAND
Weg und Leiſtung

des M. Obergan Mittelland
Nach fünffjähriger intenſiver Aufbauarbeit

legt der BDM.Obergau Mittelland folgende
Zahlen vor:

25 000 Mädel konnten bisher insgeſamt
vom Freizeitwerk der HJ. erfaßt werden.
10 000 Mädel werden in den Sommermonaten
1938 ihre Ferien im Gau oder im Reich auf
Großfahrt und im Lager verbringen.

32 Aerztinnen, 577 UD.Mädel, über 1700
Mädel, die eine gründliche Sanitätsausbildung
genoſſen, wachen über die Geſunderhaltung
aller Mädel im Obergau.

Ueber 10 000 Mädel nehmen teil an zwei
bis viertägigen Sportſchulungen, in denen ſie
zu Sportwartinnen geſchult wurden. 2000
Mädel des Obergaues nahmen an den Sport
tagen des Gebiets und des Obergaues teil.
1300 Mädel erwarben das BDM. Leiſtungs
abzeichen.

Seit 1934 wurden 1500 Führerinnen auf
der Neuenburg, in den Obergauführerinnen
ſchulen des BDM. und der Jungmädel durch
geſchult.

Große Aufgabengebiete, wie die der JM.
Arbeit, die Arbeit der Kultur, der Sozial
Abteilung, der GA. Abteilung, um nur einige
Aufgabengebiete herauszugreifen, haben dar
über hinaus alljährlich ihren Wirkungsbereich
vergrößert. Allein auf dem Gebiet der ſozialen
Mädelarbeit eröffneten ſich laufend unerſchöpf
lich ſcheinende Möglichkeiten einen dem Weſen
des Mädels entſprechenden Wirkungskreis. Jn
Zuſammenarbeit mit DAF. und NSV. werden
mannigfaltige Aufgaben hier ihrer Löſung zu
geführt, die von dauernder praktiſcher Be
deutung für die geſamte weibliche Jugend ſind.
Die Errichtung der BDM.Haushaltungsſchule
Herzberg des Obergaues Mittelland im April
1937 reicht ebenſo wie die Arbeit am Mädel-
landdienſt in dieſes Arbeitsgebiet.

Dieſe ganze gewaltige Arbeit iſt in dieſem
Umfange nur möglich, weil ſie getragen iſt von
der gläubigen Einſatzbereitſchaft und dem Auf
bauwillen der geſamten Führerinnenſchaft;
und weil auch das letzte Mädel, das irgendwo
in der Fabrik oder im Kontor ſeine Arbeit
verrichtet, von dem ſtolzen Bewußtſein erfüllt
iſt, durch ſeinen Einſatz und ſeine Pflicht
erfüllung mitzuhelfen am Aufbauwerk des
Führers.

Fahrrad- Zubehör Gummi- Bieder

Es iſt wieder Winker im Harz
Braunlage. Seit einigen Tagen trägt der

Oberharz wieder ein Winterkleid. Jn Höhen
über 500 Meter iſt die Schneedecke vollkommen
geſchloſſen bei einer Neuſchneedecke bis zu
10 Zentimeter Höhe. Da in den höchſten Lagen
noch eine Altſchneeſchicht vorhanden war, iſt
dort Winterſport möglich. Der traditio
nelle Oſterſprunglauf auf der großen Wurm
bergſchanze, um deſſen Durchführung nach den
warmen Märztagen ſchon gebangt worden
war, iſt durch den neuen Winkereinbruch
wieder geſichert. Das Thermometer ſtieg auch
am Tage nicht über Null.

VRener Fabrikſchornſtein
kündek vom wirtſchaftlichen Auſſchwung

Nienburg (Saale). Die drei hieſigen
Zementwerke, die in der Hauptſache das Wirt
ſchaftsleben Nienburgs beſtimmen, lagen in
der Zeit des wirtſchaftlichen Niedergangs
völlig ſtill. Jm Dritten Reich trat aber auch
hier ſehr ſchnell Wandel ein. Alle drei Werke
nahmen die Fabrikation wieder auf und
arbeiten jetzt mit Hochbetrieb. Die erhöhte
Produktion erforderte auf dem Werk Sachſen
Anhalt den Bau eines zweiten Schornſteins,
der jetzt emporwächſt, maſſiger noch als der
erhnte und die ſtattliche Höhe von 80 Meter
erhält.

Todesopfer eines betrunkenen Kraftfahrers

Magdeburg. Jn den Abendſtunden des
Montag hatte in der Leipziger Straße ein
betrunkener Autofahrer einen Handwagen
angefahren. Eine den Wagen begleitende
Frau wurde dabei ſchwer verletzt ſie iſt noch in
der Nacht zum Dienstag im Sudenburger
Krankenhaus ihren Verletzungen erlegen. Die
Verletzungen des Mannes, der den mit
Möbeln beladenen Handwagen gezogen hatte,
ſowie der Mutter der Getöteten, die ebenfalls
den S begleitete, ſind ebenfalls ſehr
ſchwer. Der Autofahrer befindet ſich in Haft.
Er ſieht ſeiner Beſtrafung entgegen. Er war
nach einer aufregenden Jagd, die die Leipziger
Landſtraße hinauf über Dodendorf nach Groß
Ottersleben ging, ſchließlich bei der Siedlung
Georgshöhe vom Ueberfallkommando geſtellt
worden, nach dem er zum Schluß noch einen
Gaskandelaber umgefahren hatte.

Zwei Knaben vor dem Erkrinken gereklet

Arneburg (Elbe). Zwei Knaben im Alter
von drei und vier Jahren wollten auf einem
im Hafen liegenden Kohlenkahn ihren Vater
beſuchen. Beim Ueberſchreiten des Steges, der
Kahn und Ufer verband, fielen ſie jedoch ins
Waſſer. Eine Frau hatte den Vorfall be
merkt. Auf ihre Rufe hin eilten zwei Schiffer
herbei, die die beiden Kleinen aus dem Waſſer
zogen. Der eine Junge hatte bereits die Be
d verloren. Die ſofort aufgenommenen

iederbelebungsverſuche hatten jedoch Erfolg.

Der Führer rief wir folgen
Von Regierung spräsident

Für den 10. April hat der Führer das
deutſche Volk aufgerufen, durch ſeine Stimme
den Anſchluß Deutſch- Oeſterreichs und damit
die Gründung des Großdeutſchen Volksreiches
zu beſtätigen. Der tauſendjährige Wunſch der
deutſchen Nation, die politiſche Eini
gung aller Deutſchen in einem deutſchen
Staat ſcheiterten bisher an Sonderwünſchen
der Dynaſtien, an konfeſſionellen Gegenſätzen
und an partikulariſtiſcher Eigenbrödelei. Als
unter dem Zwang Napoleons der letzte
Deutſche Kaiſer des „Heiligen Römiſchen
Reiches deutſcher Nation ſeine Krone nieder
legte, war damit der letzte äußere Zuſammen
halt weggefallen und das deutſche Volk auf
gelöſt in eine Unzahl kleiner und kleinſter
politiſcher Gebilde.

Jn dem großen Völkerringen der Freiheits
kriege gelang es dem deutſchen Volk, das ſich
zu gemeinſamen Abwehrkampf zuſammen
gefunden hatte, das fremde Joch abzuſchütteln
doch blieb der Wunſch nach der deutſchen Ein
heit, für den die beſte deutſche Jugend ihr
Leben gelaſſen hatte, unerfüllt. Aus den Ver
handlungen der Diplomaten entſtand ein Miß
gebilde ohne Lebenskraft. 1848 verſuchte der
Gedanke nach einem großen Deutſchen Reiche
auch Geſtalt zu finden; die in der Pauluskirche
zu Frankfurt verſammelten Patrioten boten
dem Preußenkönig die deutſche Kaiſerkrone an.
Doch dieſer lehnte ab, weil das Angebot vom
Volke und nicht von den Fürſten ausging. Die
nächſten Jahrzehnte waren angefüllt mit dem
Machtkampf der beiden großen Rivalen
Preußen und Oeſterreich um die Voör-
machtſtellung. Der ſich immer mehr ver-
ſchärfende Gegenſatz zwiſchen den beiden führte
ſchließlich zu der blutigen Auseinanderſetzung
von 1866, die für Bismarck den Weg frei
machte für die klein deutſche Löſung.
Am 1. Januar 1871 wurde im Spiegelſagal von
Verſailles das zweite deutſche Kaiſerreich pro
klamiert und die Einigung des deutſchen
Volkes unter Ausſchluß der alten deutſchen
Oſtmark vollzogen.

Jm Weltkrieg fand ſich dann Deutſchland
und Oeſterreich zu treuer Waffenbrüderſchaft
gegen den gemeinſamen Feind zuſammen. Sein
unglücklicher Ausgang hatte ein Gutes: Er
machte die deutſche Oſtmark frei von ihren
Fremdbeſtandteilen, die auf die Dauer eine
Gefährdung des deutſchen Volkes bedeutete.
So war es nur ſelbſtverſtändlich. daß nun der
übriggebliebene rein deutſche Reſtſtaat An

Dr. Sommer, Merseburg

ſchluß an das Deutſche Reich ſuchte. Aber die
gleichen Männer, die die Freiheit und das
Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker mit großen
Worten proklamiert hatten, verhinderten ihn
gewaltſam und ſchufen einen Staat, der wirt
ſchaftlich und politiſch keine Lebensfähigkeit
beſaß und deſſen Exiſtenz gegen den Willen
ſeiner eigenen Bevölkerung von den Feind
bundmächten „garantiert“ wurde. Durch die
Friedensdiktate von Verſailles und St. Ger
main ſollte dieſer Zuſtand verewigt werden.
Der Volkswille, der immer wieder nach einer
Vereinigung drängte, wurde von einer dünnen
Schicht volksfremder Elemente und einem ver
gangenen Jdol nachtrauernder Phantaſten ge
waltſam niedergehalten. Als der National-
ſozialismus im Reich die Macht übernommen
hatte, wurde der Wille zur Einheit immer
ſtärker. Der Terror, der ihn unterdrücken
ſollte, überſchlug ſich und führte ſchließlich zu
den Ereigniſſen der letzten Wochen.

Gerufen von der öſterreichiſchen Regierung
kam der Führer und rettete Oeſterreich
vor dem Bürgerkrieg, deſſen Ausmaße ſich
hätten garnicht überſehen laſſen. Was den
Staatsmännern der Freiheitskriege, was den
Patrioten von 1848 nicht gelungen war, was
Bismarck nur durch zwei blutige Kriege un
vollkommen vollbrachte, das ſchuf der Führer
in wenigen Tagen. Jn einem unbeſchreiblichen
friedlichen Siegeszug eroberte er nicht nur
das öſterreichiſche Land, ſondern das Her z
des öſterreichiſchen Volkes. Das deutſche
Volk, das ſtets in Notzeiten ſich ſeiner Zu
ſammengehörigkeit bewußt war, hat ſich in
dieſen Tagen endgültig zuſammengefunden.
75 Millionen marſchieken nun im gleichen
Schritt und dienen in gleicher Liebe einem
deutſchen Vaterlande.

Jn dieſen Tagen hat der Führer den ur
alten Traum nach dem großdeutſchen Volks
reiche zur Erfüllung gebracht und hat dadurch
gleichzeitig für den Weltfrieden mehr getan
als alle internationalen Konferenzen der
letzten Jahre, indem er den größten Anruhe
herd im Herzen Europas beſeitigte. Was der
Führer in dieſen Tagen tat, kann erſt die Ge
ſchichte voll würdigen. Danken können wir
ſchon heute, indem wir geſchloſſen hinter Adolf
Hitler treten und ihm am 10. April unſere
Zuſtimmung geben zu ſeinem Werk, zu dem
alle Deutſchen umfaſſenden Großdeutſchland.

Laſtzug auf dem Bürgerſteig
Zwei Frauen gekötek Die Bremſen verſagken

Sangerhauſen. Geſtern gegen 16 Uhr
wurden an der „Scharfen Ecke“ die 78jährige
Frau Anna Kolditz, Sangerhauſen, und die
77 Jahre alte Frau Eliſe Scharfe geb. Ehr
lich, Sangerhauſen, Hüttenplatz, von einem
Fernlaſtzug überfahren und auf der Stelle
getötet.

Zu dem Unfall erfahren wir folgende
Einzelheiten: Die beiden verunglückten Frauen
befanden ſich auf einem Spaziergang am
Stiftsgut Herbſt. an der „Scharfen Ecke“, als
der Bielefelder Laſtzug mit Anhänger von
Oberröblingen nahte, wo er eine 15 Tonnen
ſchwere Malzlaſt geladen hatte. Der Laſtzug
fuhr den abſchüſſigen Schützenhausberg her
unter, als er an der Kreuzung bei der Ab
zweigung nach Nordhauſen, in die er einbiegen
wollte, ein Sangerhäuſer Pferdegeſchirr ſah,
das bereits ziemlich weit auf die Kreuzung
gefahren war. Nach Ausſagen des Kraft
wagenführers haben in dieſem Augenblick die

Bremſen des Laſtzuges verſagt.
Das Pferdegeſchirr hielt an, um dem Laſtzug
den Weg freizugeben. Der Kraftfahrer ver
ſuchte, daran vorbeizukommen. Er geriet da
bei mit dem Laſtzug auf den Bürgerſteig
und überfuhr die dort gehenden alten Frauen,
die furchtbar verſtümmelt wurden und
auf der Stelle tot waren. Auch Landrat
Dr. Riediger weilte an der Anfallſtelle. Die
polizeilichen Ermittlungen ſind noch nicht ab
geſchloſſen. Das Fahrzeug wurde ſichergeſtellt.

Leipzig. Eine 39 Jahre alte Frau wurde in
der AdolfHitler-Straße beim Ueberſchreiten
der Fahrbahn von einem Kraftradfahrer an
gefahren. Jm Krankenhaus iſt ſie noch am
gleichen Tage inneren Verletzungen erlegen.

Dienstag nachmittag wurde vor dem
Straßenbahnhof in der Möckernſchen Straße
ein elfjähriger Junge vom Anhänger eines
ſchweren Ziegellaſtzuges tödlich über
fahren.

Zeitz. (Marine-Gautag.) Am 28. und
29. Mai findet in Zeitz der Marine-Gautag
des Gaues Sachſen ſtatt. Familien, von denen
zur Zeit Angehörige in der Kriegsmarine
dienen, werden gebeten, deren Anſchrift an die
Marine-Kameradſchaft Zeitz, Alfred Fiſcher,
Weinbergſtraße 43, zu ſenden.

Weißenfels. (Jn den Ruheſtand.)
Neben verſchiedenen kleineren Vorlagen ſtand
im Mittelpunkt der öffentlichen Beratung der
Ratsherren die feierliche Verabſchiedung des
langjährigen Stadtkämmerers Dr. Geiger,,
der auf eigenen Wunſch in den Ruheſtand
verſetzt worden iſt. Bürgermeiſter Vogeler
übermittelte dem ſcheidenden Stadtkämmerer
den Dank der Stadtverwaltung ſowie der
Ratsherren und Beigeordneten für ſeine Arbeit
und Dienſte und brachte die Anerkennung für
ſeine Leiſtungen um die Wiederherſtellung der
Finanzen der Stadt Weißenfels zum Ausdruck.

Weißenfels. (Rechtzeitig gefaßt.)
Als ein elfjähriges Mädchen aus Weißenfels
am 13. Januar nach Naundorf gehen weollte,
wurde es in der Nähe der „Drei Wege“ von
dem 27jährigen Willy Wetzel aus Reide
burg angeſprochen, der in Teuchern Ver
wandte beſucht hatte. W. erbot ſich, dem
Mädchen den Weg nach Naundorf zu zeigen,
ging ein Stück mit und nahm dann mit dem
Kind unzüchtige Handlungen vor. Das Mädchen

ſetzte ſich jedoch zur Wehr, rief um Hilfe und
lief ſchließlich davon. Zwei Radfahrer nahmen
die Verfolgung des Sittlichkeitsverbrechers
auf, konnten ihn auch feſtnehmen und der
Polizei übergeben. W. wurde unter Zu
billigung mildernder Umſtände und Anrech
nung der Unterſuchungshaft von der Straf
kammer Naumburg zu neun Monaten Gefäng-
nis, ſowie drei Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Leuna. (Laſtauto gegen Perſonen
kraftwagen.) Ein Perſonenkraftwagen,
der die Adolf-Hitler-Straße befuhr, ſtieß mit
einem Laſtkraftwagen zuſammen, der nach
links einbiegen wollte. Der Perſonenkraft
wagen wurde eine längere Strecke mitge-
ſchleift. Der Führer, der 19jährige Kurt
Sachſe, erlitt einen Schädel- und einen
Oberſchenkelbruch. Er wurde dem Merſeburger
Krankenhaus zugeführt.

Leipzig. (Be ſichtigung Am Dienstag
beſichtigte der Kommandierende General des
IV. Armeekorps, General der Jnfanterie von
Schwedler, die Truppen der Standorte
Leipzig, Eilenburg und Grimma.

Nordhauſen. (Kind tödlich über
fahren.) Jm benachbarten Barbis lief ein
dreijähriges Kind über die Straße ſeinem
Vater nach; in dieſem Augenblick nahte ein
Laſtzug und erfaßte das Kind ſo unglücklich,

hafte Winde,

Denke daran!
Vor fünf Jahren eröffnete der Führer die

Arbeitsſchlacht mit der Bitte „Gebt mir vier
Jahre Zeit“. Die Arbeitsloſenzahl, zu
ſchwindelnder Höhe geſtiegen, fiel, nicht von
ſelbſt, ſondern bezwungen von einem un
geheuren Krafteinſatz auf allen Gebieten. Die
Zahl der Beſchäftigten wuchs in gewaltigem
Ausmaß. Jm Bereich des Landesarbeitsamtes
Mitteldeutſchland ſtieg ſie (nach der Kranken
kaſſenſtatiſtik) von 951 478 zur Zeit der Macht
übernahme auf 1623 476 Ende Februar 1938,
Denke daran, wenn in wenigen Tagen auch an
dich der Ruf an die Wahlurne ergeht!
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Aufn.: „MRNZVilderdienſt

Unſere Wirtſchaftslage iſt ſchwer. Daß
und wie Deutſchland mit dieſen Proble
men fertig wurde, iſt an ſich ein Wun
der und ein Grund für uns alle, darauf
wahrhaft ſtolz zu ſein.
Wir bekennen uns alle am 10. April
zum Werk unſeres Führers mit einem
einmütigen Ja

daß ihm beide Beine ab gefahren wurden.
Jm Krankenhaus iſt das Kind bald darauf
geſtorben.

Nordhauſen. (Tierdrama auf Bahn-
gleiſen.) Bei Walkenried wurden
Wildſchweine auf einem Futterwechſel,
der über die Schienen der Staatsbahn führte,
von zwei entgegenkommenden Güterzügen
erfaßt und getötet. Jede Bache hatte Friſch
linge bei ſich.

Harzgerode. (Abſturz vom Felſen.)
Auf dem Nachhauſeweg nach Alexisbad kam
ein beim Straßenbau beſchäftigter Volksgenoſſe
vom Wege ab und ſtürzte am Selkebrunnen,
wo ſich erſt kürzlich ein Felsſturz ereignete, den
Felſen- hinab. Er erlitt ſchwere Kopfver
letzungen, die die Ueberführung in das
Krankenhaus Ballenſtedt notwendig machten

Luftschufz See Gummi-Bleder

Windig und mild
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Mittwochabend:
Am Mittwoch lagen wir noch ſehr nahe der

Grenzlinie zwiſchen kühler und feuchter,
milder Meeresluft. Daher war das Wetter vor

mittag trüb, doch ließen die Regenſchauer nach.
Mit der größeren Entfernung der Luftmaſſen
grenze nach Oſten wurde das Wetter ſichtlich
beſſer. Die Temperaturen erreichten zwölf
Grad. Die Großwetterlage hat ſich wenig
geändert, das Azorenhoch trifft noch keine
Anſtalten, ſich über das Feſtland auszubreiten.
Die über Jsland erſcheinenden Tiefdruckwirbel
werden daher das Wetter in Deutſchland auch
weiter beeinfluſſen. Das allgemeine Witterungs
gepräge wird daher unbeſtändig bleiben.

Ausſichten bis Freitag abend:
Mild, wechſelnde, vielfach ſtärkere Be

wölkung, noch einzelne leichte Regenfälle, leb
meiſt um Nordweſt. Freitag

mildes, aber nicht völlig niederſchlagsfreies
Wetter.

Waſſerſfands Meldungen

vom 6. April 1938
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Morgenspaziergang in den Weinbergen

Weinprobe keine Kleinigkeit
Ein guter Tropfen will erarbeitet sein Besuch bei Winzern an der Saar

Von unserem auf eine Deutschlandreise entsandten Sonderberichterstatter Dr. Thimm
Serrig a. d. Saar, im April.

Noch ſind die beſonnten Hänge in dieſer
geſegneten Landſchaft kahl und erdfarben.
Aber ſchon bücken ſich viele fleißige Rücken.
ſchon knüpfen viele fleißige Hände ſorgſam
Weidenruten um die knorrigen Rebſtköcke,
damit, wenn die guten Säfte in voller Kraft
hineingefahren, alles bereit iſt, die Laſt der
Trauben zu tragen. Bis mitten hinein in das
maleriſche Städtchen Saarburg wachſen die
Weinberge und bei Serrig, auf dem Staats
Weingut, dem größten geſchloſſenen Weinbau-
betrieb Deutſchlands, ſchwingen ſie ſich in
breitem Bogen der Sonne entgegen.

Sonne, Segen und Qual
Sonne iſt für den Wein Leben und Segen,

aber dem Arbeiter im Weinberg wird ſie zur
Hual, wenn ſie im Juli lotrecht auf den
Weinberg prallt, wenn die Luft flimmert von
Hitze und Sand und Steine kochen. Die Men
ſchen vom Weinberg ſind keine beleibten Herr
ſchaften mit roten Bäckchen und funkelnden
Raſen, ſte ſind mager und von der Sonne
ausgedörrt. Denn ein guter Tropfen,
er will nicht nur getrunken er
will erſt einmal erarbeitet ſein.
Die Menſchen im Weinberg, wenn ſie auch
ihren Rücken ihr ganzes Leben lang krumm
machen müſſen nicht vor irgendwelchen
feinen Herrſchaften, das tun ſie nicht, wohl
aber vor den Rebſtöcken ſie ſind deswegen
nicht leidgebeugt. Die guten Säfte ihrer
Heimaterde, ſie zaubern nicht nur aus trocke
ſem Holz duftigen Wein, ſie haben auch ihnen
einen guten Schuß Frohſinn gegeben, wenn ſie
es auch wahrhaftig nicht leicht haben.

Patenwein hilft
Vor fünf Jahren freilich ſchien es mit dem

Frohſinn vorbei zu ſein. Als Klein Mittel
und Großbeſitz im Weinbau bis an den Hals
in Schulden ſteckte, als gerade hier durch die
Abſchnürung des Saargebietes (Serrig gehört
noch zur Rheinprovinz), deſſen Jnduſtriegebiet
früher guten Abſatz bot, ganz abgeſehen von
der allgemeinen ſchlechten Wirtſchaftslage, be
ſondere Not herrſchte. Das wurde mit einem
Schlage anders, als 1933 mit der Zuverſicht
auf eine beſſere Zeit in Deutſchland auch
wieder das Verſtändnis für einen guten
Tropfen wuchs. Die Patenwein-
werbung tat ein übriges, um den Wein
berbrauch erheblich über den Stand des
Jahres 1932 ſteigen zu laſſen und Mindeſt
preiſe, die ſchon 1933 eingeführt worden
waren, ſorgten dafür, daß auch in ſchlechten
Jahren die Arbeit im Weinberg ihren ver
dienten. Lohn fand. Es ſchien aber keine
ſchlechten Jahre mehr zu geben. Nach dem
berühmten Weinjahr 1921 vergingen acht
Jahre, bis es wieder einen guten Tropfen gab
und dann mußte man bis 1933 warten. Alle
folgenden Jahre hindurch war es, als ob auch
die Weinberge ihren Anteil zum Vierjahres
plan beitragen wollten, nur 1936 gab es einen

Ausfall durch Froſt. Der Jahrgang 1937 wird
dafür aber ſo gut werden, wie der welt
berühmte 21er.

Frühling im Weinberg
Wir machen einen Morgenſpaziergang inden Weinbergen des Sehater Welkantee Serrig.

Die friſche Frühlingsluft tut gut, denn geſtern
galt es, bei einer Weinprobe ſeinen Mann
zu ſtehen. Dem 37er galt es! Wer es nicht ge
wohnt iſt, der bekommt zwar noch lange keinen
Kater dafür iſt der Tropfen zu gut aber
der kann wohl Jeicht die Zeit verſchlafen, wie
es uns paſſiert iſt. Freilich Kamerad Peter

S
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Wagner weiß nichts davon. Der iſt heute ſo
friſch wie jeden Tag, obwohl er berufsmäßig
mitgehalten hat, und das nicht zu knapp. Nun,
Peter Wagner iſt ſchließlich im 37. Jahre Vor
arbeiter im Weinberg, da ſteht er eben mit
dem Wein auf Du und Du und läßt ſich von
ihm kein Schnippchen mehr ſchlagen, denn ein
guter Wein macht ja nicht trunken er macht
ſich nur luſtig über den Dummkopf, der ihn
n du würdigen verſteht, und das ſpürt er

ann!
Unſer Kamerad vom Weinberg hat ein

Paar luſtige Augen in dem tief eingebräunten
Geſicht. Sie verlieren ihre Fröhlichkeit ſelbſt

Nach langen Jahren der Hoffnungslosigkeit ist durch das Werk des Führers
die Lebensfreude in Deutschland wieder eingekehrt. Dein Dank am 10. April:

Dein Ja dem Führer Aufn. MNZArchiv

FJum 10. April

Heimkehr ins Reich
Deutſchland, du unſere Wiege,
Deutſchland, du unſer Sarg,

Vater, mit dem ich ſiege,

Mutter, die mich verbarg.

Abend, in den ich träumte,
Morgen, in den ich erwacht,
Sternenlicht es umſäumte

eine bittere Nacht.

Edlerem Daſein geboren,

ziehen wir ſingend ein.

Oh wir waren verloren
und werden nun Deutſchland ſein.

Joſef Friedrich Perkonig

Tun
dann nicht, als er von den böſen Jahren 1930
bis 1932 erzählt. Aus dieſer ſchrecklichen Zert
haben Berufskameraden auf großen Privat
gütern noch heute Lohnrückſtände zu fordern.
Und das, obwohl es damals kaum Arbeit gab,
da die Männer und Mädchen jeweils nach
Beendigung einer Arbeit, wie Schneiden und
Binden, Nachpflanzen, Schädlingsbekämpfung
und Traubenleſe entlaſſen wurden und na
der Leſe, im Herbſt und Winter, konnten ſie
erſt recht ſtempeln gehen, Peter Wagner wiſcht
dieſe ganze Zeit mit einer einzigen groß
zügigen Handbewegung weg. Das iſt jetzt vor
bei, wenn der Weinberg natürlich auch kein
Schlaraffenberg geworden iſt, durch den man
ſich nur hindürchzufreſſen braucht. Nein,
arbeiten muß man mehr als zuvor, weil die
Arbeitskräfte fehlen. Heute aber werden die
Arbeiter im Weinberg das ganze Jahr über
beſchäftigt, auf dem Staatsgut z. B. im
Winter wo ſonſt die Entlaſſungen drohten

mit der Zubereitung von Pfählen für die
Rebſtöcke. Auch auf den Privatgütern konnte
das durchgeſetzt werden.

Das ist jetzt vorbei
Es iſt eben auch hier auf dem Weinberge

das gleiche wie auf den Fiſchdampfern, am
Hochofen, bei den Kumpels und wo wir ſonſt
in dieſen Tagen vor der großen Abſtimmung
deutſche Menſchen ſprechen konnten: der
Arbeiter hat das Gefühl, daß man ſich um ihn
kümmert. Das merken nicht nur die Arbeiter,
das merken auch die Großbeſitzer auf den
Weinbergen. Sie ſind nach und nach ſozialer
geworden“, wie unſer Gewährsmann meint, ſie

rahnpile gen ſchonen
gen Zahnsc en An atz von
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13. Fortſetzung

„Aber, gnädige Frau“, ſagte Martin ver
wundert, „geſtern früh erſt haben Sie ge
wünſcht, daß die Wege bald fertig werden!“

„Ja, bald. Vor dem Spätherbſt, wenn die
Herbſtregen kommen. Aber doch nicht in einem
ſolchen Tempo, wie Sie es ſeit geſtern an
ſchlagen.

Martin ſchwieg und löffelte die Suppe aus.
Es gehört ſchon eine Lammsgeduld zu ihr,
dachte er ein wenig verärgert. Zuerſt will ſie
überhaupt nicht, daß ich etwas arbeite, und
wir machen lieber einen Donauausflug. Dann

geſtern legt ſie mir auf krummen Um
wegen nahe, doch wieder mit dem Wegbau an
zufangen, weil die Herbſtregen bald kommen.
Schön, ich fange an. Heut auf einmal arbeite
ich zu ſchnell, ſoll mir Zeit laſſen. Es wär zum

usderhautfahren, wenn ſie nicht ſo nett zu
mir wäre. And natürlich wenn ſie nicht ſo
hübſch wäre. Da vergißt man mancherlei.

Sie hatte ſein Schweigen richtig gedeutet.
Sie vbegriff ſehr gut, daß er ſie für launenhaft
halten mußte. Aber der Wegbau war ja ein
Teil ihres Planes, ihn von der Außenwelt
ſernzuhalten. Er ſollte ſich beim Hauſe be
chäftigen und nicht etwa auf den Gedanken
kommen, einen Spaziergang nach einem Gaſt
haus zu machen, wo er Zeitungen vorfand.

Sie aßen ſchweigend. Dann brachte Frau
Bichler den Mokka, die Zigaretten und die
Zeitung.

Oh ſagte Martin. Heut iſt die W
wieder da Jſt die geſtrige au mit
gekommen?“

„Nein“, ſagte Agnes. „Die geſtrige nicht.
Jch hab' beim Poſtamt reklamiert, aber man
ſagte mir, daß ſie offenbar auf der Bahn in
Verluſt geraten iſt.“

Die geſtrige Zeitung war natürlich nicht in
Verluſt geraten, ſondern lag im Schreibtiſch
der jungen Frau. Sie hatte geſtern und heute
den Briefträger beim Parkeingang abgefangen
und die Zeitungen verſchwinden laſſen. ie
geſtrige enthielt einen langen Artikel über die
ſenſationelle Wendung des Falles Lindner,
darum ruhte ſie in der Schreibtiſchlade. Die
heutige Zeitung aber enthielt nichts Gefähr
liches, deshalb durfte ſie auch beim Mittags
tiſch erſcheinen.

„Geſtatten Sie?“ fragte Martin, nach der
Zeitung greifend.

Agnes nickte. Jhre Hand zitterte ein wenig,
als ſie den Mokka einſchenkte. Wenn ſie nun
die Zeitungen nicht ſorgfältig genug durch
geſehen hatte, wenn irgendwo doch eine unauf
fällige kleine Notiz ſtand, die ihn alles erraten
ließ Was mußte er von ihr denken? War es
nicht eine Schlechtigkeit, einen Menſchen in
dem Glauben zu laſſen, daß er Blutſchuld

trägt, wenn dieſer Glaube falſch war? Dieſes
ganze Geſpinſt von Betrug und Lügen, das ſie
ſeit geſtern früh um den argloſen Mann gewoben hatte, die Wegearbeit, die Serſtedte

Zeitung, das angeblich geſtörte Telephon, die
Nervoſität, die ſie nicht den Lautſprecher er
tragen ließ, den er geſtern abend hatte an
drehen wollen, all das war ihr ſchon unſagbar
widerlich, ſie fühlte ſich beſchmutzt und ernie
drigt und hatte ihren Entſchluß ſchon hundert
mal bereut. Aber ein paar Tage noch, ein
paar armſelige Tage, dann würde ſie ihm alles
ſagen können!

„Da iſt ja ſchon wieder in einer Garage
eingebrochen worden“, ſagte Martin plötzlich.

„Wo? Jn Wien?“
„Ja. Jn der Neulerchenfelderſtraße. Das ift

nicht weit vom Neubaugürtel und von der
Brunnengaſſe, wo auch ſchon eingebrochen
wurde. Offenbar dieſelbe Bande.“

„Sicher dieſelbe Bande“, ſagte Agnes mit
mühſamer Gleichgültigkeit. „Wurde etwas er
beutet?“

„Nichts. Wie bei den anderen Einbrüchen.
Das müſſen wirklich blutige Anfänger ſein!
Wenn ſie ſchon das Riſiko einer Gefängnis
ſtrafe tragen, ſo ſollten ſie doch die Verhältniſſe
vorher auskundſchaften. Oder ſteckt vielleicht
etwas Beſonderes dahinter

„Etwas Beſonderes? Was meinen Sie?“
fragte Agnes mit einer ſo fremden, rauhen
Stimme, daß Martin verwundert aufblickte.

„Was haben Sie, gnädige Frau?“
ger ſie hatte ſich ſchon wieder in der Ge

walt.
„Was ſoll ich haben? Nichts. Aber warum

ſollken die Einbrecher etwas Beſonderes geſucht
haben Etwas anderes als Geld oder Auto
beſtandteile?“

„Sie müſſen nicht unbedingt etwas geſucht
haben. Sie können auch etwas gebracht oder
verſteckt haben

„Das müßte man doch gefunden haben, als
man nachſah, was fehlte!“

„Vielleicht doch nicht. Vielleicht haben ſie
Waffen verſteckt. Oder vielleicht haben ſie ſich
Autos ausgeliehen und wieder zurückgebracht.“

„Da müßte man doch das Motorengeräuſch
gehört haben, nicht? Aber trotzdem ein
brechen, mit einem Auto ausfahren und es
zurückbringen, wenn es einen beſtimmten Dienſt
getan hat, das iſt eigentlich gar nicht unwahr
ſcheinlich! Vielleicht ein politiſche Sache

„Das dachte ich eben. Vielleicht ein geheimer
Waffentransport!“

„Vielleicht waren es Freunde von Jhnen
ſagte ſie lächelnd.

„Sicher nicht“, ſagte er. „Meine Freunde“,
er brach jäh ab, denn das Telephon läutete.

„Nanu“, rief er erſtaunt. „Jch dachte, die
Leitung iſt geſtört!“

Er blickte ſie an und erſchrak. Sie war
totenbleich und ſtarrte blicklos ins Leere.

„Agnes!“ rief er. Agnes, was haben Sie!“
Wieder läutete das Telephon. Sie machte

eine ſchlaffe Geſte mit der rechten Hand, die zu
bedeuten ſchien. daß er zum Apparat gehen
ſolle. Er ſtand auf, trat zu dem Tiſchchen bei
der Tür, auf dem der Apparat ſtand und
hob ab.

„Hallo! Hier Villa Hennig!“
„Hier Wien, Kanzlei Dr. Ott. Jſt Frau

Hennig zu ſprechen
„Einen Augenblick, bitte.“

Mnartin wandte ſich an Agnes, die noch
immer regungslos beim Tiſch ſaß.

„Die Kanzlei eines Dr. Ott möchte Sie
ſprechen. Wollen Sie zum Apparat kommen?
Oder ſoll ich Sie entſchüldigen? ſagen, daß
ſie ſpäter anrufen ſoll?“

Sie erhob ſich langſam, kam mit müden
Schritten näher. Noch immer war ihr Geſicht
ſehr bleich, aber nun flackerten ihre Augen
in einer ſeltſamen Erregung. Sie nahm den
Hörer.

„Hier Hennig“, flüſterte ſie.
Martin hörte die Stimme im Apparat

murmeln. Nur ein paar Worte dann
entfiel der Hörer ihrer Hand, ſie griff zum
Türpfoſten, taumelte er ſprang hinzu, ſie
glitt ſchwer in ſeine Arme, die Augen ge
chloſſen.



haben ſich einen „ganz anderen Ton“ an
gewöhnt.

Hier auf dem Staatsgut, wo der Ver
walter Amtswalter der NSDAP. iſt, herrſcht
längſt wahre Betriebsgemeinſchaft. Vorige
Woche erſt wurde ein Betriebsausflug in die
ſchöne Umgebung gemacht, bei dem es ver
gnügt und luſtig züging, wenn auch die Kaſſe
knapp war.

Nach n Arbeit iſt Kamerad Wagner
das erſte Mal auf Urlaub hinausgefahren aus
ſeinem Heimatort. Denn bis 1933 gab es
praktiſch überhaupt keinen Urlaub. Natürlich
fuhr er mit KdF. Nach Hamburg und Bremer
haven, wo er zum erſtenmal in ſeinem Leben
das Meer ſah. Was er dann daheim auf
P kleinen Grundſtück, dem er ſich ſonſt in
einer Urlaubszeit beſonders zu widmen pflegt

(und während der Arbeit, an jedem Feier
abend natürlich ehe doppelt ſchaffen mußte,
das tat er mit dreifacher Kraft und Freude.

Wie haben ſich die Zeiten geändert. Wenn
er früher auf das Bürgermeiſteramt kam, um
mal wieder ein Neugeborenes anzumelden
elf Kinder hat er dann hatte er zum Steuer
zahlen auch noch den Spott der Beamten. Heute
weiß der Staat wieder zu würdigen, was ge
ſunde Nachkommenſchaft für das Volk be
deutet und der Steuerbeamte kann ſich das
Kopfrechnen ſparen.

„Unſere Leute hier“ meint Kamerad
Wagner „werden hündertprozentig ab
ſtimmen. Gerade auch wegen Oeſterreich. Denn
wir ſind Grenzer hier, wir können das, glaube
ich, ganz beſonders bewerten, was der Führer
für unſere Landsleute in Oeſterreich getan hat.

Und er ſchüttelte uns kräftig die
zu ſeiner Arbeit im Weinberg zurückzukehren,

ie ihm wieder ſo recht ans Herz gewachſen iſt.

e

Unſer Kreuzworträtſel
„Muſikinſtrumente

Tann 7um

Waagerecht: 1. Niedere Pflanze, 4. kleine
Straße 8. ſtehe Anmerkung, 9, Jnſektenfreſſer, 11. Ge
wäffer, 18 römiſcher Philoſoph und Dxramatiker, 15. Rame
mehrerer Päpſte, 16. Charalterdarſteller, 18. türkiſcher
Vefehlshaber, 20. Geſtalt einer Oper von SaintSaens,

angeſehte Milch, 25. Gövenbtld, 26. ſtehe Anmerkung,
37. Stadt an der Vode, 28. deutſcher Baumeiſter

Senkrecht: 1. Frembländiſche Getreidepflanze,
2, Helzkörper, 3. grabiſcher Gruß, 4. Famllienname
Buddhas, 5. griechtſche Göttin, 6. Ausdrucksweiſe,
7. aluſtiſche Erſcheinung, 10. und 12. ſtehe Anmerkung,
14, Tal und Begräbnisplaß vet Jeruſalem, 17 Auserleſenes, 18. Schriftſtückmappe, 19. Klettertker, 21. alt
römiſche Kalendertage, 22. Waſſerpflanze, 24. Rheinzufluß
vom Jura.

Anmerkung: 10. und 12.
8. und 26. ſind Blasinſtrumente.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Kopf, 4. Aida, 7. Fuchs, 8. Lias,10. Rere i Dlues, 14. Lie, 15. Lee, 17. Gig, 19. Erpel,

22. Jfar, 24. Dora, 25. Zobel, 26. Odem 27. Nerz.Senkrecht: 1. Kald, 2. Pfau, 8. Fuſel, 4. Ahn, 5. Jſel,
6, Aloe, 9. Jltis, 11. Biber, i3. See, 16. Erden, 17. Glro,
18. Gase, 20, Pole, 21. Latz, 23. Rom,

ſind Streichinſtrumente,

and, um

Menſchen mit dem Herz geſucht
Von Bruno H. Bürgel

Diogenes, der lächelnde Philoſoph, ging,
wie wir uns erinnern, am Tage in
Athen mit einer brennenden Laterne umher,
„Menſchen zu ſuchen“, wie er ſagte, Er hielt
nicht viel von Hrn Zeitgenoſſen und fand,
daß ſie mehr Larven als Menſchen wären.
Aber ich finde, die Kritik, die Peter Roſegger,
der ehemalige Schneidergeſell und ſpätere
Dichter aus der grünen Steiermatk, an unſerem
Philoſophen übt, iſt berechtigt: „Nicht mit der
Laterne, mit dem Herzen muß man die
Menſchen ſuchen; dem eröffnen ſie ſich!“

Es gibt wenige, die das tun, ja, die das
können denn es gibt eine ſchöne Schamhaftig
keit des Herzens wie denn das Herz über
haupt ſo ziemlich das törichteſte Ding unter
der Sonne iſt. Alles zeigen die Leute: ihr
Geſicht, ihren Geiſt, ihre ſchönen Kleider, ihren
Schmuck und Reichtum, ſogar ihre zuweilen
beſammernswerte Armut, aber eines halten
ſie verborgen: das Herz. Jch ſah einmal in
einem anderen Land ein junges Mädchen, das
etwas verdeckt und verſtohlen einen Bettler
am Straßenrand betrachtete, dann umſtändlich
in ihrer Taſche kramte und dem Mann haſtig
und gewiſſermaßen geniert etwas zuſteckte. Als
ſie bemerkte, daß ich das alles beobachtet hatte,
wurde ſie tiefrot und verlegen und eilte da
von, ſo ſehr ſchämte ſie ſich, die Güte ihres
Herzens gezeigt zu haben. Jch hätte meine
Arme um ſie legen mögen wegen dieſer ihrer
liebenswürdigen Verſchämtheit.

Haben Sie ſchon beobachtet, daß es viele
Menſchen gibt, die Güte hinter Grobheit ver
ſtecken, daß Mitgefühl und Gerührtheit oft
hinter einem Schmerz und hinter Rauheit
verborgen werden, daß es Menſchen gibt, die,
wenn man ſie irgendwie erfreut, nicht Danke!“
ſagen können, ja, die uns ſo ein wenig beſchimpfen, wenn wir ihnen unſer Geſchent

überreichen? Bei Männern iſt das ger recht
häufig der Fall, und ein ſchlechter Menſchen
kenner mag dann vielleicht den Eindruck
haben, er habe nicht den rechten Weg zu ihnen
Keet Ein unter Lebensgefahr aus dem

aſſer Gezogener fiel ſeinem Retter nicht um
den Hals, um ihm unter Tränen zu danken,
ſondern verbarg vor allen Dingen Rührung
und Beſchämung unter einem Witz, indem er
dem mit Schlin ne bedeckten gen ihm
triefendnaſſen Zeitgenoſſen zurief: „Menſch,
laß dich ſo nicht vor deiner Braut ſehen, du
ſiehſt aus wie ein marinierter Heringl“
Ein paar Minuten ſpäter noch immer mit den
Zähnen klappernd, fügte er hinzu: „Was gibſt
du dafür aus, daß ich dir die Rettungsmedaille
verſchafft habe

Wieviel Humor, der nichts weiter iſt als
verborgene Rührung eines beglückten Herzens!
Das iſt einer, der es nicht fertigbringt, in
mitten von hundert Gaffern den Retter wie
auf der Bühne zu Umarmen und ihm etwa im
ſchönſten KuliſſenDeutſch zu ſagen: „Edler
Menſchenfreund, ich danke Jhnen, Sie haben
mir das Leben gerettet; ewig werde ich in
Jhrer Schuld ſein und Sie ſegnen!“ Es
ſteht. auf demſelben Blatt, wenn ein geretteter
Jnfanteriſt, den ein Kamerad mühſam zwiſchen
den Drahtverhauen herausangelt, dem Hilf
reichen der dabei verwundet wird, zuraunt:
„Dummes Luder! Hätteſt ſollen rechts hinter
dem Erdhaufen herankriechen, da wäre dir
nichts paſſtert!“ „Dummes Luder“ als
Dank? Aber es gibt keinen rechten Sol
daten, der das übelnimmt oder falſch deutet;
das Wort „Danke!“ braucht dabei überhaupt
nicht ausgeſprochen zu werden, der Dank, die
Liebe, die Freude, die Hochachtung vor der
Kameradſchaftlichkeit das alles kommt ſpäter
und wirkt ſich ganz anders aus.

Jn der empfindſamen Zeit, ſo etwa vor
einem Jahrhundert. war auch das anders. Die
Menſchen der Biedermeierperiode, die n
Geruhſamkeit, eine Uns heute ſpießbürgerlis
anmutende Bruderherzlichkeit im Verkehr mit
einander obwalten ließen, liebten es, ihre
Gefühle zutraulich offenzulegen. Manchmal
ging das ſelbſt für jene beſchauliche Epoche,
die mit der haſtigen, ſchwierigen ſachlichen
Gegenwart nicht verglichen werden kann,
etwas zu weit, ſo wie eben heute die kühle
Sachlichkeit zu weit geht aber was iſt zu
weilen rührend,. Briefe und andere Aeuße
rungen fener Periode zu leſen.

Jch beſitze ein kleines Album, in dem vor
faſt neunzig Jahren die Freunde meines
Väters, der damals ein junger kleiner Hand
werksgeſell war, dem Freunde zugleich mit
einer Locke (Damen fügten ein buntes winziges
Schleifchen, ein paar gepreßte getrocknete
Blümchen oder Blätter bei) in liebens
würdigen, treuherzigen, ſo ganz das Gefühl
verſtrömenden Worten, Gedichten, ihre Zu
neigung und Liebe verſichern. Das ſind Worte
von Handwerksgeſellen, von Tiſchlern. Schnei
dern, Malern, Schornſteinfegern Daß ſie
heutzutage von den gleichen Perſönlichkeiten
geſchrieben werden könnten, iſt völlig undenk-
bar, ſo haben ſich Zeiten, Zuſtände, Gefühle
gewandelt, und doch iſt nicht daran zu
zweifeln, daß ſich P junge Handwerker
genau ſo freundſchaftlich verbunden fühlen wie
damals, nur die Ausdrucksformen haben ge
wechſelt und ſind nach dem Geſchmack vieler

Liebesbriefe
am laufenden Band

Einen Rekord in der Liebesbriefſtellerei
hat ein New Yorker rn vollbracht.
Er hatte ſich unſterblich in eine Kollegin ver
liebt, die in demſelben Amt, aber in einer
anderen Wolkenkratzer-Etage arbeitet 11000
Liebesbriefe ſchickte der verliebte David
Brother an ſeine Auserwählte. Gewöhnlich
zwei bis drei Briefe am Tage und das vier
Jahre lang. Dazu ſandte er ihr täglich Ge
ſchenke, Seide für Bluſen, Kleider, Blumen,
Parfüm und Leckereien. Die Zahl 11.000 ge
nügt, um den Beweis von der Ausſichtsloſtg
keit ſeiner Liebe zu erbringen Alle Geſchenke,
die vier Jahre lang den Weg von den unteren

in die oberen Stockwerke antraten, kamen wie
der in die Hände des Spenders zurück.

Während Brother ſich 11000mal Zügelte
und e re in den ſanfteſten Worten
und ſüßeſten Verſprechungen ſich ausließ, riß

Ahn beim 11001. Briefe die Geduld Er ſchrieb
„Wenn ich Sie nächſtens mit einem anderen
Manne ſehe, werde ich ihm die Zähne aus
ehe Dieſe Drohung bewog die Angebetete,
en nd Gegenminen zu legen. Sie ſtellte

ihren zähen Verehrer und ſagte ihm ins Geſicht,
er ſei ein reizender junger Mann, aber ſie
liebe ihn nun einmal nicht. Den Strom der
Liebesbriefe ließ ſie durch das Gericht ab
ſtoppen und legte dem unglücklichen Steno
graphen die hartherzige Verfügung eines
amerikaniſchen Richters vor, wonach es ihm in
Zukunft unterſagt würde, Geſchenke zu
machen, und den Rekord in der Liebesbrief
ſtellerei noch weiter hinaufzuſchrauben. s

traten,

Wörtlich genommen
V. „Gie nagelte ihn feſt“

Zeichnüng: Friedrich

vielleicht zu kühl geworden; jedenfalls würden
die Menſchen von damals frieren in unſerer
härteren Gegenwart, die das Herz verbitgt,

Aber Roſegger, einer der herzlichſten
Menſchen überhaupt, hat immer recht mit
ſeinem Ausſpruch, daß man den Zütigen
Menſchen nur findet. wenn man ihn ſelber
mit dem Herzen ſucht. Dennoch. es iſt ſchon
wahr, daß manche Menſchen heute eher an das
Böſe als an das Gute im Menſchen glauben,
und darin liegt eine tiefe Tragik. Namentlich
in Gegenden in denen lange Zeit allgemeine
Kataſtrophen die Seelen der Menſchen er

n, zerrütteten, werhärteten, iſt oft ein
erſchütterndes Mißtrauen auch dem Gütigen
gegenüber bemerkbar Ein franzöſiſcher Arzt,
der von Hunger und Seuchen ſchwer heim
geſuchte Landſchaften im Jnnern Chinas be
reiſte berichtet, daß Kinder, denen er Geſchenke
anbot, kleine Leckerbiſſen und derleti, ſich ab
wandten, einfach weil ſie nicht daran glaubten,
daß ein Menſch einem anderen etwas ſchenken
könnte, etwas Gutes tun könnte in einer Welt
in der um einen Löffel voll Reis mit der
Verzweiflung des Hungers gekämpft wurde.

Ein Engländer wettete einmal mit einem
ſeiner Freunde daß die Menſchen ſo wenig an
die Güte glaubten. daß ſie es voll tiefem
Mißtrauen ablehnen würden, Geld z
nehmen, das man ihnen ſchenken welleWirklich ſtellten ſich beide auf einer Londoner
Brücke in der Abendſtunde auf und riefen, daß
ſie Geld zu verſchenken hätten. Tatſächlich kam
es ſo, wie der eine der Lords prophezeit hattel
Die Leute dieſer ärmſten Gegend der großen
Stadt kamen gar nicht auf den Gedanken, daß
hier wirklich einer wohltätig ſein wollte, ſie
witterten dahinter irgend einen Trick, ein
Gaunerſtück. eine Foppérei, und die wenigen,
die wirklich ein angebotenes Geldſtück in die
Hand nahmen, betrachteten es mißtraulſch,
biſſen hinein, ſchabten daran am Brücken
geländer, und wenn einer es für echt hielt
kannte er davon, um ſich und den Raub in
Sicherheit zu bringen; denn nur n
konnten die Geber ſein, ein Dolchſtoß oder ein
Schuß war ihnen zuzutrauen l h

c „„„„[J„J T TZ S
Er hob ſie auf ſeine Arme, ſtieß mit dem

Fuß die Tür auf und trat auf den Gang. Die
alte Gärtnersfrau kam eben die Treppe herauf.

Schnell, Frau Bichler, machen Sie die Tür
zum Schlaſzimmer auf. Die gnädige Frau iſt
ohnmächtig geworden.

Die alte Frau eilte voraus, ſo raſch ſie
konnte. Jm Schlafzimmer legte Martin die
Ohnmächtige auf die Ottomane.
Entgelt ten Sie bei ihr! Jch hole Waſſer und

gle SNach wenigen Augenblicken war er wieder
da. Agnes lag regungslos, ſehr blaß, die
Augen geſchloſſen.

Ziehen Sie ihr das Kleid aus“ ſage
Markin zur Bedienerin. „Waſchen Sie ihr
Geſicht und Bruſt ab. Maſſieren Sie die Herz

rube. Jch telephoniere dem Arzt. Welcherſt es? Wiſſen Sie die Nummer?“
„Der Doktor Kollmann in Sarming Die

Nummer weiß ich nicht.“
„Werd' ſie ſchon finden.
Er lief in das Eßzimmer zurück. hob den

am Kabel baumelnden Hörer ans Ohr und
meldete ſich. Aber die Rechtsanwaltskanzlei
hatte die Verbindung ſchon unterbrochen. Dann
ſuchte er im Verzeichnis die Nummer des
Arztes, an an und bat ihn, der glücklicher
weiſe zu du war, ſofort in die Villa zu
kommen. Der Arzt verſprach in gehn Minuten
dort zu ſein.

Dann ſteckte er den Kopf zwiſchen die halb
eöffnete Tür des Schlafzimmers. Die alteFran ſaß ratlos mit verſtörten Augen neben

der Ohnmächtigen.
„Noch nicht erwacht?“ fragte er.
„Nein“, ſagte Frau Vichler
„Jn zehn Kinuten kommt der Arzt. Maſſie

ren Sie weiter, Frau Bichler!“
Er ſchloß die Tür und ging die Treppe

hinab vor das Tor, um dort den Arzt zu er
warten Unruhig marſchierte er dann auf dem
Kiesplatz auf und ab. Er glaubte zwar nicht,
daß dieſer Ohnmachtsanfall irgendwelche
ſchwerere geſundheitliche Folgen haben würde.
Sicherlich war es nur eine durch eine böſe
Nachricht hervorgerufene Erſchütterung ihrer
in den letzten Tagen ſehr erregten Nerven.

Aber es war einfach unerträglich, ſie ſo leiden
zu ſehen, ohne zu wiſſen, worum es ſich
handelte und wie man ihr helfen konnte. Es
gab eben irgend etwas, eine quälende Sorge,
die ſie bedrückte, aus dieſer Sorge und ihrer
Verheimlichung floſſen all die Unklarheiten
dieſer letzten Tage, und er beſchloß, die Sache
nun auf jeden Fall aufzuklären. Er hatte zwar
verſprochen, nicht auf eigene Fauſt nachzu
forſchen, und das wart jetzt möglich, weil er
endlich einen Anhaltspunkt hatte die Kanzlei
Dr. Otts.

Das Hupen eines Autos unterbrach ſeine
Gedanken. Dann kam ein kleiner blauer
Chevroletwagen in Sicht, fuhr unter den
Vorbau, und der Arzt, ein noch junger, etwas
wohlbeleibter Mann, ſtieg aus dem Wagen.

Martin ſtellte ſich ihm als Gaſt des Hauſes
vor und unterrichtete ihn, während ſie die
Treppe hinaufſtiegen, über den Fall. Dann
wanderte er auf dem Gang auf und ab,
rauchte eine Zigarette nach der anderen,
lauſchte gequält, vedrückt von ſeiner Ratloſig
keit und Ausgeſchloſſenheit auf die Geräuſche,
die aus dem Schlafzimmer drangen die
Stimmen des Arztes und der Frau Bichler,
das Rücken von Stühlen

Endlich trat der Arzt aus dem Zimmer.
„Schreckneuroſe“, ſagte er. „Jch hab ihr
jetzt ein Schlafmittel gegeben, und ſie wird bis
abends feſt ſchlafen. Dann ſoll ſie liegen
bleiben. Keinen Lärm, keine Aufregungen.
Nur leichte Koſt. Jch hab auch Bromural ver
ſchrieben, hier iſt das Rezept, beſorgen Sie
das und laſſen Sie es die Patientin ein
nehmen. Dreimal täglich ein Stück. Uebrigens
komm ich morgen vorbei.“

„Danke Herr Doktor. Glauben Sie, daß ſich
die Ohnmacht wiederholen wird?“

„Bei einer neuerlichen ſtarken Erregung iſt
das möglich. Sie müſſen alſo dafür ſorgen, daß
der gnädigen Frau Aufregungen erſpart
bleiben. Jch habe übrigens eine Nervenſchwäche
feſtſtellen können, die ich mir bei der Lebens
weiſe der Patientin, in dieſem Milieu, nur
durch ſeit Jahren beſtehende Gemütserſchütte
rungen erklären kann. Wiſſen Sie etwas

Näheres? Hat die Patientin

r m Htaube on. er ich weiß niwelche Fluangiene ſicher nicht.

„Ein Mann
„Keine Ahnung, Herr Doktor. Jch glaube

nicht. Jch habe einmal mit ihr darüber ge
ſprochen und ſie hat mir dann verboten, noch
einmal zu fragen. Aber ich werde mich trotzdem
bemühen etwas in Erfahrung zu bringen.“

Der Atzt ſah ihn prüfend an.
„Vielleicht würde es wieder ſehr er

regen, wenn Sie ohne ihr Wiſſen etwas unter
nehmen“, ſagte er. „Trachten Sie lieber, vor
ſichtig mit ihr zu ſprechen. Vielleicht vertraut
ſie ſich Jhnen doch an. Sie ſind ja mit ihr gut
befreundet Sie ſoll ſich die Sache einmal vom
Herzen reden, vielleicht hilft ihr das. Wenn
die Urſache ihrer Gemütserſchütterungen nicht
beſeitigt wird, ſo kann ſich ein Fall. ſchwerer
Melancholie entwickeln Dann müßte man
ſie wohl in eine Nervenheilanſtalt bringen.“

„Wirklich“ fragte Martin erſchrocken.
„Halten Sie die Sache für ſo ernſt? Dann
werde ich mein Möglichſtes tun, um ihr zu
helfen.“

„Tun Sie das, Herr Bruckner.“
Sie waren beim Tor angelangt. Der Arzt

verabſchiedete ſich und fuhr ab. Martin blieb
unter dem Vorbau ſtehen und blickte dem
Wagen nach.

Schwere Melancholie, Heilanſtalt, dachte er.
Das iſt höchſte Zeit, daß ich etwas unternehme.

Schon zu lange habe ich gezögert vad den
Kopf in den Sand geſteckt vor lauter Dis
kretion. Jetzt wäre die Diskretion ein Ver
brechen. And wenn auch der Arzt davon ab

irgendwelche

geraten hat, ohne ihr Wiſſen Nachforſchungen
anzuſtellen, ſo will ich es doch tun. Gleich jetzt,
ſolange ſie ſchläft. Wenn ich jetzt abfahre, kann
ich um vier Uhr in Wien ſein und dieſen
Dr. Ott treffen.

Er lief ins Haus und erklärte der Frau
Vichler, die er auf der Stiege traf, daß er nach
Wien fahren müſſe, um das Medikament zu
holen, das der Arzt verſchrieben. Späteſtens
um neun Uhr ſei er zurück, und früher würde
Frau Hennig vhnehin nicht erwachen. Dann

ging er in die Garage. Ueberprüfte das Auto
und fuhr ab.

Martin kam flott weiter, diesmal hatte
kein Regen die Straßen aufgeweicht, auchwählte er heute die kürzere Strecke über St
Pölten, die er vorgeſtern wegen der Gefahr
einer Kontrolle der Führerſcheine vermieden.
Er ließ ſich in Melk mit der Rollfähre über
ſetzen, und auf der Bundesſtraße konnte er
dürchwegs mit achtzig Kilometer fahren. An
halb fünf war er in Hütteldorß dem weſtlichen
Vorort Wiens, hielt. beim erſten Telephon
automaten und ſuchte im Telephonbuch vach
der Adreſſe des Dr. Ott. Dann fuhr er weiter
und hielt nach zehn Minuten vor dem drei
ſtöckigen Haus in der MariaThereſiaStraße,
wo Dr. Ott ſeine Kanzlei hatte

Erſter Stock ſtand auf Dr. Otts Türſchild,
aber in Wirklichkeit war es der dritte Stoch,
weil es natürlich auch ein pompöſes Hoch
parterre Und ein ebenſo pompöſes zweites
Stockwerk gab. Die Stufen zum erſten, richtiger
dritten Stock waren ſchon ſteiler und ſchäbiger,
echter Ringſtraßenſtil der Makartzeit alſo

Dann gab's ein muffiges, verſtaubtes
Wartezimmer, eine hochblond dauergewellte
Stenotypiſtin acht Minuten Wartegeit, endlich
ließ der Doktor bitten, und Martin gelangte
durch das Zimmer der Stenotypiſtinnen und
die übliche dickgepolſterte Tür ins Aller
heiligſte. Hinter einem altväteriſchen, rieſigen
Schreibtiſch thronte Dr. Ott, ein zartes eisgraues Männchen mit klugem, ſchalem Geſicht.

„Was ſteht zu Dienſten fragte er.
Martin ſtellte ſich als Bruckner vor

zählte, daß er mit Frau Hennig ftügnt e
kannt und ſeit ein paar Tagen ihr Gaſt ſei.
Es wäre ihm in der letzten Zeit aufgeſallen,
daß Frau Hennig ſehr beunruhigt und u t
irgend etwas beſorgt z worüber ſie ihm m
jede Auskunft verweigert habe. Heute mdem Anruf der Ottſchen Kanzlei ſei ſie n
Ohnmacht gefallen, der Arzt ſpreche.
ſchwerer Melancholte und der Notwendigten
die Urſache ihrer Sorgen zu beſeitigen. den
könne nicht länger juſehen, ſondern bitte ſei
Anwalt, ihm zu ſagen, wie ihr zu helfen

Fortſetzung fols
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Beef Begabung

Beef (engl.), Rind, Rindfleiſch.
Beefſteak, in grtt ebrateneOchſenfleiſchſcheibe. Deutſches
Beefſteak, gebratenes t
Die Fremdworte Beef und Beef
ſteak ſind ſowohl im Haushalt
wie auf den Speiſekarten ent
behrlich.
Beendigung eines Dienſtverhält
niſſes tritt ein mit Ablauf der
Zeit, für die es eingegangen iſt
oder aber mit Kündigung; ſ. dort.
Die Nutznießung des Vaters am
Kindesvermögen endigt mit der
Volljährigkeit des Kindes, Hei
rat der Tochter (außer ſie hat
ohne Einwilligung des Vaters
geheiratet), Verzicht des Vaters
auf die Nutznießung (nur wirk
ſam, wenn die Verzichtserklärung
zu Protokoll des Vormundſchafts
gerichts oder durch Vorlage einer
notariellen Erklärung an das
Vormundſchaftsgericht erfolgt),
durch Entziehung durch das Vor
mundſchaftsgericht (wenn Vater
ſeiner Unterhaltspflicht dem
Kinde gegenüber nicht nach
kommt). Die allgemeine Güter-
gemeinſchaft endigt mit dem Tod
eines Ehegatten, wenn keine ge
meinſchaftlichen Abkömmlinge
(Kinder ren vorhanden ſind,
durch Eheſcheibung, durch Ab
ſchluß eines die Gütergemetn
ſchaft aufhebenden Ehevertrages
oder durch ein gerichtliches Ür
teil. Die Frau kann auf Aufhe
bung der allgemeinen Güterge
meinſchaft klagen, wenn der
Mann durch eigenmächtige Vor
nahme von Rechtsgeſchäften, die

der in der Frau bedürfen (ſ. Allgemeine Güterge
meinſchaft), durch abſichtliche

Vermögensminderung, Verlet
ung der Unterhaltspflicht, Vern und Schuldenmachen
re Rechte erheblich gefährdet.
onkurs des Mannes kein Auf

hebungsgrund. Der Mann kann
auf Aufhebung klagen, wenn
durch perſönliche Schulden der
Frau das Geſamtgut derart über
ſchuldet iſt, daß ein ſpäterer Er
werb des Mannes erheblich ge
fährdet iſt, z. B. die Frau hat je
manden überfahren und muß eine
hohe Entſchädigung bezahlen. S.
Elterliche Gewalt, Pflegſchaft,
Vormundſchaft, Miete.
Beerdigung. Die Koſten einer
Beerdigung muß der Erbe tra
gen. im alle der Tötung muß
er Scha e enrrrge dieKoſten dem Erben erſetzen. Sind

die Koſten der Beerdigung vom
Erben nicht zu erlangen, dann
muß ſie der Unterhaltsverpflich
tete, evtl. der Vater des unehe
lichen Kindes tragen. S. Unter
halt.

Beerenobſt dient als Unterpflan
zung bei Hochſtammkulturen und
zum Anbau in kleinen Gärten.
Näheres ſ. einzelne Arten.
Befangenheit, Hemmung, die
beſonders bei Kindern Erwachſe
nen gegenüber auftritt. Meiſt ein
Zeichen dafür 33 ein Kind zuwenig unter Men chen kommt.

Begabung, vielfach vererbte Ver
anlägung zu beſtimmten körper
lichen oder gegen Fähigkeiten
(Muſikbegabung). Man ſoll jede
Begabung fördern, auch dann,
wenn ſie nicht ausſchlaggebend
für den Beruf eines Menſchen iſt,
enn die Begabung iſt nichts

Barchent Batiſt

mit „die aus ver Fremde Ab
kürzungen: Bärbchen, Bärbel.
Varchent (Wort er er
kunft), Baumwollgewebe, das
owoht glatt wie rauh ſein kann.

ird wie jeder Baumwollſtoff
gewaſchen.

Barometer, griech., Druckmeſſer,
Apparat zum S des Luft
druckes, deſſen Fallen oder Stei
gen die Anderüng des Wetters
anzeigt. Auf das B. kann man
z im rn und ganzen ver
aſſen. Man vergleiche damit den

täglichen Wetterbericht der Ta
geszeitung und des Rundfunks,
üm ein ziemlich ſicheres Bild zu
gewinnen.
Barſch, Süßwaſſerraubfiſch, grün
lich mit dunklen Querſtreifen und
rötlichen Floſſen. Barſche ſind
wohlſchmeckend, haben aber viele
Gräten.
Bartflechte. Erkrankung des Haar
balgtrichters beſond. im Geſicht
durch Bakterien. Eitrige Bläs
chen. ſehr ſchmerzhaft, anſteckend.
Friſör meiden, Mag gtt auch das

gſieren. Arztliche Behandlung
nötig.
Baſe (Lauge), chemiſche Bezeich
nung für Löſungen, die den Säu
ren entgegengeſetzt ſind und mit
dieſen zuſammen Salze bilden.
Baſen ſind u. a. Seife, Soda, dop
peltkohlenſaures Natron, ſtark
baſenhaltige Lebensmittel u. a.
Milch, Kartoffeln, Gemüſe und
Obſt. Durch dieſe muß im Körper
ein Gegengewicht ter ſäurehal
tige Nahrungsmittel geſchaffen
werden.
Baſe, deutſches Wort für Couſine
(kränzöſiſch).

Baſedowſche Krankheit, eine Er
krankung der Schildorüſe, wobei
uviel Schilddrüſenſaft in das
lut übergeht. Merkmale: Vor

treiben des Augapfels („Glotz
augenkrankheit“), Herzklopfen
und Pulsbeſchleunigung, Schild
drüſenſchwellung, dann große
Nervoſität, ger Abmagerung,
ſalneſet Ohne ärztliche Be

andlung lebensgefährlich.
Baſt, Pflanzenfaſern, die zum
Anbinden im Garten benutzt wer
den. B. ſchneidet nicht leicht in
weiche Stengel ein, da er ein elg
le Bandmittel iſt. Grüner B.
ür Zimmerblumen geeignet, da

wenig auffällig. Gefärbter B.
dient zur Herſtellung von Baſt
arbeiten (UAnterſätze, i
r jeglichem Gebrauch anfeuch

en

Baſtſeide, Bezeichnung für Roh
ſeide, aber auch für Seidenge
webe, bei denen nur der Längs
faden gebleicht iſt. Baſtſeide
wäſcht man am zweckmäßigſten in
Benzin. (Vorſicht, ſtets Feuer
gefahr
Batik, javaniſches Verfahren,
Stoffe mit kunſtvollen farbigen
Muſtern zu verſehen. Vor dem

ärben werden die Stellen, die
eine Farbe annehmen ſollen

mit flüſſigem Wachs überpinſelt.
Nach dem Färben wird das
Wachs ausgekocht, und das Ver
fahren wird zum Weiterfärben
wiederholt. Da das Wachs beim
Fürben bricht, entſtehen feine,
wirkungsvolle Maſerungen,
Batiſt (Battiſt), eines der fein
ber Gewebe, aus ganz dünnen

einen, Baumwoll, Seiden od.
Ounſtſeidenfäden hergeſtellt.

man bei
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MN7-Geschäftsstelle
Halle (Saale), am Riebeckplatz

Sſllegen helßt geltgemaß reiſen

Auskunft und Fugscheine:
NHapag- Reisebüro

Halle (Saale), im Roten Turm
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Bernſtein BVeſtechung

n männl, Vorname her
maniſcher Herkunft mit der Be
deutung „Der Bärenſtarke“.
Vernſtein (Brennſtein), ein ver
ſteinertes Harz, das in der Oſt
ſee antreibt oder aus der ſoge
nannten „Blauen Erde“ berg-
männiſch gewonnen und zu
Schmuckſtücken verwendet wird.
Bernſtein brennt wie Harz. Der
ſchönſte Bernſtein iſt hellgelb und
durchſichtig. Jn den einzelnen
Stücken ſind vielfach Jnſekten
uſw. (Einſchlüſſe) eingekapſelt.
Da Bernſtein beim Reiben elek
triſch wird, wurde er von den
Griechen Elektron genannt. Aus
den Abfällen des Bernſteins
wird Preßbernſtein, Bernſtein
lack und Vernſteinſäure herge
ſtellt.

Berta, weibl. Vorname germa
niſcher Herkunft mit der Bedeu
tung „Die Glänzende“.
Bertram, männl. Vorname ger
maniſcher Herkunft mit der Be
deutung „Glanzrabe“.
Berufsberatung will dem jungen

Menſchen bei der ehilflich ſein. Die Berufsberatung
obliegt der Reichsanſtalt für Ar
beitsvermittlung und Berufs
beratung. Die Arbeitsämter und
Jugendämter erteilen unentgelt
liche Auskunft. Gewerbsmäßige
Berufsberater bedürfen einer
beſondere Erlaubnis.
Berufung, ſ. Urteil.
Beryll, Edelſtein, deſſen Abarten
der blaue oder bläulichgrüne
Aquamarin, der tief grüne Sma-
ragd. der waſſerhelle bis grün
lichgelbe Heliodor.

Beſchädigung von Geſchirr oder
Einrichtüngsgegenſtänden durch
Hausangeſtellte. ſ. Abzüge, Scha
denerſatz.

Beſchlagen von Brillen vermei
det man, indem man ſie mit Gly
zerin einreibt und mit einem
trockenen Läppchen blank putzt.
Fenſterſcheiben wäſcht man zu
dieſem Zweck mit verdünntem
Spiritus unter Beigabe von Gly
zerin.
Beſſerungsanſtalt. Das Vormund
ſchäftsgericht kann Kinder zum
Zwecke der Erziehung in einer

eſſerungsanſtält unkerbringen,
wenn das geiſtige oder leibliche
Wohl der Kinder durch ſchulb
hafte Verletzung der Elternpflicht

re iſt, z. B. die Arbeits
raft des Kindes wird über

mäßig in Anſpruch genommen,
Uberſchreitung des Züchtigungs
rechts, Vernachläſſigung des Kin
des, ehrloſes oder unſittliches
Verhalten der Eltern. Steht das
Kind unter Vormundſchaft, dann
kann das Vormundſchaftsgericht
die Unterbringung auch aus an
deren Gründen anordnen. Siehe
Fürſorgeerziehung.
Beſtechung liegt vor, wenn ein
Beamter für eine in ſein Amt
einſchlagende Handlung, die nicht
pflichtwidrig ju ſein braucht, Ge
ſchenke annimmt, fordert oder ſich
verſprechen läßt (paſſive Beſte
chung), oder wenn jemand einem
Beamten Geſchenke oder andere
Vorteile anbietet, d oder
gewährt, um ihn zu einer gegen
ſeine Amtspflichten W en
Handlung zu beſtimmen (aktive
Beſtechung). Beide Fälle ſind

Begießen Beizen

wenn ſie keine Leiſtungen hervor
bringt. Dies iſt in den meiſten
Fällen nur durch Fleiß möglich.
Begießen ſ. Gießen.
Beglaubigung r Unterſchriften
(öffentliche Beglaubigung) muß
von einem Notar oder Amtsge
richt vorgenommen werden.

Begonie, unterſchieden in 1.
e. (Begonia rex), die
des bunten Blattwerks wegen ge
zogen wird verträgt viel Schät
eſt, dagegen keine Zugluft. Be

gonia metallica hochwachſendes
Schiefblatt wirkt durch metall

Blätter und große roſa
lütenbüſchel. Vermehrung die

ſer koſtbaren Topfpfl. durch Steck
linge. Jm Winter volles Licht ge
ben und wegen Wurzelatmung in
nicht zu große Töpfe ſetzen 2.
Knollenbeg., die als Topf- und
Freilandblume wächſt. Jm April
werden die Knollen in Töpfen u.
Käſten angetrieben u. geg. Mai
ende gepflanzt. Jm Herbſt Knolle
aus der Erde heben und überwin
tern; 3. die immerblühende Beg.
(B. ſemperflorens), die als fer
tige Pflanze im Mai bezogen und
e in Vorgärten und auf Grä

ern gehalten wird.
Beiderwand, grobes Stoffgemiſch
aus Leinen u. Wolle od. Baum
wolle (Trachtenrips), darf nur
in lauwarmem Seifenwaſſer ge
waſchen werden, da der Stoff
leicht einläuft.
Beifuß, ausdauerndes Gewürz-
kraut, im März an Ort und Stelle
geſät. Blätter dienen friſch und
getrocknet als feine Würze für
Wild, Geflügel und Schweine
braten.

Veikoſt, die dem Säugling neben
der Milch gereichte Nahrung
(Obſt, Gemüſe, Zwieback uſtw.).

BVeileid, die Anteilnahme dieman anläßlich eines Todesfalles
ausdrückt. Dies kann durch einen
Beſuch im ſchwarzen oder dunklen
Anzug mit ſchwarzer Krawatte

eſchehen, aber auch durch einen
rief, wobei man vielfach Brief

bogen mit ſchwarz. Rand wählt,

Beiſtand im Sinne des Geſetzes
iſt eine Perſon, die in einem gerichtlichen Verfahren als Helfer
einer Partei auftritt. Man kann
ſich im Verfahren vor dem Amts
ericht jeder prozeßfähigen Per
on als Beiſtand bedienen. Jm
Sühnetermin in Eheſachen (z. B.
Scheidung) können Beiſtände vom
Gericht zurückgewieſen werdenſ. Scheidung. Iſt der Vater tot
oder ſteht die elterliche Gewalt
aus einem ſonſtigen Grund der
Mutter zu, ſo kann ihr ein Bei
ſtand beſtellt werden, der ſie
innerhalb des Wirkungskreiſes,
für den er beſtellt iſt, bei der
Ausübung der elterlichen Ge
walt zu unterſtützen hat. Zu
gewiſſen. in den Wirkungskreis
des Beiſtandes fallenden Rechts
geſchäften bedarf die Mutter der
Genehmigung des Beiſtandes; ſ.
Elterliche Gewalt.
Beiſtrickwolle, ein Garn, das man
beim Stricken der Strumpfferſe
mit einſtrickt, um das Gewebe zu
verſtärken.

Beizen, eine beſondere Behand
lung von Fleiſch od. Holz. Fleiſch
wird dabei in eine Beize (Mari
nade) aus Eſſig und Gewürzen,

ubr chete Aull age m Chu r

gegenüber dem Riftorhaus
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Baktkerfe m Baumwolle Baumwollſamenöl 45 Bedürftigkeiteri ans c 7 Halbleinen, Halbſeide oder Halb im Amte (z. B. Amtsunterſchlar tun e ne z wolle, auch Beiderwand genannt. gung) beſonders ſtreng beſtraft.
höhung der elektriſchen Span
nung oder Stromſtärke zuſam
mengeſchaltet n Sie werden u.
a. in Taſchenlampen verwendet.

Bauch, lat. Abdomen, der Teil
des Rumpfes zwiſchen Zwerchfell
und Becken, enthält Magen,
Darm, Leber, Milz, Bauchſpei
cheldrüſe, Nieren, Nebennieren,
innere Geſchlechtsorgane, Blaſe.
Bauchfell, zarte Haut, welche die
Jnnenwand des Bauches beklei
det, Netz und Gekröſe bildet und
Mägen, Darm, Leber und Milz
umhüllt.
Vauchfellentzündung, lat. Perito
nitis, äußert ſich durch heftigen
Leibſchmerz, Brechreiz, Fieber.
Sofort ärztliche Behandlung er
forderlich!
Bauchſchmerzen ſind der Ausdruck
der mannigfaltigſten Erkrankun
n Oft harmlos infolge akuter

erdauungsſtörungen. Rechtsſei
tige B., beſ. mit Erbrechen, ver
dächtig für Blinddarmentzün
dung. Häufig wiederkehrende B.
prechen für Leber, Gallen oder
laſenleiden. Bei Frauen Unter

leibserkrankungen. Entſcheidung
und Behandlung durch den Arzt.
Bauchſpeicheldrüſe. Bei ihrer Er
krankung wird Zucker im Harn
ausgeſchieden (ſ. Zuckerkrankheit).

Bauchwaſſerſucht, Anſammlung
von Waſſer in der freien Bauch
höhle. Arſachen: Herzfehler, Nie
renleiden oder Lebererkrankung,
Krebsleiden im Unterleib. Arzt
liche Behandlung dringend erfor
derlich.

eines Erbhofes führen, die Eigen
tümer anderer landwirtſchaft
licher Anweſen ſind Landwirte.
Der Bauer muß deutſchen oder
artverwandten Blutes (Arier),
deutſcher Staatsangehöriger, ehr
bar, d. h. ohne entehrende Stra
fen (Zuchthaus, Verluſt der bür

erlichen Ehrenrechte) und fähig
ein, den Hof ordnungsmäßig zu

bewirtſchaften. Verliert der B.
die Bauernfähigkeit, ſo darf er
ſich nicht mehr Bauer nennen, er
bleibt aber regelmäßig Eigen
tümer des Hofes. S. Abmeierung,
Erbhof.
Bauernroſe ſ. Pfingſtroſe.
Bauforderungen. Bauhandwerker
(Maurer, Architekten, Zimmer
leute) können wegen ihrer For
derungen gegen den Bauherrn
die Eintragung einer Sicherungs
hypothek an dem von ihnen her
geſtellten Bauwerk (Haus) ver
langen.

Baumwolle, ſpinnbare Samen
haare der nur in tropiſchem Kli
ma wachſenden Baumwollſtaude.
Die aus Baumwolle hergeſtellten
Gewebe ſind manchmal nur ſchwer
von Wolle zu unterſcheiden. Ob
in einem Gewebe Baumwolle
mitverarbeitet iſt, erkennt man,
wenn man eine gewaſchene Probe
mit l betupft, wobei die Baum
wollfäden hell bleiben. Die beſte
Baumwolle, die aus Agypten
ſtammt und von gelbbräunlicher
Farbe iſt, heißt Mako. Baum
wolle wird auch mit anderen Fä
den zuſammengearbeitet. Die Ge
webe heißen dann je nachdem

Baumwollſamenöl (Baumsöl),
aus dem Samen der Baumwoll
ſtaude gepreßt, wird u. a. zur
Herſtellung von Margarine,
Seife, aber auch in manchen Ge
genden als Speiſeöl verwendet.
Bazillen ſ. Bakterien.
Bazillenträger, Menſchen, die
nach überſtandener rankheit
noch krankmachende Keime in ſich
tragen und damit andere anſtek
ken können.

Beamte können ihre Gehaltsan
ſprüche nur in Höhe des Betra
ges abtreten, der der Pfändung
unterliegt (ſ. Pfändung). Die
Abtretung wird nur wirkſam,
wenn der auszahlenden Kaſſe di
Abtretungserklärung durch öf
fentlich beglaubigte Urkunde
nachgewieſen iſt. Wird ein Be
amter bei der Ausübung ſeines
Berufes beleidigt, ſo kann den
erforderlichen Strafantrag außer
dem Beleidigten ſelbſt auch deſ
ſen Vorgeſetzter ſtellen. Die Be
amten müſſen vor Eingehung
einer Ehe ihrer vorgeſetzten
Behörde von dieſer Abſicht Mit
teilung machen. Wird ein Be
amter verſetzt, ſo kann er ſeine
Wohnung unter Einhaltung der
en Kündigungsfriſt kün

igen, auch wenn er mit dem
Vermieter eine längere Kün-
digungsfriſt vereinbart hatte.
S. Kündigung. Verletzt ein Be
amter ſeine Amtspflicht und wird
dadurch jemand geſchädigt, ſo
muß der Staat für den Schaden
aufkommen. Beamte werden we
gen Verbrechen oder Vergehen

Beate, weibl. Vorname, aus dem
Lateiniſchen ſtammend, gleichbe
deutend mit „die Glückliche“, „die
Selige“; Abk. Bea.
BDM. (Bund deutſcher Mäd
chen), die entſprechend der Hit
lerjugend dem Reichsjugendſüh
rer unterſtehende Organiſation
der deutſchen Mädchen. Die Glie-
derung iſt in der gleichen Weiſe
wie bei der Hitlerjugend durch
geführt. Zweck der Organiſation
iſt die körperliche Erküchtigung
und ſtaatspolitiſche Erziehung
der deutſchen Mädel. Es iſt des
halb Ehrenpflicht der deutſchen
Mädel, dem Bd M. anzugehören,
wie der Eltern, die Aufnahme in
dieſe Organiſation zu veranlaſ
ſen. Das Aufnahmealter iſt in
der Regel das 10. Lebensjahr bei
den Jungmädels, das 14. Lebens
jahr beim BdM. Die 18 jährigen
BdM Mädel werden jedes Jahr
am 9. November feierlich in die
Partei aufgenommen.
Becken iſt der Knochenring des
menſchlichen Skelettes, auf dem
die Wirbelſäule ruht und der die
Beckenhöhle einſchließt.

Bedienen, die Aufwartung bei
Tiſch. Teller und Gläſer werden
während der Mahlzeit von rechts
hingeſtellt und nach rechts abge
räumt, das Anbieten der Speiſen
und Getränke geſchieht von links
her. Weibliche Bedienung trägt

Schürze zum dunklen
eid.

Bedürftigkeit ſ. Schenkung, An
terhalt.

Wenn das Lesen dieser Schrift Mühe macht, dann unbedingt

en BriIIe Optiher Schneider
lieferant aller Krankenkossen Gr. Ulrichstr., gegenüber Eichenduer
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Hapag-Sommer- und Herbst-Vergnügungs- und Brholungsreisen zur See
Schottland-, Island- und Norwegenfahrt

vom 28. Juni bis 14. Juli Mindestfahrpr. RM 350.-

Erste Schottland-, Island-. Spitebergen-
und Norwegenfahrt
vom 16. Juli bis 6Au Mindestfahrpr. RM 500.-

Große Hapag-Nordlandfahrt
mit dem neuesten Motorschiff Patria“
vom 12. Juli bis 11. Aug. Mindestfahrpr. RM 900.-

Zweite Schotttand-, Island-, Spitebergen-
und Norwegenfahrt S
vom 23. Jult bis 12. Auq. Mindestfahrpr. RA 380.-

Dritte Schotttandk-, Island-, Spitebergen-
und Norwegenfahrt
vom 7. bis 30. Auqust Mindestſahrpreis RM 500.-

Ostsee-Norwegenfahrt
vom 10. bis 26. Aug. Mindestfahrpreis RM 360.-

Ostsee-Englandfahrt
vom I. bis 17. Sept. Mindestfahrpreis RA 360.-

Häpaägfahrt nach Madeirau. ins Mittelmeer
vom 29. Aug. bis 17. Sept. Mindestfahrpr. RM 400.-

Hapaägfährt nach Griechenland und Italien
vom 19. Sept. bis 3. Okt. Mindestſahrpr. RM 300.-

Große Hapag-Herbst- Orientfahirt
vom 5. bis 28. Oktober Mindestfahrpreis RM 500.-

Durchgeführt von der

Hamburg- Amerika Linie
B.

Voll ständige Programme auf Anfrage Auskunft und Anmeldung

Geschäftsstellen der M
sowie im Hapag Reisebitro Halle (S.), im Roten Turm

und bei sämtlichen Hapag- Vertretungen
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Bekaſſine Beleidigung

Zwiebeln, Lorbeer, in irdenem
Geſchirr eingelegt, wodurch es
kräftiger im Geſchmack und halt
barer wird (Sauerbraten, Wild).

Holz wird an Möbeln mit
Holzbeize behandelt, um ihm

arbe zu geben, die Maſerung
ervortreten zu laſſen und um es
altbarer zu machen. Das Beizen

iſt ziemlich ſchwierig und wird
daher zweckmäßig vom Fachmann
vorgenommen. Flecke auf gebeiz
ten Möbeln ſchleift man vorſich
tig mit Stahlwolle ab und be
r die Stelle mit Möbelpo

itur.
Bekaſſine, Sumpfſchnepfe, die wie
andere Schnepfen zubereitet wird.

Bekenntnis. Welches Bekenntnis
n ein Kind erhalten ſoll,

eſtimmen die Eltern nach freier
Einigung. Kommt eine Einigung
nicht zuſtande, ſo entſcheidet die
Meinung des Vaters. U. U. kann
aber die Mutter das Vormund
ſchaftsgericht anrufen. Kein El
ernteil kann aber ohne Zuſtim
mung des andern beſtimmen, daß
während der Dauer der Ehe das
Kind in einem anderen Bekennt
nis erzogen wird, als in dem ge
meinſamen Bekenntnis, das die
Eltern z. Z. der Eheſchließung
hatten, oder daß das Kind ein
anderes Bekenntnis erhält als
bisher. Das Kind kann auch nicht
von einem Elternteil vom Reli
en er abgemeldet weren ohne Zuſtimmung des ande
ren. Bei Streitigkeiten entſchei
det das Vormundſchaftsgericht.
Jſt das Kind über 12 Jahre alt,
ſo kann es nicht ohne ſeine Zu
ſtimmung in einem anderen Be

kenntnis als bisher erzogen wer
den. Nach Vollendung des 14.
Lebensjahres kann das Kind
allein beſtimmen, welchem B. es
angehören will.
Bekömmlichkeit einer Speiſe
hängt von der Zubereitung, dem
körperlichen Zuſtand des Men
ſchen und der Jahreszeit ab. So
iſt fettes Fleiſch an heißen Tagen
nicht bekömmlich, Magenleiden
den und Kindern bekommen man
che Speiſen nicht, die ſonſt durch
aus einwandfrei ſind, wie etwa
hartgekochte Eier.
Belaſtung, erbliche, Anlage zu
Nerven Und Geiſteskrankheiten
bei Menſchen, in deren Vorfah
renreihe gleichartige Krankhei
ten vorgekommen ſind. Weiteres
ſ. Vererbung.
Belladonna (ital. Bedeutung:
Schöne Dame), Nachtſchattenge
wächs mit giftigen Beeren, die
ſchwarzen Kirſchen ähnlich ſehen.
Aus dieſen wird Atropin gewon
nen.
Belebende Mittel ſind anzuwen
den bei plötzlicher Herzſchwäche,
Ohnmacht, Erſchöpfungszuſtän
den uſw. Zur Verwendung kön
nen kommen: Riechmittel (Riech
ſalze, Ather, Salmiak uſw.), beſonders bei Bewußtloſigkeit, dann
etwa Hoffmannstropfen, Kaffee,
kalte Abreibungen, Eſſigwickel.
Jn jedem irgendwie ernſteren
Falle aber Arzt zuziehen.
Belegte Zunge ſ. Zungenbelag.
Beleidigung iſt die Kundgebung
von Mißachtung. Auch Gebärden
können beleidigen. Ohrfeige iſt
Beleidigung, u. U. auch Kuß
raub. Beleidigung wird mit

Belichtung 49 Bergſtiefel

Geldſtrafe Haft oder Gefängnis
beſtraft. ird die Beleidigung
öffentlich oder durch Verbreitung
von Schriften, Abbildungen oder
dergleichen begangen, ſo kann auf
Gefängnis bis zu 2 Jahren oder
Geldſtrafe bis zu 1500 RM er
kannt werden. Die Verfolgung
tritt nur auf Antrag ein, der in
nerhalb 3 Monaten geſtellt wer
den muß und zurückgenommen
werden kann. Jſt eine Ehefrau
beleidigt, ſo kann auch der Mann
Strafantrag ſtellen. Der Belei
digte muß meiſt Privatklage er
heben, wenn er die Beſtrafung
erreichen will. Regelmäßig iſt ein
Sühnetermin vor einem Schieds
gut (Bürgermeiſter) erforder
ich.

Belichtung, das Offnen des Ver
chluſſes beim photographiſchen

pparat, um die Lichtſtrahlen
auf die Platte oder den Film
fallen zu laſſen. Die Belichtungs
zeit richtet ſich nach der Jahres
und Tageszeit, nach dem Wetter
der Gegend (VBerggipfel oder
See) und danach, ob Aufnahmen
im Freien oder im geſchloſſenen
Raum gemacht werden. Um die
richtige Belichtungszeit feſtzuſtel
len, gibt es Belichtungsmeſſer.

Benedikt, männl. Vorname, aus
dem Lateiniſchen ſtammend, mit

9 der Bedeutung „der Geſegnete“.
Benehmen, das gute oder ſchlechte
Verhalten eines Menſchen, ge
meſſen an den Geſetzen des An
ſtandes und der Moral.
Benzin. Aus Petroleum oder
Kohlen gewonnene leicht ent
S Flüſſigkeit, die in erer Linie als Treibmittel ver

wendet wird. Beſonders feuer
als ſind Benzindämpfe.

eshalb dürfen in einem Haus
halt nicht mehr als 2 Liter Benzin
vorhanden ſein, man darf es nur
bei geöffnetem Fenſter verwen
den und niemals in den Ausguß
oder Abort gießen. (Strafbar!)
Beim Fleckenreinigen mit Benzin
gibt es leicht Ränder, daher mit
einem ſauberen Lappen die Stelle
kräftig nachreiben. Brennendes
Benzin wird nicht mit Waſſer,
ſondern mit Sand und Tüchern
erſtickt. (Siehe auch Waſchbenzin.)
Benzosſäure, aus Harzen oder
auch künſtlich hergeſtellt, wird
beim Einmachen verwendet, da
ſie Gärung und Fäulnis verhin 9dert. Einmachtabletten, die Ben

Benzostinktur. Löſung von Ben
zosharz in Alkohol, Desinfek-
tionsmittel, wird mit Roſenöl
gemiſcht als „Jungfernmilch“ zu
kosmetiſchen Zwecken verwendet.

Benzol, Kohlenwaſſerſtoff, aus
Steinkohlenteer gewonnen, wird
wie Benzin als Treibmittel be
nutzt.
Beratung, ſ. Rechtsberatung, Be
rufsberatung.
Bergkriſtall. Abart von Quarz
oder Kieſelſäure in verſchiedenen
Farben. Am bekannteſten der
rauchgraue oder braune Rauch
quarz oder Rauchtopas.
Bergluft, ſ. Höhenluft.
Bergſtiefel, feſtes genageltes
Schuhzeug mit die Knöchel ſtüt
zendem Schaft. das waſſerdicht
und doppelgenäht ſein ſoll.



J. April 1933

enn in dieſen Tagen die Wahltrommel
durch das Land dröhnt, dann hat an dieſer
Aktion, die die Einſatzfreudigen ſammeln,

die Gleichgültigen mahnen ſoll, auch die Hitler
Jugend ihren Anteil. Dieſe Jungen und
Mädel werden dem Führer auf ihre Weiſe
ihren Dank zum Ausdruck bringen. Könnten
ſie ihm ſelbſt ihre Stimme geben, ſie würden
es mit ganzem Herzen tun, weil ſie wiſſen,
was ſie dem Führer und ſeiner Bewegung zu
danken haben.

Denken wir einige Jahre zurück: Wer
wußte etwas von Freizeit von den Jungen,
die hinter dem Schraubſtock ſtanden oder in
den Kontoren hockten? Wer von ihnen kannte
ſein Vaterland dort, wo es am ſchönſten iſt?

Und heute? Weit über 35 000 Jungen und
Mädel aus dem Gebiet Mittelland erlebten

bisher ſchon die Schönheiten ihrer Heimat auf

Fahrt und im Zeltlager. Jhre Zahl
ſteigerte ſich von Jahr zu Jahr. So nahmen
an Jeltlagern im Gebiet Mittelland 1933
800 Jungen teil, 1934 ſchon 2400, 1935 5800,
1936 gar 9500 und 1937 9900. Großfahrten
wurden 1937 erſtmalig unternommen; 6600
waren daran beteiligt. Für 1938 ſind bereits
jetzt 18 Sonderzüge feſtgelegt, von denen jeder
etwa 1000 Jungen und Mädel hinaustragen
wird in die deutſchen Gaue und Grenzgaue.

ehntauſende werden folgen.

In fünf Jahren harter Arbeit iſt in der
HitlerJugend eine Einrichtung entſtanden, die
in ſolchem Ausmaß in der Welt einzig daſteht.
Es iſt nicht wie früher, daß beſorgte Unter
ſuchungsausſchüſſe nach langen Debatten den

n einzelner Sportplätze oder Turnhallen
ewilligt hätten, vielmehr hat die Jugend ſich
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alles ſelbſt geſchaffen, worauf ſie heute mit
Stolz blicken kann: Tauſende von Heimen, un
zählige Sportplätze, Sommerlager, Jugend
herbergen.

Auch die Kameraden aus DeutſchOeſter
reich werden nun an dem allen teilhaben, was
zur Ertüchtigung der Jugend dienen ſoll, um
ſie für ihre Aufgabe, Deutſchlands Beſtand und
Größe zu ſichern, vorzubereiten. Eine ſtarke
Jugend verbürgt ein ſtarkes Reich! t

nun n
Unsere Bilder Oben: Im Lager und auf
Fahrt. Links: Hart muß schon der Pimpf
sein. Das Frühstück wird in der „Küche“
her gerichtet. Unten: H.-Musikzug auf dem

Reichsparteitag

Aufnahmen: Bildſtelle Gebiet Mittelland (2), Clemens,
Bonn (1), Bilderdienſt Bittner, Berlin (2)
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Das Ende der Schraube ohne Ende
Er hebliche Preissenkungen durchgeführt Weitaus gebesserte Lebenshaltung

Jm Gegenſatz zu Deutſchland ſind die
Lebenshaltungskoſten in England,
Frankreich und anderen Ländern in den
letzten Jahren erheblich geſtiegen. Der eng
liſche und franzöſiſche Arbeiter muß heute ge
rade für die lebensnotwendigen Waren ſehr
viel mehr anlegen als der deutſche. Die Kauf
kraft ſeines Lohnes iſt geſunken. Jm „ſozia
liſtiſchen Paradies“ Sowjet Rußland
hat ſich die Kaufkraft des Lohnes im Laufe der
letzten ſechs Jahre um zwei Drittel verringert.

Vor 1933 erbittertes Wechselspiel
Vor 1933 herrſchte in Deutſchland das gleiche

Wechſelſpiel der Preiſe und Löhne wie heute
noch im Auslande. Lohnerhöhungen führten
zu Preiserhöhungen und dieſe wiederum zu
neuen Lohnerhöhungen. Dieſer verhängnis
wolle Kreislauf, dieſe „Schraube ohne
E nde“, rief erbitterte wirtſchaftliche und
ſoziale Kämpfe hervor, die Volk und Staat er
ſchütterten. Der Nationalſozialismus
hat das Wirtſchaftsleben befrie-
det und mit den zerſtsreriſchenPreis- und Lohnkämpfen Schluß
gemacht. Die Tariflöhne wurden ſtabiliſiert,
gleichzeitig wurden aber auch die Preiſe ſtraff
an den Zügel genommen, um ungerechtfertigte
Steigerungen zu verhindern und die Kauf
kraft des Lohnes zu erhalten.

Wohl konnten wir nicht vermeiden, daß
Preiserhöhungen auf ſolchen Warengebieten
eintraten, die vom Weltmarkt abhängig
ſind. Der Preiskommiſſar ſorgte aber dafür,
daß dieſe Preiſe nur in dem Maße erhöht
wurden, in dem die Rohſtoffe der Waren auf
dem Weltmarkte teuerer eingekauft werden
mußten. Gleichzeitig ſorgte er zum Ausgleich
dieſer unvermeidbaren Preiserhöhungen dafür,
daß dort Ermäßigungen vorgenommen wur
den, wo Möglichkeiten dazu vorhanden waren.

Pnktlastung der Verbraucher
So wurden allein 1937 geſenkt: die Preiſe

für Radioröhren (Entlaſtung für den
Verbraucher 10 bis 15 Mill. RM.), für Alu
minium (Entlaſtung 10 bis 12 Mill. RM.),
für Glühlampen (6 Mill. RM.), für

Zellwolle (15 Mill. RM.), ohne die früher
vorangegangenen Preisſenkungen) und Kun ſt
ſeide (20 Mill. RM.). Ferner wurden die
Markenartikel der chemiſchen, elektro
techniſchen, pharmazeutiſchen und kosmetiſchen
Jnduſtrie um 5 bis 10 v. H., die Marken
artikel der Lebensmittelinduſtrie um 3 bis
8 v. H. geſenkt. Dieſe Preisſenkungen entlaſten
den Verbrauch um über 100 Mill. RM.

Vom 1. April ab ſind weiter die Preis
ſenkungen für eine Anzahl der Erzeugniſſe der
Kleineiſen- und Metallwareninduſtrie im Um
fange von 5 bis 15 v. H. in Kraft getreten, die
vor allem Aluminiumkochtöpfe, Haushalts-
geräte uſw. verbilligen. Vor wenigen Tagen
ſind die Raſierklingen um 10 v. H. billiger ge
worden. Allein die Preisſenkungen
des Jahres 1937 entlaſten den
Verbraucher um über 3009 Mill.R M. Die Preisſenkungspolitik iſt aber nicht
abgeſchloſſen. Sie wird fortgeführt und zeigt,
daß der Staat entſchloſſen iſt, Preisſenkungen
überall dort anzuregen und durchzuführen, wo
die wirtſchaftlichen Vorausſetzungen gegeben
ind.

Die Feſtſetzung von Verbraucher-
höchſtpreiſen hat in vielen Fällen die
gleiche Wirkung wie eine Herabſetzung

der Preiſe gehabt. So wurden z. B. durch
die Verordnung über Höchſtpreiſe von Wurſt
die bis dahin üblichen Wurſtpreiſe erheblich
geſenkt. Durch dieſe Maßnahmen iſt die all
gemeine Kaufkraft des Lohnes
erhalten geblieben. Sie iſt darüber
hinaus überall dort geſtiegen, wo der einzelne
Arbeiter durch Fortfall der Kurz
arbeit, durch Aufrücken in höhere
Lohn und Gehaltsſtufen undbeſſere Akkordzuſchläge trotz unver
änderter tariflicher Lohnſätze tatſächlich mehr
verdient als früher.

Der Lohnerhöhung ging eine Erhöhung
der Produktion voran, dieſe kann aber
niemals preisſteigernd wirken. Der tiefgreifende Fehler der Syſtemregierungen war,
daß ſie Lohnerhöhungen begünſtigten oder
durchführten, ohne daß ihnen eine Mehr
leiſtung gegenüberſtand. Damit ſetzten ſie
Schrauben ohne Ende in Bewegung, und es iſt
niemals gelungen, die notwendig folgenden
Preiserhöhungen aufzuhalten. Da der Natio
nalſozialismus den einzig natürlichen um
gekehrten Weg gegangen iſt, ſo kann er heute
auch eine Beſſerung der Lebensbedingungen
für den deutſchen Arbeiter und Angeſtellten
feſtſtellen.

Hier ſpricht die Tat:
T

Siebenfach erhöhte Automobilerzeugung
Gegenüher 1932 hat sich die Welterzeueung an Aufo-

mobilen ver dreifacht. Der drittgrößte Automohbilerzeueer,
beutschland, hat gegenüber 1932 seine Produktion
versiebenfacht. Dem Werte nach hat sich die deutsch
Automobilerzeugung von 296 Millionen RM. im Jahre 1932
auf 1,375 Milliarden RM. 1937 erhöht.

Aeußerste Beschäftigung der Bauwirtschaft
Wesentlich stärkerer Maschineneinsatz- Reichsbürgschaften für den Kleinwohnungsbau

Ueber die Entwicklung der deutſchen Bauwirtſchaft legen, wie ſchon in den
Vorjahren, die Deutſche Bau und Bodenbank AG., Berlin, und die Deutſche
Geſellſchaft für öffentliche Arbeiten AG. i. A., Berlin, auch für 1937 einen Bericht vor, dem
u. a. zu entnehmen iſt, daß die deutſche Bau wirtſchaft im Laufe des Jahres 1937 unter
Anſpannung aller Kräfte eine weitere Steigerung ihrer Erzeugung erzielt, nachdem ſie ſchon
1936 bis nahe an die Grenze ihrer Leiſtungs fähigkeit gekommen war.

Die Grenzen der derzeitigenLeiſtungsfähigkeit ſind im Augenblick
ſowohl bei den Bauunternehmungen und den
meiſten Baunebengewerben als auch bei zahl
reichen Bauſtofflieferanten erreicht. Eine
Schätzung des Geſamtwertes der bau-
gewerblichen Produktion iſt wiederum außer
ordentlich ſchwierig, da noch zahlreiche Unter
lagen fehlen. Nach vorſichtiger Berechnung
wird man annehmen können, daß er zwiſchen
9 und 10 Mrd. RM. liegt gegen 8,5 bis 9 Mrd.
RM. im Vorjahr.

Das bedeutet eine Steigerung auf mehr
als das Vierfache des Tiefſtandes von 1932.
Mengenmäßig dürfte die Erzeugung von
1928/29 mit einer um rund ein Fünftel
größeren Arbeiterzahl um annähernd die
Hälfte übertroffen worden ſein.

Am Geſamtwert der baugewerblichen
Produktion ſind die Löhne mit annähernd
3 Mrd. RM. beteiligt, die Bauſtoffe der
Jnduſtrie der Steine und Erden mit an
nähernd 1,4 (i. V. 1,2) Mrd. RM.

Die Erträge der Bau wirtſchaft
ſind in den letzten Jahren langſamer geſtiegen
als die Umſätze. Jm Berichtsjahr dürften ſie
im großen und ganzen den 1936 erreichten
günſtigen Stand ungefähr gehalten haben. Der
ſtarke Maſchineneinſatz in der Bauwirt
ſchaft kommt in den Ziffern über die Jnveſti
tionen der Aktiengeſellſchaften im Baugewerbe
und in der Bauſtoffinduſtrie deutlich zum Aus-
druck. Nachdem im Jahre 1932 ein Tiefſtand
mit zuſammen 26 Mill. RM. Jnveſtitionen er
reicht worden war. ſind die Ausgaben für dieſe
Zwecke von 1933 an raſch geſtiegen und
Haben 1936 die ſtattliche Summe von
160 Mill. RM. erreicht. Davon entfielen
an 1,6 v. H. auf Bauten, der Reſt auf
Maſchinen, darunter etwa die Hälfte auf kurz
lebige Wirtſchaftsgüter. Jm Jahre 1937 dürfte
dieſe Summe ungefähr erreicht worden ſein
trotz der Belieferungsſchwierigkeiten.

Für den Wohnungs- und Sied-
lungsbau ſind im Berichtsjahr mit rund
2 Mrd. RM. etwa dieſelben Mittel auf
gewendet worden wie 1936 (ohne Grund und
Boden). Dieſes günſtige Ergebnis iſt in erſter
Linie auf die kräftig fortſchreitende
Kapitalbildung zurückzuführen; neben
Reichsanleihen im Betrage von 3,1 Milliarden

RM. gegen 2,1 Mrd. RM. 1936 ſind 1937
352 Mill. RM. Aktien und rund 270 Mill.
RM. Jnduſtrieobligationen meiſt im Zuge
des Vierjahresplanes ausgegeben worden.
Auf der anderen Seite wurden den Pfandbrief
inſtituten nur ſehr kleine Neuemiſſionen von
Kommunalobligationen genehmigt. Trotzdem
ſtanden für die Finanzierung des Wohnungs
und Siedlungsbaues im Jahre 1937 aus
reichende Mittel zur Verfügung. Der

Nahrungfür
unser Volk

1932
1936: z

123
12

Kapitalmarkt hat die für den Wohnungs und
Siedlungsbau erforderlichen Beträge wieder
zu neun Zehnteln, nämlich in Höhe von
1,8 Mrd. RM., aus eigener Kraft auf
bringen können.

Jnsgeſamt hat die Deutſche Bau und
Bodenbank bis Ende 1937 rund 970 Mill. RM.
an Darlehen und Bürgſchaften für das Reich
verwaltet. Damit ſind nicht weniger als faſt
600000 Wohnungen gefördert wor-
den. Die Reichsbürgſchaften für den Klein
wohnungs- und Kleinſiedlungsbau ermög
lichten es dem organiſierten Realkredit, die
Beleihung bis zu 75 v. H. des geſchätzten
Dauerwertes auszudehnen. Anſchließend folgt
oft eine Hauszinsſteuerhypothek, die ganz oder
faſt gang im Raum der Spitzenfinan
zierung liegt.

Zeiohnung: Zimmermann

Trotz eines wesenilich erhöhten Nahrungsmittelverbrauchs vermochten wir
auf dem engen deutschen Raum dank der Leisfüngen unserer Bauern in der Erzeugungs-
Schlacht die landwirtschaftliche Produktion gewaltig 7u steigern. so daß wir bereits heute
ehwa 85 V. H. des Nahrungsmittelverbrauchs durch die eigene Erzeugung decken können

metallver arbeitenden

Gewaltiger Ausbau
der Kraftwerke
im Vorarlberger IIIgebiet

Die Leitung der Vorarlberger Jl
Werke AG. hat beſchloſſen, das Waſſerkraft
werk Obervermunt mit der Silvrettg
Staumauer und das Großkraftwerk Rodund,
das das Gefälle der Jll zwiſchen Parthenen
und Schruns ausnützt, mit einem Bauaufwand
von zuſammen rund 86 Millionen RM.
ſofort auszubauen.

Durch die Aufſtellung neuen
Maſchinengruppe für 50 000 ſoll dieLeiſtüng des Vermuntwerkes auf 120 000 Kilo

Der 10. April
muß ein Jag der inneren Geschlossen-
heit unserer Nation werclen:

AUnfer Fa dem Führer!

einer

watt geſteigert werden. Die Arbeiten werden
ſofort eingeleitet. Das Bauprogramm der Geſell
ſchaft wird Tauſende von Arbeitern
durch vier Baujahre hindurch be
ſchäftigen.

Arbeit für Oesterreich
durch die RNeichspoſt

Die Deutſche Reichspoſt hat die ober
öſterreichiſche Kraftwagen- Verkehrs
Aktien- Geſellſchaft käuflich erworben.
Dadurch gehen rund 80 Linien mit einer Be
triebslänge von 2300 Kilometer auf die
Deutſche Reichspoſt über.

Die Linien werden zunächſt in der bis
herigen Weiſe weitergeführt. Für den kom
menden Winterfahrplan iſt aber ein weiterer
Ausbau des oberöſterreichiſchen Kraftpoſtnetzes,
nämlich eine organiſche Verbindung mit den
Kraftpoſtlinien in den anſtoßenden bayeriſchen
Gebieten, geplant. Dadurch ſollen die unzu
länglichen Verkehrsverhältniſſe in den beſon
ders in den letzten Jahren ſchwer getroffenen
Grenzgebieten erheblich verbeſſert werden.

Für den zu erwartenden ſtarken Sommer
verkehr in Oeſterreich reicht der derzeitioe
Wagenbeſtand der öſterreichiſchen Kraftpoſt
nicht aus. Die Deutſche Reichspoſt hat deshalb
ſofort für insgeſamt 2 Mill. RM.
Kraftfahrzeuge in Auftrag gegeben.

Mehr Handwerkslehrlinge
Aufſchlußreicher Aeberblick

Einen aufſchlußreichen Ueberblick über die
Aufwärtsentwicklung der Handwerkslehre ver
öffentlicht das „Deutſche Handwerk“. Die Zahl
der vom Handwerk ausgebildeten Lehrlinge
hat eine weitere Zunahme erfahren.

Jm Jahre 1933 waren nur rund 419 000
Lehrlinge in der handwerklichen Meiſterlehre,
nach dem neueſten Stand beträgt die Zahl der
im Handwerk ausgebildeten Lehrlinge faſt
618 060. Knapp 60000 davon ſind Lehr
mädchen. Von der Geſamtzahl entfallen rund
158 000 auf das erſte, rund 183 000 auf das
zweite, mehr als 188 000 auf das dritte und
etwa 89 000 auf das vierte Lehrjahr.

Die Zahl der Lehrlinge betrug im Maurer
handwerk rund 48 000, im Zimmerhandwerk
rund 18 000, im Schmiedehandwerk 31 500, im
Schloſſer und Maſchinenbauerhandwerk 55 000,
im Kraftfahrzeughandwerk 25 000 und im
Elektroinſtallateurhandwerk rund 30 000. Jn
den meiſten Handwerkszweigen hat ſich die
Zahl der Lehrlinge ſeit 1933 ſtändig ver
mehrt. Die ſtärkſte Zunahme erſuhren die

Handwerks
zweige und die Bauhandwerke. Jn den
Bekleidungs Nahrungs- und Bauhandwerken
machte ſich vielfach ein Mangel an Lehr
lingen bemerkbar.

Wirtschaftliche Rundschau
Das Reich hilft den Kleinrentnern

Vor 1933 wurden die Kleinrentner mit
Bettelpfennigen abgeſpeiſt. Das Dritte Reich
ſchuf die geſetzliche Kleinrentnerhilfe und ver
beſſerte die Unterſtützungen. 1937 erhielten
175 000 Kleinrentner rund 70 Mill. RM. Jm
Dezember 1937 wurde die Kleinrentner
hilfe weiter ausgebaut. Jm laufen
den Haushaltsjahr werden 28,2 Mill. RM. als
neue zuſätzliche Leiſtung des Reiches an die
Kleinrentner ausgezahlt. Jeder Kleinrentner
wird Ende April einen Reichszuſchuß von
10 bis 16 RM. erhalten. Zu dieſen Leiſtungen
des Staates tritt noch die Hilfe durch das
WHW. und die NSV. Der nationalſoialiſtiſche
Staat macht wieder gut, was Marxismus un
Syſtemzeit an den alten Volksgenoſſen
ſündigten, indem ſie ihre Spargroſchen ent
werteten.

„Lanital“Erzeugung auch in Lettland
Jn der Jahresverſammlung des lettländi.

ſchen Milchwirtſchaftsgentralverbandes wur
mitgeteilt, daß die chemiſchen Betriebe de
dem Verbande gehören, demnächſt mit de 45
ſtellung künſtkicher Wolke aus Minach italieniſchem Verfahren beginnen werden.



Erzeueungssehlacht im Gau Halle-Mersehurg:

Bauern und Landarbeiter am Werk
Die Leistungen unserer Landwirtschaft nach 5jähriger Aufbauarbeit Von Dr. Forstreuter, Halle

ie M rrange der nationalſozialiſtiſchenO Aufbauarbeit in der S Wirt
ſchaft mitſamt der Ueberwindung der

Arbeitsloſigkeit ſtehen jedem einzelnen Volksgenoſſen täglich deutlich erkennbar vor Augen

und werden von ihm auch in ſeinem perſön
lichen Leben unmittelbar empfunden. Die
Arbeit unſerer Landwirtſchaft dagegen
findet heute zwar auch grundſätzlich eine weit
aus ſtärkere Anerkennung ſeitens der ſtädtiſchen
Bevölkerung als etwa in vergangenen Jahren
an ihrem tatſächlichen Umfang gemeſſen, werden
jedoch die Leiſtungen unſerer Landwirtſchaft im
allgemeinen noch viel zu wenig gewürdigt; ja,
ſie kommen ſelbſt weiten Kreiſen unſerer länd
lichen Bevölkerung wenig zum Bewußtſein

Ein wesentlicher Unterschied
Die Gründe hierfür ſind mannigfacher Art.

Der Dienſt unſerer Bauern und Landarbeiter
an der Scholle ſpielt ſich nicht ab in jener ört
lich maſſierten, ſinnfälligen Form, welche der
Errichtung großer Bauten und induſtrieller
Werke eigentümlich iſt, ſondern im täglichen
zähen Ringen mit den an das weite Land
gebundenen Naturgiewalten. Die Ergeb
niſſe dieſer Arbeit, die geſteigerten
Erträge, werden oft, ungeachtet ihrer
Lebenswichtigkeit, faſt als etwas Selbſtverſtänd
liches hingenommen. Der einzelne bemerkt
gar zu wenig, in wieviel ſtärkerem Maße als
noch vor wenigen Jahren heute ſchon ſein
Nahrungsbedarf aus der deutſchen
Erzeugung gedeckt wird und um wie
viel geringer damit heute ſchon die Abhängig-
keit unſerer Nahrungsverſorgung von Aus
lands Gnaden geworden iſt.

Die der deutſchen Landwirtſchaft in ihrer
Geſamtheit geſtellte Aufgabe iſt nicht lediglich
eine allgemeine Steigerung ihrer Leiſtungen
für die Verſorgung des deutſchen Volkes mit
Nahrungsmitteln und land wirtſchaftlichen Roh
ſtoffen. Vielmehr iſt darüber hinaus, dem zur
Zeit noch gegebenen Verhältnis von Erzeugung,und Bedarf entſprechend, eine gewiſſe Um
ſtellung der Geſamtrichtung unſerer Erzeugung
erforderlich. Die Leiſtungen in der Vieh
wirtſchaft bedürfen eines weitaus ſtärkeren
Ausbaues als die ſchon weitgehend ausreichende
Erzeugung der wichtigſten pflanzlichen
Nahrungsmittel. Vorausſetzung für eine
Steigerung der Leiſtungen in der Viehwirt
ſchaft im notwendigen Umfange iſt ein ent
ſprechender Ausbau unſerer wirtſchafts-
eigenen Futtergrundlagen. Auchhier beginnt alſo die Aufbauarbeit beim Boden.

Die Iandwirtschaftliche Nutzfläche
Jm Rahmen dieſer Geſamtaufgabe nimmt

die Landwirtſchaft unſeres Gaues
eine ihrer Entwicklung in der Vergangenheit
und eine den hieſigen naturgegebenen Vor
bedingungen entſpringende eigenartige Stellung
ein. Die geſamte landwirtſchaftliche Nutzfläche
unſeres Gaues umfaßt etwa 2,5 v. H. der
land wirtſchaftlichen Nutzfläche
des früheren Reichsgebietes (ohne
Oeſterre ich). Der Anteil der landwirt
ſchaftlichen Erzeugung unſeres Gaues an der
land wirtſchaftlichen Erzeugung des ger
früheren Reichsgebiets iſt demgegenüber mit
etwa 6 v. H. zu bewerten, liegt alſo
um mehr als das Doppelte überdem bei gleichartigen Voraus-
ſetzungen zu erwartenden Reichs
durchſchnitt. Die Leiſtungen der Land
wirtſchaft unſeres Gaues für die Verſorgung
des deutſchen Volkes mit Nahrungsmitteln und
land wirtſchaftlichen Rohſtoffen ſind alſo außer
ordentlich hohe. Schon dieſe Tatſache kenn
zeichnet, daß es ſich hier um ein Gebiet
handelt, an deſſen Landwirtſchaft die Forde
rung weiterer allgemeiner Leiſtungsſteige
rungen außergewöhnlich hohe Anſprüche ſtellt. Dieſe Tatſache muß zur Be
wertung der im folgenden zu kennzeichnenden,
bereits eingetretenen hohen Leiſtungsſteige
rungen im Auge behalten werden.

Hinzu kommt, daß der Geſamtaufbau der
Landwirtſchaft unſeres Gaues ſo geſtaltet iſt,
daß hier die Erzeugung wichtigſter pflanzlicher
Nahrungsmittel im Vergleich zur viehwirt
ſchaftlichen Erzeugung noch ſtärker im Vorder
grund ſteht als im Reichsdurchſchnitt. Die Er
zeugung von Roggen und Kartoffeln,
an der vornehmlich der Oſten des Gaues
beteiligt iſt, überragt allerdings in ihrem An
teil an der Reichserzeugung den Anteil des
Gaugebietes an der landwirtſchaftlichen Nutz
fläche des früheren Reichsgebietes nur ver
hältnismäßig wen i g. Dagegen ſtehen dem
Nutzflächenanteil von 2,5 v. H. u. a. folgende

nteile an der Reichserzeugung wichtigſter
Feldfrüchte gegenüber:

Weizen rd. 6 v. H. der Reichserzeugung
Wintergerſte rd. 8 v. H. der ReichserzeugungSpeiſeerbſen rd. 22 v. 5. der Reichserzeugung

uckerrüben rd. 13 v. H. der Reichserzeugung

Aufgabe für die Zukunft
Die Geſamtaufgabe des Gaues kann alſo

kurz wie folgt zuſammenfaſſend gekennzeichnetwerden Leilnahne an der von der deutſchen

Landwirtſchaft allgemein r r
eigerung noch über das visher ſchon erreichte

ſcheinbar kaum noch zu überbietende Höchſtmaß
hinaus und Umſtellung auf verſtärkte

rzeugung unter beſonders ſchwierigenVorbedingungen.

d Die Arbeit beginnt auch hier beim Boden,
h. beim planmäßigen Ausbau der wirtſchafts
eigenen Futtergrundlagen. Um anzudeuten,

was in den vergangenen Jahren nach dieſer
Richtung erreicht worden iſt, genügt faſt der
Hinweis auf ein einzelnes Beiſpiel.

Die geſamte Zuckerrübenernte betrug
im Gau Halle- Merſeburg im Jahre1938 rd. 8,6 Millionen Doppelzentner.
Binnen fünf Jahren ſind alſo die Erträgniſſe
eines der wichtigſten land wirtſchaftlichen Er
zeugungszweige im Gau Halle Merſeburg
verdoppelt worden.

Dabei iſt noch nicht in Rechnung geſtellt,
was alles an Werten für den Aufbau der wirt
ſchaftseigenen Futtergrundlage durch vervoll
kommnete Gewinnung und Aufbewahrung des

en
Rübenblattes im Vergleich zu vergangenen
Jahren neu geſchaffen wurde.

Es iſt zutreffend, wenn darauf hingewieſen
wird, daß die Steigerung der Geſamterträge
an Zuckerrüben auf eine Ausdehnun
der Anbauflächen, zurückzuführen ſei.
Tatſächlich iſt die Zuckerrübenanbaufläche im
Gau Halle- Merſeburg ſeit dem Jahre 1933
jedoch nicht auf das Doppelte, ſondern ledig
lich um rund ein Drittel erweitert
worden. Jn der Hauptſache iſt die Steigerung
der Geſamterträge auf eine Steigerung
der Hektarerträge zurückzuführen. Jm

Jahre 1933 belief ſich der Ertrag an Zucker
rüben im Gaugebiet je Hektar auf 255,6
Doppelzentner, im Jahre 1937 da
egen auf 355,4 Doppelzentner.in ukommt, daß auch die Akedehnung der

Zuckerrübenanbaufläche an ſich ſchon im Sinne
der Erzeugungsſchlacht liegt.

Wir ſind darauf angewieſen, von der
Flächeneinheit unſeres beſchränkten Lebens
raumes möglichſt hohe Erträge durch
Anbau ſolcher Feldfrüchte zu ge
winnen, welche der bisherigen Nutzungsart
weitgehend überlegen ſind. Dieſer Ziel
ſetzung entſpricht eine Umſtellung auf ver

ſtärkten Hackfruchtbau unter der ſelbſt
verſtändlichen Vorausſetzung, daß hierbei die
Brotgetreide- Verſorgungdert n S kes voll geſicherteibt.

Vielfach iſt die im vergangenen Jahre er
reichte Steigerung der Hektarerträge bei der
Zuckerrübe ebenſo wie die damalige Ein
bringung einer Kartoffelernte in einem bisher
für Deutſchland nicht für möglich gehaltenen
Umfange kurzerhand auf beſonders günſtige
Witterungs bedingungen zurückge
führt worden. An ſich kennzeichnen ſchon die
hier angeführten Zahlen die Abwegigkeit einer

Zichere kristen z
Aufbau und Rrbeit

derart einſeitigen Erklärung für das Ausmaß
der gegebenen Leiſtungsſteigerungen.

Darüber hinaus ergibt ſich auch bei einer
Betrachtung der landwirtſchaftlichen Be
triebsaufwendungen, daß hier günſtige
Witterungsbedingungen nur zum Teil mit
gewirkt haben. Allein ſchon die ge ſteigerte
Düngerverwendung genügt als bei-
ſpielhafter Beleg hierfür. Nach den Ver
öffentlichungen des Stickſtoffſyndikats hatte der
Stickſtoffverb rauch der deutſchen Land
wirtſchaft im Jahre 1931/32 einen Tiefpunkt
erreicht. Der Verbrauch an Reinſtickſtoff (N)

Aufnahmen: Hans Bittner

betrug damals im Reichsdurchſchnitt 11,1 Kilo
gramm je Hektar landwirtſchaftlicher Nutz-
fläche, im Bezirk der Landesbauernſchaft
Sachſen-Anhalt 20,1 Kilogramm je Hetktar.
Jm Wirtſchaftsjahr 1936/737 be
lief ſich dagegen der Verbrauch anReinſtickſtoff je Hektar landwirt-
ſchaftlicher Nutzfläche im Reichs
durchſchnitt auf 19,1 Kilogramm,während Sachſen- Anhalt ungeach-
tet ſeiner ſchon früher ſo ſtarken
Ueberlegenheit über den Reichs
durch ſchnitt im Jahre 1936/37
32,2 Kilogramm Reinſtickſtoffver

weitgehend auf aus ländiſcher

brauch aufwies, alſo ebenfalls eine
weitere ſtarke Steigerung durchführte.

Jn der gleichen Richtung wie die Aus
dehnung des Hackfruchtbaues zur Erweiterung
der wirtſchaftseigenen Futtergrundlage liegt
die Ausdehnung des Wintergerſten-
anbaues um rd. 40 v. H. ſeit dem Jahre
1933, welche im Hinblick auf die hohen Hektar-
erträge der Wintergerſte bei entſprechenden
naturgegebenen Vorausſetzungen beſonders zu
begrüßen iſt. Das gleiche grt für die Aus
dehnung des Luzernebaues von rd.
28 000 Hektar im Jahre 1933 auf rd. 36 000
Hektar im Jahre 1937, alſo um rd. 22 v. H.
Auch dieſe Erzeugungsſteigerung findet ihre
Ergänzung in der Vervollkommnung der
Fuktergewinnung und aufbewahrung wie
z. B. in der fortſchreitenden Verwendung von
Trockengerüſten und dem fortſchreitenden Bau
von Gärfutterbehältern.

Leistungen der Viehwirtschaft
Der in den vergangenen Jahren nach ver

ſchiedenſter Richtung mit den beſten Erfolgen
betriebene Ausbau der wirtſchaftseigenen Futtergrundlagen wird in
der Zukunft auch mehr und mehr zu einer
Steigerung der Leiſtungen in der Viehwirt-
ſchaft führen. Auch auf dieſem Gebiet können
für die vergangenen Jahre bereits vielver
ſprechende Anſätze feſtgeſtellt werden.

Die Milchkuhbeſtände ſind im Gau
Halle- Merſeburg etwa im Umfange des Jahres
1933 beibehalten worden, obwohl dies durch
den Mangel an Arbeitskräften vielen Be
trieben außerordentlich erſchwert wurde. Die
Milchleiſtungen haben im Bezirk der Landes
bauernſchaft Sachſen-Anhalt prozentual etwa
die gleiche Steigerung erfahren wie im ge
ſamten Reichsgebiet. Zufolge des nunmehr
vollzogenen Aus baues der Milchkon
trolle werden ſich die Milchleiſtungen in
den kommenden Jahren noch bedeutend er
höhen. Die bisherige Entwicklung der Milch
leiſtungen verdient um ſo höhere Anerkennung,
als ſie unter einem einſchneidenden Rückgang
des Verbrauches an ausländiſchem Kraftfutter,
das in Mitteldeutſchland in früheren Jahren
ſtändig eine beſonders große Rolle ſpielte, er
zielt wurde.

Die verhältnismäßig hohen Milchleiſtungen
ſind alſo ausſchlaggebend durch den Ausbau
der eigenen Futtergewinnung unſerer Land
wirtſchaft erreicht worden.

Dieſer Ausbau hat im übrigen auch erfreu
licherweiſe ergeben, daß bei uns nach den
Viehzählungsergebniſſen des vergangenen
Jahres ein bedeutend geringerer Anſatz zur
Verringerung der Schweinebeſtände zu
verzeichnen iſt, als in anderen Teilen des
Reiches. Die Erweiterung der wirtſchafts
eigenen Futtergrundlage wirkt ſich bereits im
Sinne einer Verſtärkung der boden-
ſtändigen Schweinehaltung in
Mitteldeutſchland aus. Die Bedeutung
dieſer Entwicklung können wir nur recht er
meſſen, wenn wir uns in die Erinnerung
zurückrufen. daß die Ernährungskataſtrophe
des Weltkrieges ihren Ausgang namentlich
vom Schweinemord des Jahres 1915
nahm und daß zu dieſem neben politiſchen
Machenſchaften beſonderer Art die Tatſache
führte, daß wir vor dem Kriege an Stelle
einer bodenſtändigen Schweinehaltung eine

Futter
grundlage beruhende gewerbliche Schweinemaſt
hatten.

Gesteigerte Schafhaltung
Schließlich hat auch die Schafhaltung

innerhalb unſeres Gaugebiets eine weitere be
deutende Ausdehnung erfahren. obwohl Mittel
deutſchland ſchon in früheren Jahren über die
weitaus höchſte Schafdichte innerhalb
des Reichsgebiets verfügte.

Jm Gau Halle- Merſeburg wurden im
Dezember 1933 ed. 225 000 Schafe gezählt,
im Dezember 1937 rd. 295 000; die Be
ſtandsſteigerung beträgt 24 v. H.

Zu erwähnen bleiben ſchließlich die hohen
Leiſtungen unſeres Gaugebietes in verſchieden
ſten Sonderzweigen der landwirtſchaft
lichen Erzeugung. Jn der Saatgut-
erzeugung hat unſere Landesbauernſchaft
ihre führende Stellung weiterhin ausgebaut,
die feldanerkannten Flächen wurden in
SachfenAnhalt binnen 9 Jahren auf etwa
das Dreifache geſteigert. Mit ihrer Saat
guterzeugung in dieſem ausgedehnten Umfan
iſt unſere Landwirtſchaft in außerordentli
ſtarkem Maße mittelbar auch an den Erfolgen
der Erzeugungsſchlacht in anderen Teilen des
Reichsgebiets beteiligt.

Zu den beſonderen Schwierigkeiten, die
ſchon mit Rückſicht auf die landwirtſchaftliche
Eigenart unſeres Gebietes überwunden werden
müſſen, kommen noch all jene Erſchwer
niſſe hinzu, die ſich nach verſchiedenſter Rich
tung aus ſeiner fortſchreitenden ſtarken Jn
duſtrialiſfierung ergeben. Unſere Land
wirtſchaft vertraut jedoch auf das Wort des
Reichshauernführers, daß ein Staat, dem in
wenigen Jahren die Ueberwindung der Ar
beitsloſigkeit von Millionen Volksgenoſſen
gelang, auch die Aufgabe des Einſatzes der
erforderlichen Arbeitskräfte auf dem
Lande alsbald löſen wird. Schon jetzt aber
hat die Einſatzbereitſchaft unſerer Bauern und
Landarbeiter unter nationalſozialiſtiſcher Füh
rung Erfolge gezeitigt, die nach Art und
Umfang einer vergangenen Zeit unmöglich
erſchienen wären.



T rundPie Frauenseliaft im QGuu alle eraeharg

Von Gaufrauenschaftsleiterin Pgn. Eva Leistikow

er 10. April wird kein Wahltag, ſondern
ein Bekenntnistag werden für alle
deutſchen Menſchen, insbeſondere für

uns deutſche Frauen, die wir dem Führer
Adolf Hitler inbrünſtig danken für alles, was
er an der deutſchen Mutter und für die
deutſche Zukunft getan hat.

Daß dieſes Bekenntnis nicht nur ein
Lippenbekenntnis iſt, ſondern erhärtet wird
durch die Tat, das zeigt ein Querſchnitt durch
die Arbeit der NS.-Frauenſchaft und des
Deutſchen Frauenwerkes des Gaues Halle
Merſeburg.

Von tiefem Glauben und von Begeiſterung
für die Jdee des Führers getragen, unterſtützt
durch treue Mithilfe der Kameraden der

deutſche Hausfrau auf ihre Verantwortung
gegenüber dem deutſchen Volke hinzuweiſen,
ſie aufzuklären und zu belehren im Hinblick
auf den Kampf um die Ernährungsfreiheit.
971 Kurzkurſe und Aufbaukurſe aller Art
wurden durchgeführt: Fiſchkochkurſe, Moſtkurſe,
HQuargkurſe, Backkurſe, daneben 16 301 Auf
klärungsvorträge, unterſtützt durch 502 Film-
veranſtaltungen und Schaukochen.

Der haus wirtſchaftlichen Berufsausbildung
diente die Unterbringung von 155 ſchul
entlaſſenen Mädeln im Hausvwirtſchaftlichen
Anlernjahr, ferner die Häusliche Lehre, welche
für 1938 über 100 Mädel erfaßt hat. Am
auch den Hausfrauen Gelegenheit zu geben,
ſich als Lehrmeiſterinnen auszubilden, werden

Sauglingspflege-Kursus im Reichsmütterdienst

Partei und ihrer Gliederungen hat die NS.
Frauenſchaft das Deutſche Frauenwerk auf
gebaut und zu einem unentbehrlichen und
wichtigen Faktor der er ehe im neuen
Reich geformt. Jn fünf großen Arbeits
abteilungen ſind Tauſende von Frauen daran
gegangen, ihren fraulichen Pflichten und Auf
gaben nachzukommen und ſomit den gefallenen
Kameraden der Bewegung zu danken für das
Opfer, das ſie uns brachten und um den
Tebenden Kameraden die Frauen heranzu
bilden die einſtmals Mütter der Familie und
Mütter ihres Volkes werden ſollen.

So entſtanden in unſerem Gaugebiet vier
ſtändige Mütterſchülen in Halle,
Naumburg,fels weitere Mütterſchulen m geplant und
werden noch im Laufe des Jahres errichtet
werden. Um auch den i der Kleinſtädte
und Dörfer Gelegenheit zu geben, ihre
Kenntniſſe zu erweitern, haben 21 haupt
amtliche und ebenſoviel nebenamtliche Lehr
kräfte die Kurſe des Reichsmütterdienſtes in
das letzte Dorf hinausgetragen Säuglings-
pflege, Erziehungsfragen und Baſteln, Haus
haltführung und Kochen, Nähen, Aendern,
Ausbeſſern, Häusliche Geſundheits und
Krankenpflege, Heimgeſtaltung, wurden in 514
Kurſen gelehrt und von 7829 Teilnehmerinnen
im vergangenen Jahre beſucht

Das Gleiche gilt von der Abteilung Volks
wirtſchaft Hauswirtſchaft, welchewichtige Aufgaben zu löſen hat und mit
großer Begeiſterung daran gegangen iſt, die

Wolfen und Weißen

in der Städtiſchen Haushalt und Gewerbe
ſchule 23 Hausfrauen in zweijähriger Lehrzeit
zu „Meiſterinnen der Hauswirtſchaft“ geſchult.

Sn Halle wie auch in Bad Köſen werden in
Kürze neue Lehrküchen und Beratung s-
ſtellen entſtehen, bereits eingegliedert ſind
Küchen in Naumburg, Werthau, Weißenfels,
Torgau und Crenſitz.

Hie Preſſe und der Funk werden von der
Abteilung VolkswirtſchaftHauswirtſchaft lau
fend beliefert mit Küchenzetteln und Artikeln
aus der Arbeit, ſowie mit Anweiſungen über
Verbrauchslenkung. So wurden z. B.
Rundfunkvorträge für den Reichsſender Leipzig
geliefert.

Die Mitarbeit bei den Aufgaben des
Vierjahresplanes iſt ſelbſtverſtändlich
unermüdlich werden die Hausfrauen zur
Sammlung von Knochen, Papier und Alt-
material aufgerufen. Beiſpielsweiſe ſammelte
eine Ortsgruppe in einem Monat 172 Kilo
gramm Knochen.

Seit dem 1. Auguſt v. J. wurde eine
Gauſiedlerfrauen-Beraterin ein
ges welche in Verbindung mit dem Gau
heimſtättenamt überaus wichtige Aufgaben zu
löſen hat in den immer zahlreicher werdenden
Siedlungen des Gaues. Die Siedlung in Abts
dorf im Kreiſe Wittenberg erhält durch das
Gauheimſtättenamt und die Abteilung Volks
wirtſchaft Hauswirtſchaft ein Muſterhaus für
Siedlungsbauten.

Eine beſondere Freude iſt es uns, daß die
HJ. für ihre Fahrtenführer und Köche einen

Lehrkurſus für Kochen von
der Abteilung Volkswirt
ſchaft-Hauswirtſchaft erbat,
um das Kochen auf
Fahrt zu erlernen, ins
beſondere mit Rückſicht auf
Auslandsfahrten.

Um den Blick unſerer
Frauen auch an die Grenze
und über die Grenze hin
auszulenken, wurde die Ab
teilung Grenze Aus
land ins Leben gerufen.
Enge Verbindungen be
ſtehen von unſeren Frauen
des Mittellandes zu dem
Kameradſchaftskreis Bo m ſt
an der polniſchen
G ren z e. Volksdeutſche,
koloniale und auslands
deutſche Arbeitsgemeinſchaf
ten wurden gegründet, er
arbeiteten Referate und
ſorgten für praktiſche Grenz-
und Auslandsarbeit durch
Bereitſtellung von Gaben,
Sachſpenden, Büchern und
Alben. Ein wichtiges Ge
biet iſt die Führung vonAuslandsdeutſchen und Ausländerinnen, welche
die Frauenarbeit des neuen Deutſchland kennen
lernen wollen; es wurden 31 Ausländerinnen
und Ausländer geführt. Ferner wurden drei
ausländiſchen Schriftſtellerinnen Gelegenheit
gegeben, in 7 Veranſtaltungen die deutſchen
Menſchen mit ihrer Arbeit bekannt zu machen:
der Holländerin Jo van Ammers-
Küllsr, der Südtirolerin Maria Veronika
Kubatſcher und der Finnländerin Maila
Talvi o.

Die Abteilung Kultur-Erziehung
Schulung legte die weltanſchauliche Grund
lage für die Arbeit aller Abteilungen und
machte die Leiterinnen der NS.-Frauenſchaft
und Walterinnen des Deutſchen Frauenwerkes
mit der Weltanſchauung des Nationalſozialis
mus bekannt. Jnsbeſondere liegt dieſer Ab
teilung die raſſenpolitiſche Arbeit ob, welche

unterſtützt wurde durch Führungen in Aus
ſtellungen und Zeigen wichtiger Filme.

Daß die NS.-Frauenſchaft und das Deutſche
Frauenwerk insbeſondere auch für die Aus
richtung des fraulichen Nachwuchſes Sorge
trägt, iſt im Jntereſſe der Arbeit ſelbſt
verſtändlich. Die Jugendgruppen bilden die
Brücke vom BDM. zur NS.-Frauenſchaft und
dem Deutſchen Frauenwerk. Tauſende von
Mädeln und jungen Frauen vom 21. bis

30. Lebensjahr reihten ſich ein, leiſteten Werk
und Sportarbeit, geſtalteten 395 feſtliche
Abende der NS.Frauenſchaft und des Deut
ſchen Frauenwerkes und wuchſen hinein in
die fraulichen Arbeiten Sie beteiligten ſich an
der Erntehilfe, an der Arbeit für die NSV.
und das WHW., nahmen ſtarken Anteil an der
Grenzlandarbeit und beſuchten auch auf einer
Fahrt unſeren Kameradſchaftskreis Bomſt.

Im Kursus der „Meisterinnen für Hauswirtschaft“ werden die Teilnehmerinnen auch in

Gesundheitslehre unterwiesen

Nähkursus im Reichsmütterdienst
Aufnahmen: MN8Vilderdienſt, Schurze (2), Scherl (1), Vieperhoff
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